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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 28. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
duht: Die Ober⸗Appellationsgerichts⸗Räthe Prehn und Lucht in Kiel, unter 
Belaſſung ihres bisherigen Charakters und Ranges, zu Mitgliedern des Appella- 
donsgerichts in Kiel, den bisherigen Obergerichtsrath Peterſen in Glückſtadt, 
le bisherigen Appellationsgerichts⸗Räthe Schmidt, 9 all, Eckermann, 
ittmaat, Jürgenſen, Jakobſen in Flensburg, ferner den bisherigen 
Landrichter Wommelsdorf⸗Friedrichſen in Pinneberg, den bisherigen 
ardesvogt v. Zülow in Eckernförde und die bisherigen Obergerichts⸗Raäthe 
chütt, Krah und Dähnhardt in Glüdftadt, zu Appellationsgerichts⸗ 

{ Rathen und Mitgliedern des Appellationsgerichts in Kiel; jo wie den Staats. 
Sceltegebälken Maiß in Beuthen O. S. zum Staatsanwalt in Kreutzburg 


S. zu ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Heidelberg, 30. Auguſt. Der Profeſſor an der hieſigen 
niverſität, Geheimrath Mittermaier, iſt geſtern geſtorben. Das 
eichenbegängniß wird morgen Vormittag ſtatthaben. — 
London, 30. Auguſt, Nachmittags. Nach telegraphiſchen 
Berichten aus Newyork hat der Kriegsminiſter General Grant den 
eneral Sheridan auf Befehl des Präſidenten durch General 
ancock erſetzt. Sn 
Parisz 30. Auguſt, Abends. Der „Etendard‘ erklärt die 
ngabe mehrerer Blätter für unrichtig, daß die in Salzburg zwi⸗ 
chen den Souveränen ausgetauſchten Ideen in Protokollen, welche 
reiherr v. Beuſt, Fürſt Metternich und der Herzog v. Gramont 
gemeinſam redigirt hätten, formulirt worden ſeien. 
Lille, 30 Auguft, Mittags. Der Kaiſer beſuchte heute Vor; 


mitta 

Handelskammer äußerte der Kaiſer; Die Geſchäfte könnten aller 
dings beſſer gehen, als ſie gehen. Die Situation werde von gewiſ⸗ 
en Journalen in übertriebener Weiſe dargeſtellt; hoffentlich werde 
der Handel gleichzeitig mit der Gewißheit des Friedens wieder einen 
Aufſchwung nehmen; er werde ſich bemühen, das Vertrauen wieder 
herzuſtellen. — Die Majeſtäten werden heute abreiſen. 


Berlin, 30. Auguſt. Bundesrathsſitzung. Vorſitzen⸗ 
der v. Dan Kontre⸗Admiral Jachmann ift für den General-Lien- 
tenant v. Rieben in den E eingetreten. Preußen 8 
die Verordnung vom 9. Auguſt, betreffend die Erhebung der Sa 5 
ſteuer, vor und beantragte dieſelbe zu genehmigen, da der preußiſche 
Landtag wegen inzwiſchen eingetretener Rechtskraft der Bundesverfaſ⸗ 
ſung nicht mehr in der Lage iſt, die Genehmigung zu ertheilen. Der 
Autrag geht an den Zollausſchuß. Preußen bringt ferner Anträge 
über Freizügigkeit, Aufhebung des Paßzwanges ein, welche au den 

2 uß gehen. Ein Antrag von Audolſtadt, — 1.5 
ippe, auf Beſeitigung der lediglich nach der Bevölkerungszahl auf; 
ubringenden Matrifnlarbeiträge, geht au den Rechnungsausſchuß. 

ie proviſoriſche Geſchäftsordnüng wird definitiv angenommen. Der 
Bundesrath nimmt anf Empfehlung der betreffenden Ausſchüſſe den 
Vertrag, betreffend die Fortdauer des Zollvereins vom 8. Juli einſtim⸗ 
mig an. Oldenburg verzichtet auf feinen Vorbehalt, betreffend das 
Präcipuum, Mecklenburg ſtimmt unter . gi einer Entſchädigung 
für die wegfallenden enge bei. Lübeck und Hamburg erklären, 
fie hätten ſeit dem 1. Juli Tranſitzölle nicht mehr erhoben, vor⸗ 
unsſetzend, daß auch andere Staaten daſſelbe thun würden. 

——— 


Die dunklen Punkte, 

deren der Kaiſer in Lille erwähnte, geben der franzöſiſchen Preſſe 
Stoff zu vielerlei Betrachtungen, ſelbſt zu Spöttereien. Die mei⸗ 
ſten Blätter deuten die Rede des Kaiſers auf die inneren Landes⸗ 
verhältniſſe, die „Liberté“ in geradezu höhnender Art. Sehr ernſt⸗ 
haft behandelt die Sache der „Avenir national“: Der Kaiſer, 
ſagt er, brauche keine Angſt zu haben. Frankreich habe Vertrauen 
in ſeine Kraft, aber es werde ihm ſchwer, an die Weisheit ſeiner 
Regierung zu glauben. Der Kaiſer ſpreche von ſchwarzen Punkten, 
aber ſeine Rede ſei ſelbſt ein ſolcher, da ſie andeute, daß das per⸗ 
ſönliche Regiment aufrecht erhalten bleiben jolle. - ai 

Faſt noch ſchärfer äußert ſich ein Artikel des „Courier“, den 
wir unſeren Leſeren wieder in Ueberſetzung geben wollen: „Die 
Rede des Kaiſers in Lille, ſagt das Blatt, iſt ſehr bemerkenswerth, 
da ſie ein klares Bewußtſein von der Schwierigkeit der Situation 
beweiſt. Der Katier verhehlt ſich nicht, daß die meiften feiner Hoff⸗ 
nungen, die er im Laufe der vierzehn Jahre faßte, geſcheitert ſind. 
Die innere Wohlfahrt und der äußere Einfluß Frankreichs ſind 
gleichzeitig erſchüttert. Schwarze Punkte ſind ringsum am Horizont. 

Diese Reiſe in die franzöſiſchen Departements iſt — der Kai⸗ 
ſer hat es ſelbſt erklärt — nicht eine einfache, der Politik fern blei⸗ 
bende Vergnügungsreiſe, nein, der Kaiſer iſt gekommen, die Bedürf⸗ 
niſſe des Landes zu erforſchen, den Muth der Einen zu heben, das 
Vertrauen der Andern zu ſtärken, ſelbſt neue Kraft zu jchöpfen ges 
genüber den eintretenden Eventualitäten. . 

Aber man muß geſtehen, daß, was die Situation ſo ſchwierig 


macht, zumeiſt darin liegt, daß der Kaiſer ſelbſt die wahren Urſachen 
der jetzigen Kriſis verkennt und daher nicht eine Ahnung der wirk⸗ 
ſamen Mittel hat. EHEN? 

Es iſt in der That feſtzuſtellen, ob das Mißgeſchick, welches 


dem früheren Glücke folgte, nur die Wirkung vorübergehender und 


zufälliger Urſachen, oder ob die jetzige Kriſis nicht vielmehr die noth⸗ 


wendige Folge der Fehler einer auf ein falſches Prinzip geſtützten | 
Politik iſt und ob demnach nicht in Zukunft die mißlichen Erfolge | 
dieſer Politik durch die Verbeſſezung jenes Prinzips zu vermei⸗ 


den ſind.“ En 
der Verfaſſer fragt nun, warum Frankreich noch immer auf 
die Freiheit im Innern warten müſſe. 

Dieſe Frage iſt weſentlich, denn wir glauben feſt, daß wenn 
der Wohlſtand und die Größe Frankreichs erſchüttert ſind, dies nur 
daher kommt, daß der Macht das heilſame Gegengewicht der Frei⸗ 
heit fehlte. Sie hätte das Gebäude krönen müſſen. 

Wenn ſeit den vierzehn Jahren Alles ſo brillant gelungen 
wäre, wie man hoffte, würde die Freiheit wenigſtens das Vorurtheil 
des Erfolgs gegen ſich haben. Aber heute, Angeſichts der Kriſis, 
heute, wo es gilt, den Sturm zu beſchwören, der über unſer Land 
zieht, haben wir das Recht und die Pflicht, zu unterſuchen, wie wir 
in dieſe Situation gerathen ſind und wie wir ihr entgehen können. 

Und da haben wir denn mit ſchwerem Herzen den Kaiſer ſagen 
hören, die Nation ſolle auf die Weisheit und den Patriotis⸗ 
mus des Gouvernements bauen. Die Regierung hat alſo 
noch nicht begriffen, daß dieſes blinde Vertrauen, welches ſie fordert, 
nicht ihre Stärke, ſondern ihre Schwäche beweiſt. 

Wenn alle Unternehmungen des Gouvernements ſeit vierzehn 
Jahren ein ſchlechtes Ende genommen, alle Triumphe ſich in Nie⸗ 
derlagen verwandelt haben, wenn ſelbſt die beſten Abſichten und die 
an Maßnahmen fehlgeſchlagen ſind, ſo war dies nicht wegen 
Mangels an Vertrauen, ſondern im Gegentheil wegen Ueberma⸗ 
ßes von Vertrauen, und weil das Gouvernement da, wo es die 

ſympathiſche Stimmung der Nation ſuchen mußte, iſolirt ſtand. 
Darum hat die Expedition nach Mexiko, gegen die Zuſtim⸗ 
mung des Landes unternommen, ein ſo klägliches Ende gefunden! 
Darum haben die letzten Ereigniſſe in Deulſchland eine für uns ſo 
präjudicirende Wendung genommen, weil das Gouvernement nicht 
ein einziges Mal nach den Wüaß den des Landes fragte, 


u friedlichen Verſicherungen zurückkehrte. Darum haben wir di 
Früchte der Siege von Magenta und Solferino nicht geerntet, weil 
dieſer mit Zuſtimmung des Landes unternommene Krieg brüsque 
abgebrochen wurde, und eine perſönliche Aktion folgte, welche 
durch die gegen den Papſt und den Klerus geübte Schonung das 
Ziel des Krieges, welches die Bevslkerung begeiſterte, verſchob und 
umging. 

Aus analogen Urſachen ſind wir aller Vortheile verluſtig, 
welche uns der Krimkrieg gebracht hatte; und der populäre Ruf: 
es lebe Polen! der beim Beſuche des Czaaren hier an ſein Ohr 
drang, hätte für den Kaiſer eine größere Tragweite haben müſſen, 
als alle officiellen Manifeſtationen.“ 

Der Verfaſſer geht nun auf die kommerziellen Verhältniſſe 
des Nordens, die Handelsverträge über, die an ſich gut, doch in der 
öffentlichen Meinung nicht genug vorbereitet ſeien, und verfrüht 
viele Störungen und Beſchädigungen anrichten. Der Kaiſer möge 
ſich durch die Beifallsrufe, welche er auf feiner Reiſe höre, nicht 
täuſchen laſſen. „Die Zurufe, welche Karl X. zu Cherbourg em⸗ 
pfing waren das Vorſpiel der Revolution von 1830. Wir gehen 
durch eine ähnliche Krlſis wie ſie den Fall aller Regierungen Frank⸗ 
reichs ſeit dieſem Jahrhundert begleitet haben: 1867 iſt eine ver⸗ 
hängnißvolle Zahl, welche an 1813, 1829 und 1847 erinnert.“ 

Der Verfaſſer hätte hinzufügen ſollen, daß die jetzige Reiſe 
des Kaiſers ins Ausland einer ſeiner ſchwerſten Fehler war. Die 
Unruhe und Beſorgniß in ſeinem eignen Lande, war nie größer, als 
jetzt. Sie wird bewieſen durch die totale Stagnation in der Ge⸗ 
ſchäftswelt worüber die Pariſer Börſenberichte nähere Auskunft ge⸗ 
ben. Es iſt wahr, der Kaiſer bemüht ſich jetzt, die allgemeine Ent⸗ 
muthigung zu heben, er ſpricht von beſſeren Zeiten, aber er hat für 
jetzt nur Worte. Auch in Deutſchland iſt durch dieſe Reiſe der 
Glaube an den Frieden ebenſo erſchüttert, wie an den Kaiſer ſelbſt. Es 
ſollen zwar in Berlin die wärmſten Freundſchaftsverſicherungen ein⸗ 
gelaufen ſein, und die offiziöſe Preſſe Frankreichs giebt ſich die er⸗ 
denklichſte Mühe, die Zuſtände als durchaus friedlich zu charakteri⸗ 
ſiren, aber es wird der Thatſachen bedürfen, um das Vertrauen 
auf die franzöſiſche Politik in Frankreich ſelbſt wie in Deutſchland 
wieder herzuſtellen. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 30. Auzuſt. Vor einiger Zeit 
wurde berichtet, daß der König am 4. September zum Dombau⸗ 
feſt nach Köln gehen werde, und die Notiz der „Prov⸗Korr.“, daß 
er dort erwartet werde, iſt als eine Beſtätigung jener Nachricht auf⸗ 
gefaßt worden. Indeß ſteht bisher nichts Weiteres feſt, als daß eine 
entſprechende Einladung an ihn ergangen iſt, eine Zuſage zu kom⸗ 
men, iſt noch nicht ertheilt und ſoll auch noch nicht mit Sicherheit 


u 
Berufung des Reichstages zum 15. September erfolgen werde. 
ungefähr wird dieſer Termin der richtige ſein, es hat ſich aber 


noch früher erfolgen möge. 
Da Preußen im Bundesrath den Antrag auf Wiederaufnahme 
der Verhandlungen mit Oeſtreich wegen eines Zoll⸗ und Han⸗ 


weil es erſt 


erwarten ſein. — Es wird ziemlich allgemein erwartet, daß die 


neuerdings die Abſicht geltend gemacht, daß der Zuſammentritt 


dels vertrages geſtellt hat, Oeſtreich aber beſonders Gewicht 
auf Ermäßigung der Weinzölle legt, jo hat jetzt Preußen die übrigen 
3 erſucht, ſich darüber zu äußern, um eine 
ſichere Baſis für neue Verhandlungen zu gewinnen. — Von der 
Goͤrlitzer Kaufmannſchaft iſt an das Handelsminiſterium das Ge⸗ 
ſuch gerichtet worden, die Gründung von Hypothekenbanken 
auf Grundlage der Pfandbriefinſtitute nach Mozlichteit zu erleich⸗ 
tern und zu befördern. Gleichzeitig find von Goͤrlitz aus die übri⸗ 
gen Kaufmannſchaften der Monarchie aufgefordert worden, ſich in 
gleicher Weiſe zu äußern. — Sie werden geleſen haben, daß das 
Staatsminiſterium auf der Villa des Finanzminiſters zu einer 
Berathung zuſammengetreten iſt. Der Grund davon liegt in einem 
Unwohlſein des Herrn v. d. Heydt, der an einem Fußübel leidet. — 
Im Auftrage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums hat der Geh. 
Oberregierungsrath Schumann die Elbherzogthümer, namentlich 
Schleswig, bereiſt, um die agrariſchen Verhältniſſe zu ſtudiren und 
für die Verbeſſerungen zweckentſprechende Vorſchläge zu machen. Be⸗ 
reits iſt ein ausführlicher Bericht an das Miniſterium eingegangen. 
Berlin, 30. August. Ganz eigenthümlich erſcheinen die 
jetzt, freilich etwas ſpät in ſüddeutſchen Blättern von amtlichem 
Charakter auftauchenden Dementis der Nachricht, daß in Salzburg 
eine Einmiſchung in die ſüddeutſchen Angelegenheiten, oder die Ab- 
ſicht der Gründung eines ſüddeutſchen Bundes Gegenſtand der Be⸗ 
ſprechungen bildete. Länger als eine Woche hat man keine Berich⸗ 
tigung erlaſſen, Niemand hat den vielfachen und zwar übereinſtim⸗ 
menden Angaben widerſprochen, welche über das Fortbleiben des 
Königs Ludwig II. von Bayern aus Salzburg überall verbreitet 
und doch ziemlich richtig waren. Die nachträgliche Dementirung 
ſieht in der That ſo aus, als ob man in Süddeutſchland an den 
Stellen, von wo der Widerruf ausgeht, nicht mehr das Gefühl der 
Genugthuung über die beobachtete Haltung empfände, welches ſich 
bisher geltend machte. Hier bleibt man dabei, daß freilich ein Be⸗ 
ſchluß über den Südbund nicht gefaßt worden iſt und angeſichts des 
Prager Friedensvertrages auch nicht gefaßt werden konnte, daß man 
aber über die Möglichkeit, jenen Beſtimmungen des genannten Ver⸗ 
trages zu begegnen, unterhandelt und dazu die Mitwirkung der 
fübbeutfen ouveräne gewünſcht habe. Es bleibt abzuwarten, 
ob man ſchließlich auch die an Jene gerichtete Einladung 
ren und wenn nicht, welchen Zweck man derſelben beile 
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on. A e 
Man wird ſich erinnern, daß wiederholentlich in den Zeitun⸗ 
en die Herkunft dreier Bankiers aus Altona gemeldet worden war. 
ie man erfährt, bezog ſich ihre Anweſenheit auf die Regulirung 
der Altonaer Wechſelſsempeſſteuer Der Wechſelverkehr des Alto⸗ 
naer Handelsſtandes war nämlich in neueſter Zeit durch Einführung 
der bezüglichen preußiſchen Geſetzgebung ungemein erſchwert worden 
und man befürchtete für die Dauer ernſtliche Schädigung der dor⸗ 
tigen Handelsintereſſen. Frühere Schritte, welche bei dem hieſigen 
Finanzminiſterium unternommen worden, blieben erfolglos, ein 
Verſuch zu Unterhandlungen mit Hamburg auf diplomatiſchem 
Wege zu einem Ausgleiche zu kommen, erwies ſich als unthunlich 
und ſchon waren die Altonaer Bankiers im Begriff, in einer Audienz 
bei Sr. Maj. dem Könige ein Immediatgeſuch vorzutragen, als fie 
die erfreuliche Nachricht erhielten, daß jetzt durch ein Gegenſeitig⸗ 
keits⸗Verfahren ein Ausweg gefunden ſei und das frühere Verhält⸗ 
niß, bei welchem für die Altonaer Wechſel der Hamburger Stempel 
genüge, fortbeſtehen könne. — Heute empfing der König den Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Emden zur Entgegennahme von Petitionen 
derſelben in Garniſonsangelegenheiten. — Die ſo entſchieden von 
officiöſer Seite dementirte Nachricht von dem Eintritt des Kontre⸗ 
Admirals Jachmann in das Marineminiſterium beſtätigt ſich 
vollkommen. Es ſteht bekanntlich die Umgeſtaltung des letzteren 
in ein Bundes⸗Marinedepartement bevor und Hr. Jachmann gilt 
ſchon ſeit längerer Zeit als der künftige Chef dieſer Behörde. 

— Der Herzog von Braunſchweig iſt Donnerſtag 
Abends auf etwa drei Tage zum Beſuch am königl. Hof eingetroffen 
und hat im Stadtſchloſſe zu Potsdam das Abſteigequartier genom⸗ 
men. In ſeiner Begleitung befinden ſich, der General v. Hohen⸗ 
horſt, der Oberſtlieutenant v. Kauingen und der Major und Flü⸗ 
geladjutant v. Rudolphi. 

Der Vice⸗General- Superintendent Möller in Magde⸗ 
burg joll, dem Vernehmen nach, an des verſtorbenen Dr. Lehnerdt 
Stelle General⸗Superintendent der Provinz Sachſen und der Su⸗ 
perintendent Borghardt in Stendal Vice⸗General⸗Superinten⸗ 
dent werden. (N. P. 3.) 

ae Der Generallieutenant v. Rieben, Direktor im Marine 
miniſterium, iſt auf ſein Anſuchen zur Dispoſition geſtellt. (N. P. 3.) 

— Der Acceſſionsvertrag zwiſchen Preußen und Wal⸗ 
deck wird bereits am 1. Oktober d. 3. in Kraft treten. Die Ge⸗ 
nehmigung deſſelben Seitens des waldeckſchen Landtages ſteht ge⸗ 
gen Mitte September bevor, indem die waldeckſchen Stände auf 
den 9. September dieſerhalb einberufen ſind. Die Genehmigung 
des preußiſchen Landtags wird im November oder Dezember, da ſie 
wohl nicht zu bezweifeln ift, nachträglich eingeholt werden. Der 1. 
Oktober iſt darum hierfür in Ausſicht genommen, weil von dieſem 
Zeitpunkte an die Bundeslaſten für die einzelnen Bundesſtaaten zur 
Erhebung kommen und man die Berechnungen vermeiden will, 
welche die Hinausſchiebung des Termins auf den 1. Januar 1868 
zur Folge haben würde. Zu den Kandidaten des Amtes eines 
„Landesdirektors“ oder „Statthalters“ von Waldeck— 
Pyrmont, von denen bekanntlich der König von Preußen drei 
Männer vorzuſchlagen hat, von welchen dann der Fürſt von Wal⸗ 
deck den ihm genehmſten wählt, gehört, glaubwürdigem Vernehmen 
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nach, auch der Staats⸗ und Finanzminiſter a. D. Frhr. v. Bodel⸗ 
ſchwingh auf Haus Heide bei Unna. Derſelbe hat ſich bei ſeinem 
Rücktritte vom Miniſterium die Ober⸗Präſidentenſtelle von Weſt⸗ 
falen ausgebeten und wird ſolche auch ſpäter, wenn dieſelbe vakant 
wird, erhalten. i 

L Vom Marine⸗Miniſterium iſt eine Kommiſſion ernannt, welche die 
für Rechnung Preußens in England und Frankreich erbauten Panzerfregatten 
abnehmen ſoll. Dieſelbe wird ſich am 7. September in London einfinden, um 
zunächſt die Panzerfregatte „Kronprinz“ von den Erbauern abzunehmen und 
ihrem Kommandanten zu übergeben, und dann nach La Seyne gehen, um dort 
die Panzerfregatte „Friedrich Carl“ in Empfang zu nehmen. 

— An der hieſigen Produktenboͤrſe wird ſeit einigen Tagen 
und wurde namentlich heute eine große Treiberei der Getrei— 
depreiſe in Scene geſetzt, die den Preis für den Wispel Weizen 
pro Auguſt auf 90 Thlr. und für den Wispel Roggen auf 75 Thlr. 
in die Hohe geſchraubt hat und zwar wird dieſe Steigerung durch den 
Umſtand begünſtigt, daß bis zum morgenden Stichtag nicht genug 
Waare für die Kündigung herangeſchafft werden kann, ſo daß na⸗ 
mentlich auswärtige Getreide⸗Händler, die ihre effektive Waare pro 
Auguſt an der hieſigen Börſe verkauft haben, dieſelbe aber nicht 
rechtzeitig herzuſchaffen vermögen, große Verluſte erleiden. Was 
die Faiſeurs betrifft, die diesmal die Hauſſe in Scene ſetzen, jo find 
dies, wie der „B. B. Z.“ berichtet wird, ſehr anrüchige Subjekte, 
die nur durch die Unterftügung und das Geld eines Mannes, der 
alle Urſache hätte, die Börſe, der er ſeinen Wohlſtand verdankt, rück 
ſichtsvoller zu behandeln, 15 Manöver auszuführen im Stande ſind. 

— Das Programm für die Verhandlungen des Genfer Frie⸗ 
dens⸗Kongreſſes (pom 9. bis 12. Sept. incl.) iſt folgendes: 

Erſte Frage. Iſt die allgemeine Herſtellung und Sicherung des Frie⸗ 
dens, nach welchen die Menſchheit ſich ſehnt, als nach dem Endziel der Civili⸗ 
ſationd vereinbar mit jenen großen Militärmonarchien, welche die Völker ihrer 
lebenskräftigſten, koſtbarſten Freiheiten berauben, gewaltige Heere unterhalten 
und darauf ausgehen, die kleinen Staaten zu Gunſten despotiſcher Centraliſa⸗ 
tionen zu unterdrücken? Oder mn es eine andere Lebensbedingung eines 
dauernden Friedens zwiſchen den Nationen als die Freiheit jedes einzelnen Bol» 
kes und in ihren internationalen Beziehungen die Errichtung einer Konfödera⸗ 
tion freier Demokratien, welche die vereinigten Staaten Europa’s bilden ? 

Zweite Frage. Welches ſind die Mittel, dieſe Konföderation der freien 
Völker anzubahnen und zu beſchleunigen? Wir müfjen zurückkehren zu den 
großen Prinzipien der Revolution, welche endlich zur Wahrheit werden ſollen; 
wir müſſen ſammtliche individuellen und politiſchen Freiheiten wiedererlangen, 
an jegliche ſittliche Thatkraft appelliren, das Bewußtſein wecken, den Volksun⸗ 
terricht verbreiten; die Vorurtheile der Race, der Nationalität, der Sekte, des 
Militärgeiſtes u. . w. müſſen zerftört, die ſtehenden Heere aufgehoben, die öko⸗ 
nomiſchen Intereſſen durch die Freiheit in Uebereinſtimmung, die Politik mit 
der Moral in Einklang gebracht werden. 

Dritte Frage. Welches möchten die beſten Mittel ſein, die Wirkſam⸗ 
keit des internationalen Friedenskongreſſes permanent und durchgreifend zu 
machen? Organiſation einer dauernden Aſſoziation der Freunde der Demo⸗ 
kratie und der Freiheit. 

Die Hauptaufgabe des Genfer Kongreſſes wird ſein, die Grundzüge dieſer 
Aſſoziation zu entwerfen und den Grund zu derſelben zu legen. 

Hannover, 28. Auguſt. Nachdem ſeit dem J. Juli die höheren preu⸗ 
ßiſchen direkten Steuern bei uns eingeführt ſind, die Entrichtung bisher hier 
unbekannter Abgaben, wie Zeitungs- und Wechſelſtempel, uumittelbar bevor⸗ 

eht, durfte man zuverſichtlich erwarten, daß auch in ſolchen Angelegenheiten 
in denen in den älteren Provinzen niedrigere Abgaben als bei uns bisher üblich 
erhoben werden, dieſe geringeren Gebühren hier in Geltung treten würden. In 
Beziehung auf die Jagd ſcheintaxe iſt dieſe Erwartung gründlich getäuſcht. 
Das Miniſterium Borries wußte 1859 bei der damaligen Ständeverfammlung 
durchzuſetzen, daß die Gebühr für Jagdſcheine von | auf 3 Thlr. erhöht wurde, 
und der Ertrag Di Einnahme nicht wie bis dahin in die Gemeindekaſſe, ſon⸗ 
dern in die Staatskaſſe fließen ſollte. Jetzt, wo die Jagdſcheine am 1. Septem⸗ 


ber für ein neues Jagdjahr gelöſt werden müſſen, hatte man beſtimmt erwartet, 


daß der niedrige Satz von! Thaler eintreten würde, der Miniſter für land⸗ 
wirthſchaftliche Angelegenheiten hat aber einen dahin gehenden Antrag des 
Jagdvereins zu Göttingen abſchlägig beſchieden. Die Staatskaſſe erhält aus 
den Jagdſcheingebühren jährlich etwa 30,000 Thaler. Nachdem aber die Pro⸗ 
vinz Hannover, um im Uebrigen Konformität mit den Steuern in den alten 
Provinzen herzuſtellen, jährlich über 600,000 Thaler mehr aufzubringen hat, 
müßte es als Akt der Gerechtigkeit, ganz abgeſehen von politiſcher Klugheit, er⸗ 
ſcheinen, ſelbſt auf die Gefahr einer höchſtens 20,000 Thlr. ergebenden Minder⸗ 
Einnahme hin, auch hier eine Gleichſtellung eintreten zu laſſen. (Nat. 3.) 
Osnabrück, 28. Auguft. m letzten Schützenfeſte wurden die erſten 
Ehrenſchüſſe den preußiſchen Majeſtäten gewidmet, und darüber ein Telegramm 
an Se. Maj. den König abgeſandt. Als Antwort iſt geſtern ein koſtbares 


goldenes Medaillon nebſt huldvollem Schreiben für die hieſige Schützengilde 
eingetroffen. 


Von der Ausſtellung. 
(Bortfegung.) ' 

In einigen Gegenden der Ausſtellung haben ſich die Genien des Geſchmak⸗ 
kes vorzugsweiſe ihre Neſter gebaut. Dieſe liebenswürdigen Geiſter, welche 
der e Zügel anlegen, aber nicht um ſie zu hemmen, ſondern, um ſie in 
den Bahnen der ewigen Schönheit zu halten. Sie könnten mir entgegnen: 
Was iſt Schönheit? es geht mit derſelben wie mit Gott, dem Urſprunge aller 
Schönheit. Jeder macht ſich fein eigenes Bild davon. — Sie haben Recht! 
Aber ich glaube, es lebt in uns Allen mehr oder weniger lebendig eine Ahnung 
der Zukunft, in welcher ſich Alles zur Harmonie aufloſ, vielleicht auch eine 
Rückerinnerung — wer will das ſo genau wiſſen — aus welcher wir die Grund⸗ 
typen der Schönheit halb unbewußt feſthalten und danach urtheilen. Nein! 
ſo kann ich nicht fortfahren, das würde ein äſthetiſcher Vortrag und Sie ver⸗ 
langen Ausſtellungsberichte! Nun gut! Der Vergleich mit den Neftern der 
Geſchmacksgenien hat ſich mir ja aber gerade in der Ausſtellung aufgedrängt, 
in einer Ecke, wo mir zu Muthe wurde, als ſchaue ich in eine Symphonie der 
Farben, in einen Reyftalifationsprogeh von Formen. — Teppichweberei! — 
Ja, das iſt ein ganz proſaiſches Wort und erinnert uns an Webſtühle und Schaf⸗ 
wolle und Möbel u. dergl. Aber betrachten Sie ſich hier in der Ausſtellung 
einen Teppich, welchen Philipp Haas und Söhne in Wien für den kaiſerlichen 
Salon in der Wiener Oper fabrieirt haben und Sie werden mir nicht mehr 
verdenken, daß ich beim Beſchauen ka etwas weiter dachte als an die 
Wollfäden, aus denen er geſponnen. Wenn Feld und Haide im Abendſcheine 
ſtehen und die eine Blume dahin nickt, die andere dorthin; wenn aus hartem 
Grasgrün zwiſchen dem letzten Sonnenſtrahle und dem Dämmerlicht des Mon⸗ 
des jenes fatte Goldgrün wird, das mit dem Rothe der Klatſchroſe ſpielt wie 
mit ſeines Gleichen; wenn ſich im Weiher das bräunliche Ufer neben den fun⸗ 
kelnden Sternen ſpiegelt, und wogendes Schilf fo thut als ſei es Waſſer, und 
Waſſer ſo thut als ſei es bunt wie die Abendwolken — wenn dann die Gno⸗ 


men der Kryſtalle kämen und ſagten: dieſe Farbenwelt wollen wir in unfre For⸗ 


men bringen, Achtecke und Zwölfecke, in Sterne, Kreiſe und was ſonſt Alles 

daraus zu machen, auf daß die Farbe im Banne der gegliederten Form, und 

die Form im Zauberkleide der Farbe erſcheine — wenn dieſes geſchehen wäre, 
fo hätten die Naturgeister eben kein harmoniſcheres Bild zuſammentragen fün- 

nen als es dieſer Teppich zeigt. Wenn man bedenkt, daß dieſes Meiſterſtück 

von Kunſtweberei ſeinen vollen Effekt berechneter Weiſe erſt beim Kerzenſcheine 

erhält, und wenn der Teppich künftig ganz flach liegen wird, ſo giebt es kein 

Lob, was ſich volltönend genug darüber auslaſſen konnte. 

Was aber hier von dem einem Stücke geſagt iſt, behält ſeine Geltung in 
Bezug auf alle Arbeiten der Haas 'ſchen Fabrik, welche in einer ſolchen Fülle von 
Verſchiedenheit vorgelegt ſind, daß es eine, viele Zeit erfordernde Aufgabe ſein 
würde, die Sachen nach allen Seiten hin durchzuſtudiren. Uebrigens ſtehen 
Fachkenner vor gewiſſen Eigenthümlichkeiten der genannten Fabrit wie vor Pro⸗ 
blemen überraſcht da; zu dieſen gehört, daß dieſelbe ſich bereit erklärt, jenen 

ür die Wiener Oper beſtimmten Teppich auf Beſtellung ſofort in vierfach grö⸗ 
erem Formate anzufertigen. Die Anſtalt, deren Chef mit dem erſten Preiſe 
und dem Kreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet iſt, beſteht ſeit 1810, wo dieſelbe 
von Philipp Haas mit der winzigen Summe von 200 Gulden und einem klei⸗ 
nen Preiſe der Akademie von 60 Gulden gegründet worden iſt. 1850 find feine 


beiden Söhne Robert und Eduard als Geſellſchafter und Mitbefiger unter der 


F 
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Wiesbaden, 27. Auguſt. Der Ausgleich mit dem Herzog foll ſich 
in dem letzten Stadium —.—. Als gewiß wird bezeichnet, daß die Oekono⸗ 
mie- und Weingüter, ſoweit dieſelben geſchloſſene Komplege find, im Beſitz des 
Herzogs verbleiben, ebenſo ein großer Theil der Waldungen, namentlich die 
eit undenklichen Zeiten zum Allod der Fürſten und Grafen von Naſſau gehör⸗ 
ten. Die ſtreitigen Punkte betreffen die Berechn des Durchſchnitts⸗Erträg⸗ 
niſſes dieſer Liegenſchaften. Das hieſige den engen hat darüber ver» 
ſchiedene Berechnungen aufgeſtellt. Erſt hieß es, man werde den 20 jährigen 
Durchſchnitt zur Baſis des Ausgleichs mit dem Herzog nehmen, dann wurde 
der 10jährige Durchſchnitt beliebt, dann wieder der 15jährige und endlich auch 
der 5: und Zjährige Durchſchnitts⸗Ertrag berechnet und feſtgeſtellt. ie es 
ſcheint, hat man in Berlin die ungünftigfte Durchſchnitts⸗Berechnung, d. h. die 
hoͤchſte für den Herzog angenommen. der Präſident v. Heemskerck ift gegen- 
wärtig allein in Berlin, um die Verhandlungen weiter zu führen; Prinz Ni⸗ 
kolaus wird ſich vorerſt nicht wieder dahin begeben. 
Sachſen. „ Dresden, 28. August. Die Dresdener „Konſtitutionelle 
Zeitung“ ſieht in der Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Salzburg und in 
deren angeblichem Abkommen nichts als einen diplomatiſchen Fechterſtreich Na⸗ 
poleons gegen die Einigung Deutſchlands. Der Neffe, meint das genannte 
Organ, ſteckte mit feiner Reife durch einen Theil von Süddeutſchland Fühlung 
aus, ob noch immer Stimmung genug in dieſem zu einer neuen Auflage des 
Rheinbundes aus der Zeit feines Oheims her vorhanden ſei Daß letzteres der 
Jall ſei, möchte er gern — fügt es hinzu — ſeine Franzoſen und ſelbſt die 
Deutſchen glauben machen. Aber, ſchließt das angeführte Blatt, ſollen wir 
uns noch ferner von Napoleon in unſerer häuslichen Einrichtung Vorſchriften 
machen laſſen, blos damit ſeine 11 705 uhe halten, die er durch die Uner⸗ 
träglichkeit feines Abſolutismus allmälig unzufrieden und unſicher gemacht hat! 
Muß nicht endlich einmal die letzte Stunde der traurigen Zeit geſchlagen ha⸗ 
ben, wo wir die ſchmachvolle Rolle des n der ganzen Welt, an dem 
ſich jeder fein Müthchen kühlte, ſpielten! Sie wird ſofort ſchlagen, wenn das 
Sollparlament erklärt: „Wir wollen nicht wieder auseinander!“ — und wenn 
die Landtage und Bevölkerungen von Süddeutſchland die Regierungen mit un- 
widerſtehlicher Gewalt zum Anſchluß an den Norden drängen. Die Herſtellung 
der deutſchen Einheit iſt die allein paſſende, allein des deutſchen Volkes würdige 
Antwort auf die Salzburger Zuſammenkunft, und man wird ſie überall mit 
5 Ehrfurcht hinnehmen, und Frankreich wird knurrend zu Kreuze 
echen. 

Darum vor Allem bei den jetzigen Wahlen keine Männer gewählt, die den 
beſtehenden Zuſtand zu untergraben ſuchen und dadurch Napoleon in die Hände 
arbeiten, ſondern nur ſolche Männer, denen es neben dem freiheitlichen Ausbau 
des norddeutſchen Bundesſtaates um ſchleunigſte Herbeiführung des Anſchluſſes 
der ſüddeutſchen Staaten zu thun iſt. 

Daß man in Sachſen von dieſer Sachlage eine Ahnung zu bekommen an⸗ 
fängt, belegt unter Anderem die Wahlrede des Bezirksgerichts⸗Direktors 
Bann in Glauchau, eines freiſinnigen Beamten, der unter Anderem 

agte: 

Als Endziel aller meiner Beſtrebungen betrachte ich ein großes, kräftiges 
und freies Deutſchland! Ein großes Deutſchland! — Was ich hiermit meine, 
brauche ich kaum erſt zu ſagen. Es gilt hier als erſte Pflicht jedes deutſchen 
Mannes ſo bald als möglich die Linie zu entfernen, die Neid und Eiferſucht 
unſerer Nachbarſtaaten den Grenzen unſeres Norddeutſchen Bundes geſetzt hat 
— die Mainlinie. Wie im Einzelnen dieſe Linie zu entfernen, haben uns die 
bekannten Stuttgarter Reſolutionen unſerer beſten ſüddeutſchen Patrioten ge⸗ 
zeigt. Pflicht der norddeutſchen Patrioten wird fein, dieſe Reſolutionen fo bald 
wie möglich auch an ihrem Theile verwirklichen zu helfen. Aber ein großes 
Deutſchland können wir nicht erreichen, wenn wir nicht auch ein kräftiges 
Deutſchland haben. Als einen 2 55 hierzu begrüße ich mit aufrichtiger 
Ueberzeugung unſere norddeutſche Bundes verfaſſung. In unſerem engeren 
Vaterlande giebt es freilich Viele, welche dies nicht anerkennen. Den Einen 
bringt fie des Gemeinſamen 55 viel, den Anderen zu wenig. Allein die Erſte⸗ 
ren dürften überſehen, einmal, daß die Selbſtſtändigkeit unſeres engeren Vater⸗ 
landes innerhalb der Grenzen einer kräftigen Bundesgewalt durch die Grund⸗ 
geſetze unſeres Bundes gewährleiſtet iſt, und daß hieran, ſo lange dieſe Grund⸗ 
gefehe beſtehen, weder nach rechts noch nach links gerüttelt werden darf, ſodann, 
daß das Wohl unſeres Sachſen eng gefui iſt an das Wohl unferes gefammten 
deutſchen Vaterlandes, und daß das erſtere nicht gedeihen kann, wenn es mit 
dem letzteren ſchlecht beſtellt 11 Zu den Anderen aber möchte ich fagen, daß die 
Geſchichte unſeres deutſchen Volkes noch keinen gleich kräftigen und gleich lebens⸗ 
fähigen Anfang und Grund zur deutſchen Einigung kennt, als er jetzt in der 
norddeutſchen Bundesverfaſſung gegeben iſt. Freilich, die deutſche Reichsver⸗ 
faſſung von 1849 umfaßte das ganze Deutſchland. Sie regelte die innere frei⸗ 
heitliche Bewegung des deutſchen Volkes ſpezieller als die jetzige Verfaſſung des 
Norddeutſchen Bundes. Auch war ſie in ihren Anfängen geſchaffen und getra⸗ 

en von der Begeiſterung des geſammten deutſchen Volkes. Aber die Geſchichte 
agt uns: fie erwies ſich nicht als lebensfähig, fie blieb ein Werk der Theorie. 
Dagegen hat die norddeutſche Bundesverfaſſung bereits kräftige Keime geſchla⸗ 
gen. Und was wir in ihr vermiſſen, ſollen wir eben in redlicher, gewiſſenhaf⸗ 
ter und emſiger Arbeit in dieſelbe einbauen. Wollen wir aber ein großes und 


kräftiges Deutſchland erlangen, ſo muß auch das Volk, das es birgt, ein 


freies fein. Frei in dem Sinne eines in einem konſtitutionellen Bundesſtaate 


ae Volkes. Wir haben ſchon jetzt der konſtitutionellen Befugniſſe viel. 
$ tionaler Intereſſen. Die Erinnerung erhabener 


leiben uns dieſe gewahrt und erlangen wir hierzu allmälig im Wege eines 
beſonnenen und friedlichen Fortſchreitens noch die, welche uns der konſtitutionelle 


Firma Philipp Haas u. Söhne eingetreten. Jetzt hat ſich das Geſchäft zu ſechs 
Fabriken ausgedehnt, in Wien, Miſllendorf Ebergasſing, in Klinske i Böh⸗ 
men, Bradford in England und Liſſone bei Mailand. Das Haupthaus iſt in 
Wien, wo unter Direktion des Chefs die Zeichner und Maler für ſämmtliche auf 
bewunderungswürdiger Höhe ſtehenden Fabriken arbeiten. Wenn ich dem Ge⸗ 
ſagten noch beifügen kann, daß die Preiſe der Teppiche und Decken in Wolle, 
Seide, Velours ꝛc. verhältnißmäßig ungemein billig find, fo bedarf es meinen 
Leſern gegenüber wohl keiner Entſchuldigung, daß ich einem Fabrikanten unter 
Vielen ſolch eingehende Beſprechung gewidmet. Es ſind nicht Viele, welche 
dem deutſchen Namen ſolch hohe Ehren zutragen, wenn auch nicht zu verkennen 
ift, daß aus allen Theilen unſeres gemeinſamen Vaterlandes deutſcher Zunge 
recht viel Werthes und Würdiges gebracht wurde. Mit meinen nächſten Beob⸗ 
achtungen werde ich einen Sprung in den deutſchen Norden machen. Heute 
aber muß ich Ihnen erſt etwas vom 15. Auguſt, dem Napoleonstage, vorplaus 
dern. Seit Wochen ift dieſes Pariſer Nationalfeſt vorbereitet. Die Säulen 
und Kandelaber des Konkordienplatzes find mit Metallgewinden verbunden, 
welche gleich einer Schnur dicht aneinander gereihte Milchglaskuppeln für Gas⸗ 
lichter tragen. Solche Lichtergewinde find nicht nur wie ein Netz über den ge⸗ 
nannten Platz gezogen worden, ſondern fie ziehen ſich auch die ganzen Eliſäi⸗ 
ſchen Felder hinauf, bis an den koloſſalen Triumphbogen und ſind, da letzterer 
hoch liegt, ſowohl von unten wie von oben zu überſehen. Was das heißen will, 
laßt ſich nicht anders ordentlich begreifen, als wenn man Augenzeuge war. Der 
Trokadero, ſo heißt der bergige Abhang, welcher durch die Seine bei Pont de 
Jena von dem Ausftellungsplage getrennt, die umfaſſendſte Ausſicht über die 
Jun, des und eine der ſbnſten der Welt gewährt. Oben darauf liegt der 
Platz des Königs von Rom, der nach einer Seite hin von noch höheren Plätzen, 
mit Häuſern beſegten Felſen und raſigen ſteilen Höhen umgeben — Alles in der 
Stadt. — Der Hauptverbindungsweg nach unten iſt die ſchon mehrmals er⸗ 
wähnte rieſige Treppe. Auf dieſen Höhen und Plätzen baute man ſeit mehren 
Wochen Triumphbögen — einen darunter von ungeheurer Größe für Gaser⸗ 
leuchtung; — ferner zwei Theater für Pantomimen und Spektakelſtücke, von 
der Größe der bedeutenderen Pariſer Bühnen, Seiltänzerbühnen, Klekterſtan⸗ 
gen ze. Alle Wege auf dieſen weiten Plätzen und halbfiundenweit ringsum, 
wurden ohne Unterbrechung mit zierlichen 9 deren Firſte und Fronti⸗ 
ſpice reich verziert ſind, beſetzt, um am belebteſten Feſttage aller Feſte der Erde, 
alle möglichen Getränke und Glücksſpiele darin feil zu halten. Die Großartig⸗ 
keit abgerechnet, wäre das eben nichts anders, als bei ähnlichen Veranlaſſungen 
in Deutſchland. Aber nun das Pariſer Publikum und das blaufittelige Land: 
volk dazwiſchen. Man ſchätzt die Fremden an dieſem Tage über eine Million. 
Von Weitem war der Trokadero ganz und gar anzuſehen, wie mit Menſchen 
„angeſtrichen“ Kein Platz leer. Auf den Flächen ſtanden ſie, an den Abhän⸗ 
gen lagen fie, oft an Stellen, von wo man drei Theater und drei Stletterbäume 
überſchauen konnte, den ganzen Ausftellungspalaft dazu, Paris bis zum Mont: 
martre und über Notre Dame fort, die Seine entlang bis in die ſonnigen Hö⸗ 
en, welche Paris umziehen. Das findet ſich ſo nicht zum zweiten Male in der 

delt. Ich hatte mich mitten in einen Haufen dieſer geduldigen Franzoſen ge- 
ſtellt, welche ſtundenlang ſo ruhig das Aufziehen eines Vorhanges erwarten, wie es 
in ähnlichem Sonnenbrande Deütſche nicht fertig bringen. Ein Berliner Publi⸗ 
kum hätte es nicht ausgehalten, ohne wenigſtens ſich „faule Redensarten“ 
erlauben. Vielleicht ſind es auch die ſehr umfaſſenden Polizeimaßregeln, 
welche hier Ruhe hielten. Kurz, ſie war vorhanden. Vor dem erwähnten 


Muſterſtaat Europa's, England, als das Ziel konſtitutionellen Strebens auf 
ſtellt, welche aber auch dieſer Staat nach dem für das menſchliche Auge lang! 
ſamen Zuge der Geſchichte erſt nach Jahrhunderte langem Ringen erreicht hal 
ſo werden ſich leicht alle inneren regeln, die uns jetzt von ſo gro 
Schwierigkeit erſcheinen, wie insbeſondere die kommerziellen und die Steuer, 
fragen. Denn haben einmal die Faktoren des Volkes ſelbſt Wege und Ziel des 
kommerziellen Lebens, der ganzen inneren und äußeren Entwickelung des Ba⸗ 
terlandes mit zu beſtimmen, ſo wird auch von ſelbſt das kommerzielle Leben in 
die gedeihlichen Bahnen geleitet werden, und die Frage wegen der Steuererhe“ 
bung ſowohl nach dem Zwecke, welchem die Steuern dienen ſollen, wie nach 
Art und Weiſe, wie ſie unter die Einzelnen vertheilt werden ſollen, nach Recht 
und Billigkeit 5 Loſung finden. Es iſt noch ungewiß, ob die bevorſtehende 
Wahl unſeren Beſtrebungen günſtig ausfallen wird. Wie fie aber auch auf 
fallen möge, es ſoll und wird vor wie nach unfere Vooſung fein: ein großes, 
ein kräftiges und ein freies Deutſchland! 

Solche Worte verdienen als Symptome der ſachſiſchen Stimmung ange“ 
fahrt und beachtet zu werden, denn fie bezeichnen den Umſchwung in der ö f 
lichen Meinung, der mehr und mehr Platz zu greifen beginnt und den Parti 
kulariſten und Demokraten des alten, verbohrten Schlages mehr und meht 
Boden unter den Füßen wegnimmt. Vorausſichtlich werden die Wahlen in 
Sachſen über Erwarten nach Seiten der deutfch-freifinnigen Partei günftig aus“ 
fallen. Im 15. Wahlbezirk (Frankenberg, Grünberg u. ſ. w.) hat der Dr. jur. 
Hans Blum, Sohn von Robert Blum alle Anwarkſchaft, gewählt zu werden 
und wäre dieſe Wahl unter allen Umſtänden gut zu heißen. Der junge Mann 
beſitzt eine kluge Einſicht in die politiſchen Dinge und dabei zugleich viel Feuer 
und Schwung in der Rede. . . 

Eine Verſammlung der deutſch⸗freiſinnigen Partei in Dresden am 26 
Auguſt hat zunächſt 80 daß eine Kandidatur von Pfähler gewiſſe Chancen 
125 Zwar hatten ſich? alas auch der Volkspartei eingefunden, welche 

ür ihren alten Kandidaten Wigard in die Schranken traten, damit aber doch 
nur geringen Erfolg erzielten. Wenn es Pfähler, der verhindert war, in der 
Verſammlung zu erſcheinen, in einer demnächſtigen andern Verſammlung 9% 
lingt, ſeine Anſichten in der von ihm zu erwartenden Weiſe kund zu geben, 
wird es demſelben an Zuſtimmung nicht fehlen. Man hat ihm einftweilen 
Sympathie verſchafft. 
Lübeck, 28. Auguft. Der König der Griechen tiaf 
mit Gefolge heute Mittag auf der Büchener Bahn von Wiesbaden 


hier ein und mußte auf den däniſchen Regierungsdampfer „Sles⸗ 
vig“ bis? Uhr Abends warten. Der König ging mit dem Grafen 
Sponneck an Bord, worauf der Dampfer ſofort nach Kopenhagen 
abging. (H. N.) 

Mecklenburg. Schwerin, 28. Auguſt. Aus den Reichstagsver⸗ 
handlungen wird man ſich erinnern, daß zu den Beſchränkungen der ſtaaksbür⸗ 
gerlichen Rechte der Juden in Mecklenburg auch deren Ausſchluß von den See⸗ 
ſtädten Roſtock und Wismar gehört. In Roſtock war der Rath ſchon ſeit ein 
ger Zeit bemüht, dieſer Beſchränkung ein Ende zu machen, und wurde dab 
von demjenigen Theile der bürgerſchaftlichen Vertretung unterſtützt, welchen 
das zünftige Handwerk ftellt. Die Vertretung der Kaufleute und Krämer abet 
leiſtete bisher Widerſtand. Jetzt iſt die Ange rn dadurch von Neuem zur 
Verhandlung gelangt, daß aus der großherzoglichen Regierung unter dem 5 
d. M. eg Anfrage, mit der Werfung ſich darüber b 1 Woche bericht 
lich zu äußern, an den Roſtocker (und — — auch an den Wismarſchen) 
Rath gelangt ift: „auf welche geſetzliche Beſtimmungen ſich die in Roſtock beſte 
hende gänzliche Ausſchließung der Juden ſtützt, und ob und welche Bedenken 
gegen die Zulaſſung der Juden 1 Aufenthalte und zur Niederlajjung über 
haupt und zum bürgerlichen Nahrungsbetriebe ſo wie zur Erwerbung von 
Grundbeſitz in Roſtock insbeſondere de Zeit noch vorhanden find." Der Rath 
erklärte bei der Mittheilung dieſes Schrifiſtücks an die Burgerſchaft, daß zwar 
das Recht Roſtocks auf Ausſchließung der Juden unbeſtreitbar f. daß aber 
nach ſeiner Ueberzeugung daſſelbe in Folge der veränderten Zeitumſtände und 
Anſichten ſich nicht länger behaupten laſſe und daß er daher die Anfrage dahin 
zu beantworten beabſichtigte: „daß er bei der Berathung eines a de 
über die — von bürgerlichen Rechten an Juden, fo wie deren Zu⸗ 
laſſung zum Erwerbe von Gründeigenthum Roſtock eine Sonderſtellung ni 
begehre, vielmehr die erwähnte Erkheilung von bürgerlichen Rechten an d 
Juden den Zeitumftänden und Verhältniſſen angemeſſen erachte.“ Das 7 
Quarier (die Kurie der Deputirten der günftigen Handwerker) hat ſich nicht nur 
mit dieſer Anſicht des Raths einverſtanden erklart, ſondern letzteren auch n 
erſucht: „ion jetzt mit dem Quartier auf jenes Privilegium zu verzichten und 
nach zu Stande gekommenem Kath: u. . den Juden — und zwar 
ohne das künftige Landesgeſetz abzuwarten, die Aufnahme in den Roſtocker Gr 
meindeverband zu geſtatten.“ (Voß. Ztg.) 


‚ Sächfifche Herzogthümer. Eiſenach, 28. Auguſt. 
Bei dem geſtrigen Feſtdiner auf der Wartburg brachte Se. König⸗ 
liche Hoheit der Großherzog nachſtehenden Toaſt aus: 

„Auf der Wartburg rufe ich meinen Gaͤſten Willkommen zu. Willkom⸗ 
men alle dem, was dieſe Stätte vielbedeutend een bringt. Seit 800 Jah- 


ren erhielt Gottes Hand dieſe Burg und machte ſie zu einem Hort höchfter na” 
ſſen. N eiſpiele der Glaubenstreue, 
der Opferfreudigkeit für die großen Zwecke deutſcher Nation, der Pflege für 


Theater war ein ſtarkes, gutſpielendes Orcheſter von Militärmuſik, welche fi 
während der ganzen Pantomime ſpielte, unbekümmert um das Trommeln, 
fen, Trompetenblaſen und Schießen, das einen großen Thril des Stückes füllte. 
Das Stuck ſelbſt ſtellte die Abenteuer franzöſiſchen Militärs im Oriente dar, 
Raufereien, Entführungen, jede größere Scene ſchloß mit einem Gefechte und 
durch das Ganze zog ſich ein komiſches Paar, ein Spießhürger des Orients mit 
mit ſeiner Gattin (durch einen Mann dargeſtellt), welche bei einem Bom⸗ 
bardement der Stadt 98 Katze retten, ein Wechſelbalg von Schaaffell gemacht 
mit einem bis zu vier Fuß lang zu ziehenden Schwanze. Verlieren und wieder 
erobern einer preußiſchen Fahne war der Haupteffekt, welcher dann auch ſo⸗ 
ar die Verkaufer von lauwarmem Trinkwaſſer (2 Glas fur! Sous) auf einen 
ugenblick zum Schweigen brachte. 

Es iſt nicht Jedermanns Sache, in ſolchem Volksgewühl lange ange, 
ten, und nur ſo iſt es zu erklären, daß die Maſſen, welche immer aufs 
andrängten, noch Platz fanden. Hunderttauſende waren jo beſtändig in lang‘ 
ſam kreiſender Bewegung. Was wäre aus der Ausftellung geworden, hätte fi 
das Gerücht bewahrheitet, man wollte, gleichwie es in allen Theatern geſchieht, 
an dieſem Tage freien Eintritt gewähren. Der Ausfall der hunderktauſend 
Franks ee wäre noch das Wenigſte geweſen aber wie viel wäre zer⸗ 
druckt und zerſtoßen worden. Am Abende des 15. Auguſt leuchtete Paris in 
in einem Meere von Flammen und Gaspyramiden. Der unbeſchreiblich ſchöne, 
namenlos großartige Glanzpunkt waren die Abends 9 Uhr abgebrannten Feuer / 
werke, deren eines ich von einer, der auf den Triumphbogen zuführenden Stra’ 
ßen aus zu betrachten Platz fand. Es iſt mir ganz unmöglich, auch nur an 
nähernd zu beſchreiben. Die Einleitung beſtand aus hunderten von blauen, 
weißen und rothen Sonnen, welche durch Raketen in die Höhe geſchoſſen das 
Land nach allen Seiten überflogen, als ſollte alle Welt den franzöſiſchen Glanz 
ſchauen. Aber nicht er und ſparſam flogen dieſe Feuerbilder in die Luft, 
wie das wohl ſonſt geſchleht, um die Zeit auszufüllen, ſondern mit verſchwende · 
riſcher Eile, daß die Augen 23 ausreichen wollten. Plötzlich ſteht der Rie⸗ 
ſenbau des Triumphbogens im Brande. Alles kracht, als wenn kein Stein auf 
dem andern bleibeif ſollte. Da quillt oben aus der großen Plattform ein wü, 
thender Strom von Feuerwaſſer oder Waſſerfeuer, ad Feuer war es, und 
wie Waffer ſah es aus. Wie ein braufender Katarakt ſtürzt es nach allen 
Seiten herunter; 1195 Zeit, bis endlich ein Krater daraus ee Feuerkri 
ftalle ganz feſt und dicht bis zur vierfachen Höhe des Triumphbogens auswirft. 
Wenn Sie Rubinen, Smaragden und Diamanten von der Größe vierſtöck 
Häufer in Unmaſſen in einander werfen könnten und jeder dieſer Koloſſe Dr 
gänne, bei Berührung des Anderen in elektriſchem Lichte unter Donnergetölt 
brennend zu zerpraſſeln — vielleicht würde das etwas Aehnliches. Es iſt 
ein großartiger 10 f. in Allem, was dieſes Volk der länzenden Mache hervor“ 
bringt! — Was ſie thun, das thun fie ordentlich und gründlich, dieſe Franzo⸗ 
fen! So hatte ich zu Haufe angekommen, faſt laut zu meinen vier Wänden ge. 
ſagt, wenn die Wände nicht gar zu ſchmutzig geweſen wären, wenn ich einma 
wenigſtens ein reines Waſchbecken oder wirklich reines Waſſer vorgefunden, 


wenn der Leuchter geputzt geweſen wäre, wenn ich das ſcheußliche Quäcken mel 
ner Nachbarinnen — was ſie ſingen nennen — uit il in deen Nacht hakte 90. 
ren müſſen, und wenn — wenn — wenn! — Dies ließe ſich ins Unendliche 


ausſpinnen! Robert Geißler, 


— ad 


aut und Wiſſenſchaft bezeigen im hellen Licht den Weg der Toleranz, der 


dung ug de an dem nationalen Wohl, des fördernden Schutzes wahrer Bil- 


kunft 


als denjenigen, welcher ein Segen bleiben möge für Gegenwart und Zu⸗ 
— . 


Oeſtreich. 

de Wien, 27. Auguſt. Geſtern hat eine Plenarberathung bei- 
!Ansgleihsdeputationen im Beiſein des Herrn v. Becke, 
Grafen Andraſſy und der ungariſchen Finanzminiſter Lonyay 
Gerove ſtattgefunden und heute bereits iſt es ein öffentliches 
eheimniß, daß eine Vereinbarung nicht erzielt iſt. Wenn gerücht⸗ 
e ſogar erzählt wird, daß das Ausgleichswerk dem Scheitern 
nahe et, fo ift dies Gerücht zur Zeit zwar noch verfrüht, unbezwei⸗ 


felt aber iſt, daß die Verhandlungen jedenfalls ſich noch ſehr in die 


nge ziehen werden und daß mehr als die entfernte Möglichkeit, 
finanzielle Ausgleich werde noch zu Stande kommen, nicht vor⸗ 
liegt. Die Sachlage, die man im Auslande geradezu kaum verſte⸗ 

n wird — jo widerſinnig find die Prdteafſonen der Magyaren 
und ihrer Deputation — iſt dermalen kurz folgende: Es handelt 
ſich keineswegs blos um ein Feilſchen um ein paar Prozent ob oder 


u, welche die Ungarn zu den gemeinſamen Reichslaſten beitragen 
ollen, obwohl einige Prozente mehr oder minder ſchon mehrere 
llionen Gulden jedesmal bedeuten. Es iſt auch nicht blos in 


Frage, ob die Ungarn hierzu 25, 27 ½, 30 oder wie es billig wäre, 
enn die direkten Steuern die Baſis des Vertheilungsmaßſtabs bil⸗ 
deten, 36 Prozent beizuſteuern haben, ſondern es befinden ſich die 
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f gegen Miniſter treten heute zu einem Miniſterrath zuſammen. 


ie Anſchauung der Deputation entſpricht, dies iſt ſicher, vollſtän⸗ 
dig den in Ungarn ſelbſt herrſchenden Ideen, und weder das unga⸗ 
riſche Miniſterium noch die Deak-Partei wird gutwillig in dieſen 
Fragen eine Koneeſſion machen, welche ihre geſammte Stellung 
und mehr als ihre Popularität gefährdet. Hier dagegen verhehlt 
man ſich nicht, daß, obſchon die Magyaren äußerlich den Staats⸗ 
bankrott verwerfen, ihre Handlungsweiſe aber direkt geeignet iſt, 
dieſen Schritt, der die hieſige Regierung auch innerlich, nicht blos 
äußerlich perhorreſcirt, nothwendiger Weiſe zur Folge haben muß, 
und man betrachtet das Verhalten der Magyaren nur von der Seite, 
daß ſie die Verantwortlichkeit für dieſen Schritt gern auf andere 
abwälzen möchten. Die Deputationen haben in der geſtrigen Si⸗ 
gun den Reichsfinanzminiſter, Hrn. v. Becke, veranlaßt, ihnen eine 
Vorlage über die Art und Weiſe der Deckung des Defieits für das 
kommende Jahr 1868 zu machen. Wenn die Anſichten der Reichs⸗ 
regierung über dieſe Bedeckungsart und die Stellung der ungariſchen 
Miniſter zu derſelben bekannt ſein werden, ſo iſt vielleicht noch die 
ſchwache Ausſicht auf ein Interimiſtikum vorhanden. 
— Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht folgendes aus Iſchl 
vom 25. Aug. datirtes „allerhoͤchſtes Befehlsſchreiben“: 
Ich ertheile meinem Herrn Bruder Erzherzog Ludwig Viktor die Bewilli⸗ 
ung zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Großkreuzes der kai⸗ 
Kali franzöfifchen Ehrenlegion. 77 
Wien, 28. Auguſt. Der böhmiſche Landesausſchuß 


erhandlungen noch in einem ganz anderen und viel ſchlimmeren 
tadium. Die ungariſche Deputation will ſich auf die Vereinba⸗ 
tung der Beitragsquote für die Koſten des Auswärtigen Amts und 
der Armee beſchränken; diesſeits wird nun mit vollem Rechte her⸗ 
orgehoben, daß dieſe beiden Gegenſtände des Reichsaufwandes nur 
nen verhältnißmäßig unbedeutenden Theil der geſammten gemein⸗ 
men Reichslaſten ausmachen. Eine Verſtändigung über die Bei⸗ 
kagsquoten zu jenen Koſten iſt nur von ſehr untergeordnetem 
erth, wenn nicht gleichzeitig die Beitragsquote zu der Staats⸗ 
ſchuld reſp. zu deren Verzinſung feſtgeſtellt wird, und das Quoten⸗ 
derhältmiß für die Reichsſchuld wird naturgemäß nur das nämliche 
wie für die Koſten des Auswärtigen Amts und der Armee ſein koͤn⸗ 
„wenn nicht die Gras. Reichshälfte mit einer unerſchwingli⸗ 
Laſt überbürdet ſein ſoll. Hier liegt nun der Knotenpunkt, an 
lchem die Anſchauungen beider Deputationen weit auseinander⸗ 
gehen. Dieſſeits wird von der Einheit der geſammten Reichsſchuld 
als unumſtößlicher Vorausſetzung ausgegangen Ueber dieſe mate⸗ 
Belle Frage vermeidet man es nun . ſich überhaupt 
en auszuſprechen. Denn man geht im Stillen von der Idee aus, | 
nen 5 5 Theil der ſeit 1848 gemachten Staatsſchuld als nicht 
rechtsverbindlich für Ungarn zu bekrachten!! man will daher auch 
nicht das für die reichsgemeinſame Laſt der Armee und des Aus⸗ 
wärtigen Amtes zu fixirende Quotenverhältniß für den Beitrag zur 
taatsſchuld als Norm anerkennen. Die ungariſche Deputation 
verſchanzt ſich vorläufig hinter Formalitäten; das zum Geſeß erho⸗ 
bene 67er Elaborat weiſt ihr nach ihrer Anſicht nur die Verein⸗ 
arung der Beitragsquote für Armee und Auswärtiges Amt zu; 


dieſſeits kann man nun weder dieſen formellen Standpunkt als 


dichtig anerkennen, der die geſammte Bedeutung des Zuſammen⸗ 
ommens der beiderſeitigen Deputationen vollſtändig verrückt und 
rabdrückt; fällt die Staatsſchuldfrage außer den Bereich des Wir⸗ 
ugskreiſes derſelben, jo ſind die Ausgleichsverhandlungen nicht 
nur in der weſentlichſten Veziehung lückenhaft und unvollſtändig, 
ſondern auch ohne allen praktiſchen Werth; es würde nicht einmal 
ein Proviſorium geſchaffen fein. Auf ein ſolches würde man dies⸗ 
feits allerdings wohl eingehen können, wenn es ſich etwa darum 
andelte, für einige der nächſten Jahre die ungariſche Beitrags⸗ 
quote niedriger zu ſtellen und erſt ſpäter anſteigen zu laſſen. Allein 
ie Principalfrage über die Staatsſchuld muß zuvor elöſt wer⸗ 
en. Gerade hierin aber haben die Ungarn die dieſſeitigen An⸗ 
ſchauungen als mit ihren geſetzlichen Normen für unvereinbar er⸗ 
klärt und beharren auf dem Standpunkt, daß der Vereinbarung 
erüber ein unüberwindliches Hinderniß entgegenſtehe. Die 
Situation iſt jetzt geklärt, damit aber auch die Ausſicht auf 
as baldige Gelingen des Ausgleichswerks mindeſtens in ſehr 
weite Ferne gerückt. In den hieſigen politiſchen und finan⸗ 
ziellen Kreiſen iſt man über dieſen tiefen und wegen der Trag⸗ 
weite der hierin ſpielenden Principien faſt unheilbaren Mei⸗ 
nungszwieſpalt aufs höchſte verſtimmt. Die hier anweſenden un⸗ 
— —-—¼— 2 


Kleine Mittheilungen. 
Es dürfte der Welt nicht unintereſſant ſein zu erfahren, 
daß die berühmte Rachel Levin, die Gattin Varnhagen von 
uſe's, erſt kürzlich 1 Berlin, einige dreißig Jahre nach ihrem 
ode, der Erde übergeben worden iſt. Die höchſt eigenthühmliche 
und geniale Frau hatte Angft, lebendig begraben zu werden und 
ordnete deshalb teſtamentariſch an, daß ihre Leiche dreißig Jahre 
in einem Todtenhauſe aufbewahrt und an ihrem Sarge am Kopf⸗ 
ende ein Glasfenſter angebracht werde. Beides iſt geſchehen. Erſt 
ei ihrer jüngſt ſtattgehabten Anweſenheit in Berlin hat Lud⸗ 
milla a ſing, die Nichte der Verſtorbenen, die Einſenkun der 
ſterblichen Ueberreſte ihrer Tante neben denen ihres Oheims Varn⸗ 
agen bewerkſtelligen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit mag auch er⸗ 
wähnt werden, daß Rachel's Schriften in drei Bänden vergriffen find, 
und die Nichte eine neue, reich vermehrte Auflage derſelben veran⸗ 
ſtalten wird. Die drei Bände möchten leicht zu ſechs Bänden 
werden. 


F Robert Waldmüller (Edouard Düboc) hat die er⸗ 
zäblende Dichtung des engliſchen Dichters Alfred — 
Enoch Arden“, die in England ſchon ſiebenzehn oder a tgehm 
Auflagen erlebt hat, im Versmaß des Originals (reimloſe Jamben) 
ins Deutſche und zwar meiſterhaft überſetzt. Das Poem behandelt 
eine wahre Begebenheit: das Verſchollengehen eines Matroſen, deſ⸗ 
en Weib dann ſpäter einen Jugendfreund heirathet, und erſt nach 
em Tode des erſten Gatten erfährt, daß dieſer Jahre lang auf 
einer wüſten Inſel lebte, auf die er verſchlagen wurde, ſpäter heim⸗ 

rte und um den Seelenfrieden der zweimal Verheiratheten nicht 
zu ſtören, ſich unerkannt in tiefem Elend in ihrer Nähe aufhielt. — 

as Werk iſt in lebendiger Weiſe pſychologiſch-intereſſant und tief 
ergreifend durchgeführt und hat in dem Dichter der, Dorf⸗Idyllen“ 
einen ſehr glücklichen Uebertrager gefunden. 


zZ Mary Krebs, die Virtuoſin auf dem Piano, die von 
ihrem achten bis zwölften Jahre, durch ihre außerordentliche Fer⸗ 


iſt, mit ſeinem Oberſtlandmarſchall an der Spitze, hier angekom⸗ 
men, um die böhmiſchen Kroninſignien zu übernehmen und in den 
Dom nach Prag zu führen. Es wird hierdurch ein Beſchluß aus⸗ 
geführt, den der böhmiſche Landtag unter Beleredi's Regime gefaßt 
bat und den der Kaiſer ſeinerzeit ſanktionirte. Die Czechen ſehen 
hierin eine neuerliche Anerkennung der böhmiſchen Krone und ſchlie⸗ 
ßen ferner daraus, daß der Reichskanzler Baron Beuſt ernſtlich ge⸗ 
willt iſt, eine Verſöͤhnung mit der böhmiſchen Nation anzubahnen. 
In dieſer Anſchauung wurden die beiden hier anweſenden Führer 
der Czechen, Rieger und Stadtkowsky, durch die Audienz beſtärkt, 
die ſie geſtern beim Grafen Taaffe gehabt und in welcher der Mi⸗ 
niſter des Innern dem böhmiſchen Landesausſchuſſe verſicherte, daß 
die Regierung die Rechte der böhmiſchen Krone nicht anzutaſten, 
im Gegentheil zu wahren gewillt ſei. (D. A. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 28. Auguſt. Die Reiſe des Kaiſers nach Lille und 
die dortigen Feſtlichkeiten nehmen die öffentliche Meinung nur 
wenig in Anſpruch ja, mit Ausnahme von zwei öffiziöſen Blättern, 
und ferner dem „Figaro“ und dem „Petit Journal“, hat keines der 
Pariſer Blätter Berichterſtatter dorthin geſand. Die Berichte, 
welche die vier Blätter bringen, ſind jedoch ohne alles Intereſſe; 


das Einzige, was daraus hervorzuheben, iſt die „unbeſchreibliche 


Begeiſterung“ mit welcher Ihre Majeſtäten dort empfangen wur⸗ 
den. Einen Mißton in das Jubelgeſchrei von Lille und Dunkirchen, 
wo ſich der Kaiſer und die Kaiſerin heute befinden, bildet die 
Sprache des großen Theils der Pariſer Blätter über die Liller Rede 
des Kaiſers. k 
— Heute traf auf dem auswärtigen Amte eine von geſtern 
datirte Depeſche aus Keyweſt, an der Südſpitze Florida's, ein, 
welche die erfolgte Abreiſe Dano's aus Mexiko und ſeine glückliche 
Ankunft auf nordamerikaniſchem Boden mit dem Zuſatze ankün⸗ 
digt, daß der Geſandte am 4. oder 5. September in New⸗Nork ein⸗ 
zutreffen hofft, wohin er bittet, an eine beſonders angegebene 
Adreſſe, ihm fernere Inſtruktionen zu ſenden. Gleichzeitig langten 
auch mit dem letzten Dampfer aus der Havannah in Nantes eine 
Anzahl franzöſiſcher Soldaten aus Mexiko an, welche als Kriegs⸗ 
1 N den Liberalen in die Hände gefallen und vom Marſchall 
azaine im Stiche gelaſſen worden waren. Der ſpaniſche Konſul 
in Vera⸗Cruz hatte Hi ſchließlich ihrer angenommen und ihnen die 
Mittel zur Heimreiſe verſchafft. 
— Geſtern fand die zweite Sitzung und gleichzeitig der Schluß des Kon⸗ 
reſſes der Freunde der Abſchaffung der Sklaverei ftatt. Nachdem eine große 
Zahl Reden gehalten worden, votirte die Verſammlung folgende Dankſagungen: 
den Amerikanern für die Abſchaffung der Sklaverei, den Ruſſen für die Ab⸗ 
ſchaffung der Leibeigenſchaft, der Wittwe Lincoln 's, den Reiſenden in Afrika 
1 ihre Bemühungen, um die Urſachen der Sklaverei aufzuſuchen, der Preſſe 
ür ihre Unterftügung, der franzoͤſiſchen Regierung für die Erlaubniß, den 
Kongreß in Paris abzuhalten, dem Herzoge von Broglie für feine vielen und 
langjährigen Bemühungen zu Gunſten der Sache, und endlich dem Komité, 
das den Kongreß zuſammenberufen. Hierauf wurden noch mehrere Vorträge 


ehalten nämlich von Maſſy, dem Praäſidenten des engliſchen Komite's, von 

aller, dem Gefährten Livingſtones, und von fünf Amerikanern, worunter 
ſich ein ſeit dem legten Kriege emancipirter Mulatte, Namens Martin, befin- 
det. Derſelbe ſprach ausgezeichnet gut und verſtand es, die Verſammlung ganz 
nach Belieben ernſt oder heiter zu ſtimmen. Laboulay erklärte alsdann den 
Kongreß für geſchloſſen. ir . 

Paris, 29. Auguſt. Der „Temps“ ſagt, die inſurrektionelle 
Bewegung verbreite ſich über ganz Spanien. Die aufſtändiſche 
Macht belaufe ſich bereits auf 18,000 Mann. 

Paris, 30. Auguſt. Vom 28. d. datirte Madrider Regie⸗ 
rungsdepeſchen geben die Zahl derjenigen Inſurgenten, welche ſich 
geſtellt haben um von der Amneſtie Gebrauch zu machen, auf 663 
an und behaupten, es gäbe in der Provinz Taragona nur noch drei 
unbedeutende Schaaren: Pierrad's Bande befinde ſich ohne Anführer 
in Aragonien. 

In Liſſabon abgegebene Nachrichten aus Rio de Janeiro mel⸗ 
den von dem Vordringen der Alliirten auf paraguitiſches Gebiet. 
Eine Schlacht ſtehe bevor. 


Italien. 

— Dem „Wiener Fremdenbl.“ ſchreibt ein gut unterrichteter 
Korreſpondent aus Florenz: „Wer hätte es noch vor wenigen Ta⸗ 
gen und bejonders nach Erlaſſung des italieniſchen Geſetzes über die 
Liquidirung der Kirchengüter gedacht, daß zwiſchen der italieniſchen 
und päpſtlichen Regierung ein förmliches Uebereinkommen geſchloſ⸗ 
ſen werden würde, deſſen Spitze gegen Frankreich gekehrt iſt — und 
doch iſt dieſes bereits eine Thatſache. Zwiſchen der italieniſchen 
Regierung einerſeits und dem päpſtlichen Stuhle andrerſeits wurde 
eine Militärkonvention abgeſchloſſen, in Folge deren im Falle eines 
Putſchverſuches gegen Rom den italieniſchen Truppen geſtattet ſein 
wird, ſämmtliche ſtrategiſchen Punkte des päpſtlichen Gebietes, mit 
Ausnahme der ewigen Stadt ſelbſt und von Civitavecchia, militä⸗ 
riſch zu beſetzen und die revolutionären Banden bis unter die 
Mauern Roms zu verfolgen, ja es wurde für dieſen Fall ſogar die 
Kooperation der päpſtlichen Truppen in Gemeinſchaft mit den ita⸗ 
lieniſchen in Ausſicht genommen. Es iſt dieſes, wie geſagt, keine 
Senſations⸗ Nachricht, kein unverbürgtes Gerücht, ſondern eine 
Thatſache, dem gemeinſamen Wunſche, eine franzöſiſche Interven⸗ 
tion abzuwenden, dem gemeinſamen Widerwillen gegen die fran⸗ 
zöſiſche Oberherrſchaft zu entgehen, entſprungen, gegen welche in 
Rom die Antipathie ſo weit geht, es vorzuziehen, ſich direkte mit 
dem Todfeinde des Papſtthums zu verſtändigen, um nur der ver- 
haßten franzöſiſchen Protektion zu entgehen. — General Menabrea 
iſt nach London abgereiſt, jedoch weniger in politiſcher als finan⸗ 
zieller Miſſion, um zu verſuchen, ob das Geſchäft mit den Kirchen⸗ 
gütern, welchem ſich der franzöſiſche ſo wie der deutſche, und ſelbſt 
5 eigene Geldmarkt verſchließt, nicht in England ſich realiſiren 
ieße.“ 

— Der römiſche Korreſpondent der „Debats“ ſchreibt unterm 
23. Aug: „Man hegt wieder Beſorgniſſe wegen der Unternehmun⸗ 
gen Garibaldi's, da er ſich immer mehr der römiſchen Grenze nähert, 
die nämlichen Reden hält, die nämlichen Gefühle der Ungeduld zur 
Schau trägt und endlich die Agitation fortdauern läßt; dann weiß 
man auch, daß er geheime Anwerbungen vornimmt, und alles dieſes 
macht die öffentliche Meinung beſorgt. Der römiſche Hof hat im 
Augenblicke aber noch ganz andere Bekümmerniſſe als die, welche 
ihm Garibaldi bereitet. Er ſieht mit Angſt der Ausführung des 
Geſetzes über die geiſtlichen Güter entgegen; er hofft, daß dieſelben 
keine Käufer finden werden, und zwar aus Furcht, daß die Kirche 
ſie ſpäter zurückfordern könnte. Man glaubt indeſſen hier, daß, 
wenn ſich auch Käufer einſtellen ſollten, ein Wort des Vatikans hin⸗ 
reichen würde, um ſie zu beſeitigen. Dieſes Wort würde die Dro⸗ 
hung mit einem Bannfluche ſein, die Herr Rattazzi aber wohl ſchon 
in ſeine Berechnungen aufgenommen hat.“ Aus andern Quellen 
erfährt man, daß der Kaiſer Napoleon ein eigenhändiges Schreiben 
an den Papſt Betreffs der Projekte Garibaldi's gerichtet habe. Der 
Kaiſer ſoll darin dem Papſte angerathen haben, wegen der Anſchläge 
der Aktionspartei ſich nicht zu beunruhigen, da die italieniſche Re⸗ 
gierung ſich verpflichtet habe, keinen Angriff gegen die päpſtlichen 
Provinzen zu dulden. 

. 

— Die ſpaniſche Regierung kann telegraphiren, was ſie will; wer kann ſie 
Lügen ſtrafen! Der „Independance Belge“ wird aus Madrid vom 23. Au⸗ 
auf geſchrieben: „Alle Provinzen Kataloniens, Aragoniens und Valencias, fo 
wie einige Provinzen Andaluſiens ſind im vollen Aufſtande, dies iſt außer 
Zweifel, obgleich die Regierung die beruhigendſten Nachrichten verbreitet. Pri⸗ 


5 und muſikaliſche Durchbildung in Italien, London und 
ien Furore machte, entwickelt jetzt in ihrem fünfzehnten Jahre 
eine zwar noch ziemlich ſchwache, aber ſo wunderbar ergreifende 
Singſtimme, daß aller Wahrſcheinlichkeit nach Ausſicht vorhan⸗ 
at 15 fie einſt auch noch auf der Bühne als Sängerin erſcheinen 
zu ſehen. 

Rudolf Gottſchall, durch längeren Aufenthalt auch 
in Poſen bekannt, wird an ſeinem diesjährigen Geburtstage, alſo 
am 30. September, ſein 25 jähriges Schriftiteller-Jubtlium begehen. 
Er begann ſeine poetiſche Laufbahn mit einem Bande Gedichte, die 
1842 von Königsberg aus in die Welt traten und damals als Aus⸗ 
fluß des Königsberger Liberalismus großen und allgemeinen An⸗ 
klang fanden. 

Ueber das Befinden des berühmten Schauſpielers Bogu⸗ 
mil Davijon laufen betrübende Gerüchte um. Die amerikani⸗ 
ſchen Anſtrengungen ſollen ſein ganzes Nervenſyſtem zerrüttet und 
ihn in einen Beſorgniß erregenden Zuſtand geiftige Aufgeregtheit 
verſetzt haben. 

4 Fritz Reuter, der in jüngfter Zeit jo außerordentlich 
berühmt gewordene Verfaſſer plattdeutſcher Gedichte und Erzählun⸗ 
gen, hat ſich nach längerer Pauſe wieder dem Drama zugewendet 
und eine Komödie: „Die drei Langhänſe“ verfaßt, welche von 
Humor und Laune überſprudeln ſoll. Wie man hört, wird das 
Wallner⸗Theater in Berlin demnächſt mit dieſem Stücke vor die 
Oeffentlichkeit rücken. N 


Von Hermann Neumann, dem bekannten Dichter zu 
Neiſſe in Schleſien, wird demnächſt eine erzählende Dichtung: 
„Schleswig und daheim” auf dem Büchermarkt erſcheinen, 
welcher die preußiſchen Waffenerfolge im däniſchen Kriege in ſehr 
ergreifender Weiſe feiert und mit dem idylliſchen Leben auf einem 
ſchleſiſchen Dorfe in Verbindung bringt. Derſelbe Autor hat auch 
Lebenserinnerungen aufgezeichnet, die, wenn fie erſcheinen, ohne 
Zweifel Aufmerkſamkeit erregen werden. 


4 Von Emanuel Geibel ſteht ein neuer Band Gedichte 
zu erwarten. Die im Feuilleton der „Köln. 3.“ kürzlich mitgetheil⸗ 
ten dürften Proben dieſes neuen Bandes ſein und Zeugniß von 
ihrer außerordentlichen Schoͤnheit ablegen. 


, Auf der Dresdner diesjährigen Gemälde - Ausſtellung 
macht ein Bild von dem Grafen F Harrach in Weimar Aufſehen, 
das den „Kaiſer Max an der Martinswand“ darſtellt. Es 
zeigt dieſen in hundert und aber hundert Balladen gefeierten hohen 
Herrn ohne alle falſche Heldenhaftigkeit, recht meuſchlich verzagt an 
einen Felſenvorſprung angeklemmt, auf den er ſich in der hitzigen 
Verfolgung einer Gemſe verſtiegen. Oben blauen lachenden Him⸗ 
mel und luſtig fliegende Vögel, unten heiter⸗grüne, aber furchtbar 
Be: Tiefe gewahrend, theilt der Zufchauer die Angſt und 

zangigkeit des verirrten Herrſchers. Man hat nicht mit Unrecht 
dies Bild eine gemalte Bergpredigt irdiſcher Fürſtengröße genannt. 


„ Im Verlage von Hoffmann und Campe in Hamburg wird 
nach dem Verlaufe von etwa ſechs Wochen eine von Ludmilla 
Aſſing ins Deutſche überſetzte Auswahl vermiſchter Schriften 
Joſeph Mazzini's ausgegeben werden, die erſte, die bei uns 
erſcheint und uns den tiefen, edlen und im Grunde verſöhnlichen 
Geiſt dieſes berühmten Agitators erkennen laſſen wird. Durch die 
Art, wie dieſer ausgezeichnete Menſch die Idee des Staates, des 
Ehriſtenthums, der Geielſchaft der Kunſt u. ſ. w. auffaßt, erklärt 
ſich derſelbe zu einem wahren und rührenden Apoſtel der Freiheit. 
Die geiſtige, rothe Schreckgeſtalt, die man aus ihm gemacht hat, 
ſinkt ganz und gar durch dieſe Schriften in Nichts dahin. 


vatbriefe werden von den Behörden ohne Bedenken aufgemacht und Niemand 
wagt aus Furcht, ſich verdächtig zu machen, Briefen etwas anzuvertrauen; denn 
in Madrid, wie in allen Provinzen des Reiches, iſt das Standrecht verkündigt, 
welches droht, daß alle diejenigen, welche die Waffen gegen die Regierung er⸗ 
greifen, wie ſolche, die direkt oder indirekt die Ruhe ſtören, des Todes ſind; 
ferner Diejenigen, welche die Plane der Rebellen fordern, oder die Regierungs- 
Maßregeln hemmen, oder die Gemüther beunruhigen. Die Kriegsgerichte ſind 
permanent in Madrid wie in allen Provinzen des Reiches.“ Uebrigens iſt Nar⸗ 
vaez mit der franzöſiſchen Regierung ſehr zufrieden und hat, wie die ganz zum 
Iſabellismus zurückgekehrte, France“ heute an der Spitze ihrer ſpaniſchen Nach⸗ 
richten meldet, direkt ſeine RE über die Maßregeln der franzöſiſchen 
Präfekten ausgeſprochen, wodurch die Inſurrektion verhindert werde, ſich zu 
verftändigen und auf der franzöſiſchen Grenzſeite Stützen zu finden; dieſe Hal⸗ 
tung habe nicht wenig dazu beigetragen, die Bewegung zu unterdrücken und zu 
lofalifiven, welche übrigens keinen Augenblick eine ernſtliche Gefahr geboten 
habe; die Verſchwörung ſei nunmehr auf einige Banden von Räubern herab» 

eſunten, welche wohl noch auf einige Zeit das Land beunruhigen, aber keinen 
Einfluß auf das Schickſal des Landes üben könnten. Dies das Urtheil des 
Marſchalls Narvaez über den jetzigen Aufſtand. Die „France“ theilt dieſe An⸗ 
ſicht ſeit achtundvierzig Stunden vollkommen, und fie geht in ihrem Eifer jetzt 
fo weit, daß fie hinzufügt: „Ueberall fordert die Bevölkerung Waffen, um den 
königlichen Truppen zu helfen, die Rebellen zu vertreiben.“ f 

Ein Pariſer Korreſpondent ſchreibt der „Köln. tg." : „Aus Spanien 
erfahre ich aus guter Quelle, daß die Fabrikſtadt Bejar (in Alt⸗Kaſtilien, 78 
Kilometer von Salamanca) nun auch ihre Pronunciamiento gemacht hat. Wie 
aus den heutigen Nachrichten hervorgeht, iſt der Aufſtand noch keineswegs be⸗ 
ſiegt, obgleich die vom Salon der Frau Prim aus verbreiteten allzu optimiſti⸗ 
ſchen Gerüchte mit Vorſicht aufzunehmen ſind. Bemerkenswerth bleibt es, daß 
zum erſten Male Spanien eine aufſtändiſche Bewegung erlebt, die, rein volks⸗ 
thümlicher Natur, nicht der Initiative der Armee ihre Entſtehung verdankt. 
Allerdings, wenn ein Theil der Truppen ſich der Erhebung nicht bald anſchließt, 
wird dieſe Mühe haben, ſich zu erhalten. Bis zur Stunde iſt ſie noch nicht 
gebrochen; dies muß feſtgehalten werden.“ n Abe 

Eine Regierungs⸗Depeſche aus Pau meldet, „daß die Aufſtändiſchen der 
Provinz Aragonien faſt alle auf franzöſiſches Gebiet übergetreten feien“. Dem 
„Etendard“ zufolge waren es aber nur ſechszehn, unter denen ſich der General 
Pierrad befunden Es herrſcht alſo ſelbſt jetzt Widerſpruch in den offiziellen An⸗ 
gaben, ſo daß man heute über die Vorgange in Spanien noch unſicherer ift, als 
bisher. Die ſpaniſchen Behörden ſelbſt fahren fort, mit ungewöhnlicher Grau⸗ 
ſamkeit vorzugehen. Die 37 Leute, welche in Kaſtillon de la Plana erſchoſſen 
wurden, waren ganz unbewaffnet ergriffen worden; ſie hatten bloß die Glocken 
ihres Ortes geläutet, und „Es lebe die Freiheit! Nieder mit den Octrois!“ ge⸗ 
rufen. Als die Garniſon des Ortes die Sturmglocken hörte, machte ſie ſich 
aus dem Staube. Als fie aber dann vernahm, daß die Inſurgenten nicht be⸗ 
waffnet ſeien, kehrte ſie zurück, nahm die 37 feſt und erſchoß ſie ohne allen wei⸗ 
teren Prozeß. — Es beftätigt ſich, daß das ſpaniſche Kriegsſchiff „Linias“ von 
einem franzöſiſchen Schiffe, das den Inſurgenten Waffen und Munition brin- 
gen ſollte, angegriffen und ſo ſtark mitgenommen wurde, daß es die Flucht er⸗ 

reifen mußte. Der franzöſiſche Dampfer brachte alsdann ſeine Ladung glück⸗ 
fich ans Land.“ ; - . 

— Die Depeſchen welche Mon erhielt, lauten zwar alle ſehr beruhigend, 
dennoch ſcheint ſich die Bewegung in Valencia ſchon bis Alicante erſtreckt zu 
haben, deſſen Pronunciamiento gemeldet wird. Dort tauchte der General La: 
torre auf, der eines bei Weitem größeren Anſehens genießt als Contreras und 
Pierrad. Officielle Bulletins zeigen an, daß vier Kolonnen, jede zu 2500 M., 
nach der Provinz Balencia geworfen wurden, was jedenfalls nicht für die ge⸗ 
ringe Bedeutung des Aufftandes ſpricht.“ 


Türkei. 
Konſtantinopel, 29. Auguſt. Der türkiſche Dampfer 
„Itali“ iſt geſtern von hier mit Truppenverſtärkung und Kriegs⸗ 
munition N abgegangen. Zwei bulgariſche Emiſſarien, 
lche, aus 

m von den türkiſchen Autoritäten aufgefordert, ſich zu ergeben. 
Sie widerſetzten ſich und wurden von Gensdarmen, welche an Bord 
des öſtreichiſchen Dampfers geſandt waren fie zu ergreifen, getödtet. 


Amerika. 

— Am Tage ſeines Einzuges in Mexiko (15. Juli) hat der 
Präſident Juarez eine Proklamation erlaſſen, welcher wir das Fol⸗ 
gende entnehmen: N N f 

Als die e ee vor vier Jahren die Stadt Mexiko verließ, 
nahm ſie den feſten Eutſchluß mit, niemals die Erfüllung ihrer Pflichten aufzu⸗ 
geben. Ste ging mit der vollſtändigſten Ueberzeugung, daß das mexikaniſche 
Volk mit Energie gegen die ungerechte fremde Invaſton ſtreiten würde zur Ver⸗ 
theidigung feiner Rechte und ſeiner Freiheit. Die Regierung zog aus mit der 
Fahne des Vaterlandes in der Hand, um zu kämpfen, bis ſie den Sieg der heil. 
Sache, der Unabhängigkeit und der Inſtitutionen der Republik errungen haben 
würde Die guten Söhne von Mexiko haben ihr geholfen, indem ſie allein und 
ohne von Jemandem unterſtützt zu werden, ohne Hülfsmittel und ohne die Ele» 
mente des Krieges fochten. Sie haben ihr Blut vergoſſen mit erhabenen Pa⸗ 
triotismus und lieber alle Opfer gebracht, als den Untergang der Republik und 
die Freiheit zuzugeben. Im vollen Vertrauen auf ſie hat die Regierung 
ſich beſtrebt, ihre Pflicht zu erfüllen, ohne jemals den Gedanken zu faſſen, daß 
es ihr erlaubt ſein konnte, irgend welche Rechte der Nation ſchmalern zu 
laſſen. Die Regierung hat ihre erſte Pflicht erfüllt, indem ſie weder nach 
außen noch nach innen einen Kompromiß einging, welcher der Unabhängigkeit 
und der Souverainetät der Republik, der Integrität ihres Gebietes oder der 
ſchuldigen Achtung vor der Konſtitution und den Geſetzen Eintrag thun könnte. 
Ihre Feinde haben eine andere Regierung einſetzen wollen und andere Geſetze, 
ohne ihre verbrecheriſchen Abſichten ausführen zu können. Nach vier Jahren 
kehrt die Regierung zurück in die Stadt Mexiko mit den Fahnen der Konftitu- 
tion und mit denſelben Geſetzen, ohne auch nur für einen Augenblick aufgehört 
zu haben, auf dei nationalen Gebiete zu egiftiren. Die Regierung hat es frü⸗ 
her nicht gewollt noch bedurft, und fie bedarf es jegt im Augenblicke des voll ⸗ 
Rändigen Sieges der Republik noch weniger, ſich durch leidenſchafliche Gefühle 

bewegen zu lafjen gegen die, welche fie bekampft haben. Ihr Verhalten an 
allen Orten, wo fie reſidirte, hat ihren Wunſch bewieſen, in möglichſtem Maße 
die Strenge der Gerechtigkeit zu mäßigen und die Nachſicht mit der unbegrenz. 
ten Pflicht, welche die Geſetze auferlegen, zu vermitteln, deren Ausführung 
nöthig it zur Sicherung des Friedens und der Zukunft der Nation 
Nach unſeren freien Inſtitutionen iſt das mexikaniſche Volk der Schiedsrichter 
feiner Geſchicke. Einzig zum Zwecke, die Sache des Volkes während des Krie⸗ 
ges aufrecht zu halten und als das Volk ſeine Vertreten nicht wählen konnte, 
habe ich mich dem Geiſte der Konſtitution fügen und die Macht behalten müſſen, 
welche mir übertragen war. Nach Beendigung des Kampfes iſt es meine 
Pflicht von dieſem Augenblicke an, das Volk zu berufen, damit es ohne illegi⸗ 
timen Druck oder Einfluß mit vollſtändiger Freiheit denſenigen wähle, welchem 
es ſeine Geſchicke auvertrauen will.“ 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 31. Auguſt. N 
— Wie unſer Schrimmer Korreſpondent uns ſchreibt, wird 
das Wahlgeſchäft dort unter den Deutſchen ſo lau betrieben, daß 
deutſche Wähler geſtern noch nicht einmal genau den Wahltag wuß⸗ 
ten. Andererſeits habe man auch von einer Betheiligung der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit an der Wahlagitation nichts wahrgenommen. 
— Zur Bildung des Landwehrbataillons in Hamburg iſt 
Freiherr v. Glaſenapp, Major im 3. Poſener Infanterie⸗Regim. 
Nr. 58 nac Hamburg kommandirt. 6 
— Officiöſerſeils wird folgende den an Einwan⸗ 
derer in Rußland ertheilt: „Es iſt ſchon vielfach in der Preſſe 
vor den oft ohne alle Kenntniß der Erwerbs- und Grundbeſiß⸗ 
Verhältniſſe Rußlands, ja ohne Verſtändniß der dortigen Landes⸗ 
ſprachen von Seiten preußiſcher Staatsangehörigen unternomme— 
nen Einwanderungen in ruſſiſche Provinzen gewarnt worden. 
Deſſen ungeachtet kommen noch immer häufig Fälle, beſonders in 


alaß kommend, in Ruſtſchuck eingetroffen waren, 


4 


den weſtlichen Provinzen Rußlands, vor, wo Eingewanderte, ſei es 
daß ſie unbemittelt dort Lebensunterhalt zu finden denken, oder daß 
Bemittelte daſelbſt den Erwerb von Grundbeſitz ſuchen, wenn nicht 
in die äußerſte Bedrängniß und Noth, doch in große Verlegenheiten 
gerathen und ſich dann an die preußiſche Geſandtſchaft um Hülfe 
wenden Dieſe iſt aber nicht immer in der Lage, ihnen den in An⸗ 
ſpruch genommenen Beiſtand gewähren zu können. Es kaun daher 
nicht oft genug wiederholt werden, daß von ſolchen Einwanderungen 
in Rußland aufs Entſchiedenſte abzurathen iſt, wenn die betreffen⸗ 
den Perſonen ſich nicht vorher ihr dortiges Unterkommen vollſtändig 
geſichert oder bereits Grundbeſitz in aller Form daſelbſt erworben 
haben.“ N / 

— Die Vorſtellungen unſerer Sommerbühne ſchließen mor⸗ 
gen mit „Minna von Barnhelm*, einem Drama, welches gerade 
vor hundert Jahren, in Hamburg ſeine erſte Aufführung erlebte. 

— [Eine Tanzbahn en in der Luft.] Der Schornftein der Fried 
mann ſchen Spritfabrik iſt geſtern vollendet worden, für die Betheiligten nach 
ſchwerer Arbeit ſelbſtverſtändlich ein freudiges Ereigniß, dem die Maurer da⸗ 
durch Ausdruck gaben, daß fie den Schornſtein mit Girlanden, preußiſchen und 
Provinzial⸗Fähnchen dekorirten und nach einem vom Beſitzer gegebenen Feſt⸗ 
ſchmauſe in animirter Stimmung einen Tanz auf dem hohen nur einige Fuß 
breiten Gerüſt um den Schornſtein ausführten. Man erwäge die Höhe des 
Schornſteins, 113 Fuß 9 Zoll über dem Warthe-Pegel, 94 Fuß 6 Zoll über dem 
Straßendamm, ſowie die Breite deſſelben, unten zwar 6 Fuß 6 Zoll, oben aber 
nur 4 Fuß 1 Zoll im Durchmeſſer, und man wird die Gefährlichkeit eines ſolchen 
5 auf ſchwankem Gerüft und in wankender Haltung der kühnen Tanzer 

egreifen. 

Der Bau hat in der That viel Arbeit und Anſtrengung verurſacht, haupt⸗ 
ſächlich durch die nothwendig gewordene Senkbrunnen⸗Fundamentirung, die 
immer wieder auf neue Hinderniſſe ſtieß und mehr Zeit als man erwartet hatte 
in Anſprach nahm. Thurm und Schornſtein ruhen nun aber auch vollkommen 


ſicher auf dem bedeutenden Fundamente. In dem 54 Fuß hohen Thurme ſind' 


auch bereits die koloſſalen Apparate und über dieſen die kupfernen Kolonnen 
aufgeſtellt. Die Fabrik wird vorausſichtlich zum J. Okt. c. in Thätigkeit treten. 

— Unſere Dienſtmänner, 74 an der Zahl, haben auf polizeiliche An⸗ 
ordnung in dieſen Tagen eine Neuerung in ihrer Uniformirung, beſtehend in 
ganz rothen Mützen, vorn mit der Nummer des Dienſtmannes, nach Berliner 
und Breslauer Muſtern, erfahren. Es iſt dies für jeden Dienſtmann eine 
Ausgabe von einem Thaler. Der Nutzen dieſer rothen Mützen iſt nicht zu 
verkennen. 

— Die gußeiſernen Rinnſteinbrücken finden in der Stadt allmä⸗ 
lig Anklang. Auf dem Alten Markte hat vor einigen Tagen der Kaufmann 
Herr R. Schmidt den durch Granitrinnen muſterhaft eingerichteten Rinnſtein 
vor ſeinem Hauſe mit gußeiſernen Platten überbrücken laſſen. Möchten andere 
Beſitzer mit der durchaus praktiſchen Einrichtung nur bald nachfolgen. 

Bentſchen, 27. Auguſt. Das Komité, das ſich gebildet, zum Bau der 
Liſſa⸗Landsberger bez. Alt⸗Dammer Eiſenbahn, die eine direkte Verbindung 
zwiſchen Stettin und Breslau bezweckt, hat ſeine Thätigkeit wieder aufgenom⸗ 
men, und der Landrath v. Unruh⸗Bomſt, der den Intereſſen unſeres Kreiſes 
eine ſo große Aufmerkſamkeit zuwendet, bereiſt die projektirte Bahnſtrecke be⸗ 


reits. Auch dieſe Bahn würde in den Central⸗Bahnhof von Bentſchen mün⸗ 
den. (B. B. 3.) 
# Kreis Meferig, 28. Auguſt. [Unwetter; Unglücksfälle; 


Telegraph.] Am 26. d. Abends entluden ſich über unſere Gegend mehrere 
ſchwere Gewitter von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet, und dauerte 
das Unwetter über eine Stunde. Es ſind durch daſſelbe einige Unglücksfälle 
vorgekommen. Unter Andern ſchlug der Blitz in die Tuchfabrik der Gebrüder 
Marggraf in Schwiebus, wodurch die Fabrik zum Theil zerſtört wurde. Man 
denke N die Verwirrung, zumal an dieſem Tage grade daſelbſt Krammarkt 


war. Ferner fa der Blitz in einen Schafftall des dem Rittergutsbeſitzer Mag⸗ 


deburg gehör Pie Guts Leminitz bei Schwiebus; wodurch derſelbe in Aſche ge» 
legt wurde. Die Schafe wurden gerettet. Auch das Gewitter, welches ſich am 
21. d. entlud, hat nicht unbedeutenden Schaden angerichtet. Daſſelbe ſchlug in 
die Wollſpinnerei und Tuchfabrik von Haaſe in Neudörfel bei Liebenau ein, und 
diefelbe wurde von den Flammen verzehrt. Auch in der Gegend von Tirſch⸗ 
tiegel ſchlug das letztgedachte Gewitter öfters ein ohne jedoch Schaden anzu⸗ 


richten. Daſſelbe traf meiſt Bäume, unter andern auch eine in der Nähe der. 


Kirche ſtehende Pappel. Der ſtarke Regen von vorgeftern hat einzelne Chauſſee⸗ 
ecken bei Paradies nicht unerheblich beſchädigt. — Von Seiten der königlichen 
1 — iſt an den Magiſtrat in Tirſchtiegel die Anfrage gerichtet worden, 

ob daſelbſt die Einrichtung einer ey de wünſchenswerth ſei, welche 

Frage vom Magiſtrat lara und dieſerhalb die betreffenden Anträge geſtellt 

worden find, deren Nealifirung namentlich wegen des Hopfenbaues, der in die⸗ 

fer Stadt ſeit einigen Jahren einen ſolchen Umfang genommen, daß er den er⸗ 
tragsreichſten Gegenden nicht nachſteht und wegen des umfangreichen Handels 
mit Hopfen für dieſen Ort von großer Wichtigkeit iſt. 

Neuſtadt, 28. Aug. [Markt; Regen; Hopfeu. i Die geſtern 
hier ſtattgehabte Pferde⸗ und Viehmarkt war mit Luxuspferden gar nicht und 
mit Aderpferden nur wenig beſetzt. Das Geſchaft war im allgemeinen ſchlep⸗ 
pend. Dagegen war mehr Hornvieh zugeführt, doch genügte dies keinesweges 
der bedeutenden Nachfrage. Es wurde lebhaft gehandelt, und zu hohen Preiſen 
wurden Verkaufe abgeſchloſſen. Für gute Zugochſen wurden 85 bis 95 Thlr. 
per Stück erzielt. Ziemlich bedeutend waren die Getreidezufuhren. Weizen 
wurde mit 3½¼ bis 3½, Roggen mit 2¼, Hafer mit | bis 1½ Thlr. pro Schef⸗ 
fel 5 — Vorgeſtern entlud ſich hier und nur in der nachſten Umgegend 
ein wolkenbruchahnlicher Regen, von einem Gewitter begleitet nachdem wir zur 
vor eine ttopifche Hitze hatten. Der hieſige Markt⸗Platz glich einem See, die 
—— liefen über und bei niedrigbelegenen Häuſern lief das Waſſer in die 

eller. 

Sowohl dieſer als der Regen in der vorigen Woche hat den Hopfenplanta⸗ 
gen einigen Schaden zugefügt, da viele Stangen umgeworfen und die Dolden 
abgeſchlagen wurden. Im Allgemeinen wird die Hopfenernte, mit welcher in 
kommender Woche begonnen wird, doch gut ausfallen. Geſtern wurden hier auf 
Schluß 50 Thlr. bezahlt. 

X Schrimm, 28. Auguft. [Hagelſchaden.] In Bernatki bei Kurnik 
ger der Hagel unlängſt auf den Getreidefeldern des Gutspächters Herrn Suli⸗ 

owski einen Schaden angerichtet, der auf 880 Thlr. abgeſchätzt worden iſt. 

Glücklicherweiſe iſt Herr S. verſichert. 

X. Schrimm, 29. Aug. [Civilehe; 5 Statiſtiſches.] 
Die Civilehe wurde bisher, namentlich vom polniſchen Bauernſtande, als leere 
Form, und daher als bedeutungslos betrachtet. Jetzt ſcheint ſie indeß auch bei 
dieſer Volksklaſſe Anklang gefunden zu haben, denn der Wirth Bartholomäus 
Drozdowski aus Pyſzace ließ ſich in dieſen Tagen mit der Barbara Szezy⸗ 
glowska civiliter trauen. Bisher ſteht dieſer Fall jedenfalls einzig da; es be⸗ 
1 aber auch noch mehrere Standesgenoſſen des D., ſeinem Beiſpiele 
zu folgen. 

In dieſen Tagen paſſirten die hieſige Stadt ſogenannte Kompagnien gläu⸗ 
biger Katholiken unter Vorantragung eines geſchmückten Kreuzes und Abſin⸗ 
gung religiöfer Lieder und begaben ſich dann in die Pfarrkirche. Eine von 
ihnen war auch aus der Gegend von Poſen. Sie wallfahrteten nach dem 
Wunderort Czenſtochau. 5 

Im Kreiſe Schrimm ſind aus den Mobilmachungsgeldern des Vorjahres 
und der Entſchaͤdigung für die Land Lieferungen über 14,000 Thaler dis. 
ponibel geblieben. Der Kreis hat zur Beſtreitung der Kriegskoſten aufgebracht 
FCC ²˙.ü] a a nenn ee een ee he ZB RL RU: 

Davon find gezahlt worden: 
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a) für die erſte und zweite Land lieferung 13,978 Thlr. 
b) für die vom Kreiſe geftellten Landwehrpferde 6,368 „ 
o) zur Unterſtützung der Landwehrfrauen 5 5,700 „ 


zuſammen 26,046 Thlr. 
Bleiben mithin noch übrig . ere . 
Hierzu treten: 


1) die Vergütigung des Staates für die Landlieferungen 


Mut scher gk aa ade Et I ea 
2) der Erlös für die dem Kreiſe zurüdgeftellten Landwehr⸗ 
Pferde i. 2388 


Von dieſer Summe müſſen übrigens 1,300 Thlr. 


Summa 15,304 Thlr. 


in Abzug kommen, welche zur Ausgleichung der Differenz zwiſchen den 10jähri⸗ 


gen Durchſchnitts⸗ und den diesjahrigen Marktpreiſen für die Seitens einzelner 
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Kommunen des Kreiſes gelieferte Marſchfourage zu verwenden ſein werden, fo 
daß überhaupt für Kreiszwecke disponibel bleiben 14,000 Thlr. 

Vom rechten Wartheufer des Kreiſes Samter, 30. ur 
[Chauſſeerichtung; Wochenmarkt; Stillftand der Glasfabr!“ 
ken; Hagelſchlag.] Von den Kreistagsdeputirten unſeres Kreiſes iſt es in 
Erwägung gezogen, die von dem Flecken Lubaſch (Kr. Czarnikau) weiter na 
Oberſitzto zu führende Chauſſee mit einer Abzweigung von Klempitz n 
Wronke moͤglichſt über ländliche Ortſchaften zu führen. Demnach ſoll von 
Klempitz aus die Chauſſee über die Ortſchaft Annaberg und das große Kirch. 
dorf Peterawe (Pietrowo) nach Oberſitzko gezogen werden und die Abzweigung 
Klempitz⸗Wronke nicht ſchon in Klempitz, ſondern erſt halbwegs zwiſchen Sem“ 
pitz und Peterawe erfolgen und dieſe dann über Smolnica, Schneidemühl u 
Nadolnik nach Wronke gehen. Dieſe für unſern Kreis jetzt beabſſchtigte Kid 
tung hätte ſchon ſehr viel vor der früheren voraus, bei welcher gar keine land: 
liche Ortſchaft berührt worden wäre, aber noch bedeutend größer würde der 
Vortheil ſein, wenn die Abzweigung nach Wronke auch nicht zwiſchen Kle 
und Peterawe, ſondern in letzterem Dorfe ſelbſt erft ftattfände. Zwar wür 
die Entfernung von Czarnikau nach Wronke um etwa eine Viertelmeile verlän“ 
gert, aber die Städte Oberſitzto und Wronke bekämen dadurch über Peterawe 
eine ſo nahe Chauſſeeverbindung, daß dieſe gegen die jenſeits der Warthe 
ſandige Straße nur um eine Viertelmeile länger wäre, was wahrlich nicht un' 
berückſicht gelaſſen werden ſollte, da Wronke für Oberſitzko die nachſte Bahn 
ſtation nach Berlin und Stettin iſt. 

Der Ende vorigen Jahres in Oberſitzko von Sonntag auf den Mittwoch 
verlegte Wochenmarkt, der gleich den Jahrmärkten von gar keiner Bedeutum 
mehr war, beginnt ſich nebſt jenen jetzt immer mehr zu heben, da die Stadt 
von der Erhebung des Pflaſterzolles Abſtand genommen hat. Die Landleute 
und Händler wollten ſich anfänglich in dieſe Aenderung nicht fügen, find 
jest ſchon damit ganz 1 Sollte eine ſolche energiſche Beſeitigung d 
Sonntagsmarkterei nicht auch in allen übrigen Städten der Provinz moglich 
ſein und das dritte Gebot auch über die Schule hinaus aufrecht erhalten w 
den können? : 

Die beiden Glasfabriken Alexandrowo bei Neubrück und Karlshof bei 
Wrogke haben ihre Fabrikation ganz eingeſtelt. Erſtere iſt in dieſem Jahre 
gar nicht mehr im Betriebe geweſen, daher die Fabrikarbeiter bis auf zwei DA 
milien bereits alle von dort fortgezogen find, und Letztere hat auch nur no 
einmal in dieſem Jahre arbeiten laſſen. Für den Fortbeſtand dieſer find eben 
falls nicht die geringſten Ausſichten vorhanden und die Fabrikarbeiter ſehen fl 
bereits nach einem anderweitigen Unterkommen um. . 

Das vorwöchentliche Hagelwetter hat auch hier fo manchen Schaden M 
dem Sommergetreide und den Kohlgewächſen angerichtet, und einige Felder 
ſind gar ſehr mitgenommen worden. 

Schwerin a. W., 29. Auguſt. [Kinderfeſt]! Am 28. d. wurde 
hier, vom ſchönſten Wetter begünftigt, das ſechste Kinderfeſt gefeiert, wobei ſich 
als ein ſchoͤnes Zeichen der Eintracht die Schuljugend aller Konfeſſionen betbei 
ligte. le: ſaͤmmtliche Kinder, feſtlich geſchmückt, Nachmittags! Uhr 
auf dem evängeliſchen Schulhofe geſammelt hatten und von den Lehrern aufge“ 
ſtellt worden waren, ſetzte ſich der impoſante, aus etwa 1200 Kindern beſteh 
Feſtzug unter Trommelſchlag und Hornmuſik in Bewegung durch die frequen 
teſten Straßen über den Markt nach dem neuen Schützenhauſe. Hier ſpra 
der Oberpfarrer Anderſon von der Eftrade deſſelben nach einem von den Kin 
dern gemeinſchaftlich vorgetragenen Geſange einige freundliche Worte über den 
Zweck des Feſtes, und indem er dadurch die Kinder zu Dank und Gehorſam ge“ 
gen Eltern und Lehrer, ſo wie zu gegenſeitiger Liebe untereinander ermuntert 
hatte, forderte er nach einem ſchon vor dem Rathhauſe ausgebrachten patrioti - 
ſchen Hoch auf den König auch zu gleichem Ruf auf die Stadt Schwerin auf 
Demnäaͤchſt wurden die Kinder in neun Abtheilungen, die Knaben und Madchen 
für fi, auf ihre Spielplätze geführt, wo die Lehrer bei Leitung verſchie 
Spiele die muntern Freuden der Kinder theilten, während der geräumi 
Schützengarten inmitten jener Plätze ſich nach und nach vom Publikum füllte 
Gartenmuſik, Geſang, Vogelſchießen, Verlooſungen ꝛc. verliehen dem Feſte, 
das den Charakter eines Volksfeſtes angenommen, eine angenehme Abwechſe⸗ 
lung. Wie die Kinder nach dem Einmarſch ihren Eltern und Lehrern ein 
Lech ausbrachten, ſo beſchloſſen nach Beendigung des Feſtes die Letzteren, dem 
Begrunder deſſelben, Paſtor primarius Philipp zu Brieg, telegraphiſch em 
inniges Hoch und herzlichen Gruß zu übermitteln. 

E Erin, 30. Auguft. [Telegraph; Hagelſchag.! Von Schubm 
über Labiſchin nach Bromberg iſt der Telegraph bereits fettig und im 
Von Schubin poche ift —— bon; die Linie verzeichnet, die bis auf den großen 
Straßenbogen zwiſchen Scharadowo und Volwark mit der Straße lauft, dort 
aber in gerader Richtung das Feld durchſchneidet, die Legung des Drathes i 
ledoch noch nicht in Angriff genommen. — Das Hagelwetter am Mittw 
voriger Woche hat hier große Verherungen angerichtet, indem in Unmaſſe 
Schloſſen gefallen find; in Stolenzin, Ruſiee und Wapno Stücke, deren eines 
ſogar 19, Zoll im Durchmeſſer gehabt hat. Alle nördlich gelegenen Fe 
waren aufs ärgſte verwüſtet, denn es waren %/, bis ¼ der Scheiben zerſchla⸗ 
gen. Von den noch im Freien befindlich geweſenen Gänſen und Hühnern IN 
welche auf der Stelle von den Hagelſtücken getödtet worden und die Hirtenfnd* 
ben haben große Beulen im Geſichte davon getragen. Die hieſigen Felder haben 
hiervon und dem gleich darauf folgenden furchtbaren Regengüſſe noch wenig 
gelitten, ſehr arg tft es aber weiter ſüdlich geworden, wo Gerſte und Ha 
größtentheils, ſtellenweiſe auch gänzlich ausgedroſchen find. Gerade jene Felder 
hatten ſchon im Frühjahr ein arges Hagelwetter gehabt, das den Roggen und 
Weizen ſehr beſchaͤdigt hatte. 

E Bahnhof Kreuz, 30. — (Wochenmarkt; Ortserweite 
rung.] Es lag die unabweisbare Nothwendigkeit der Einrichtung eine 
Wochenmarktes hier vor, und ein ſolcher findet nun auch ſeit Mitte dieſes Mo. 
nals an jedem Mittwoch ſtatt. Den Marktplatz bildet unſere breite, reich v 
Bäumen beſchattete Ortsſtraße bis zur Grenze des quer dichtanliegenden, regel, 
mäßig gebauten ſchöͤnen Dörfchens Lukatz, welches mit unſerem lieblichen Kreuz 
uſammen nur eine Ortſchaft auszumachen ſcheint So iſt nun von der Bahn 
ſtation bereits ein Marktflecken geworden, und die ſich allmählig erhebenden 
neuen Privatgebäude bewirken ein fortlaufendes Wachsthum dieſes Ortes. N 
Kreuz allein beſteht ſchon eine zweiklaſſige Schule mit über 150 Kindern; Lukaf 
hat ſeine beſondere Schule. } 

A Aus der Provinz, 28. Auguſt. [Minifterial-Berfügun’ 
gen.] Auf die von einem hieſigen jüdiſchen Arzte ſowohl an das Tai als 
auch an das preußiſche Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten gerich⸗ 
tete Anfrage, ob es nach nunmehriger Einführung der Verfaſſung des No 
deutſchen Bundes ohne Weiteres geftattet jei, auf Grund des in Preußen abge“ 
legten Staatsexamens im ganzen Königreich Sachſen die ärztliche Praxis aus- 
zuüben, find von den gedachten Miniſterien folgende Verfügungen ergangen: 

A. „Auf die von Ihnen an das königl. Miniſterium der auswärtigen An 
gelegenheiten unter dem 4. d. M. gerichtete, der Kompetenz halber anher aba“ 
gebene Anfrage, ob nach nunmehriger Einführung der Verfaſſung des Nor 
deutſchen Bundes es Ihnen als jüdiſchem Arzte und preußiſchem Unterthan ge“ 
ſtattet ſei, die ärztliche Praxis innerhalb des Königreiches Sachſen auszuübel! 
wird Ihnen andurch eroͤffnet, daß Ihrer Niederlaſſung als praktiſcher Arzt in 
hieſigen Landen unter den auch für Inländer geltenden Vorausſetzungen el 
Hinderniß nicht entgegenſteht, daß Sie, ſofern Sie nicht in der für die Inlan, 
der vorgeſchriebenen Weiſe von der medieiniſchen Fakultät in der Unive 
Leipzig promovirt worden ſein ſollten, bei der n Jakultät zunächſt da 
in $ 2, 3 und 4 des Mandats vom 1. Juni 1824, die Ausübung der inneren 
are betreffend, vorgeſchriebene Examen, über welches die abſchriftliche 
Beilage näheren Aufſchluß giebt, mit Erfolg veſtehen und im Falle der Nieder 
laſſung in einer Stadt das Be der letztern gewinnen. 

Dresden, den 10. Auguſt 1867. 

’ Königl. fachſiſches Miniſterium des Innern.“ 
Unterſchrift.) 
An Herrn Dr. med. N. zu R. 717. II. N. ? 

Die reſp. Parapraphen des Mandats, die Ausübung der innern Heilkunde 
betreffend, vom I. Juni 1824 lauten: 

$ 2. Die auf der Univerſität zu Leipzig zu Doktoren kreirten menen 
auch künftig, durch die von der medieiniſchen Jakultät daſelbſt erlangten Pro“ 
motion allein, zur innern Praxis berechtigt. 

Die im Auslande promovirten haben, um dieſe Berechtigung zu erlangen, 
zuvor * diesfallſige Thätigkeit in nachſtehendem Maße zu bewähren. 

8 3. Sie haben zuvörderſt reſp. bei der mediziniſchen Fakultat zu Leipzig 
oder ꝛc. — Hanieh nachzuweiſen, daß ſie: 

a) vor Beziehung einer Univerſität die nöthige wiſſenſchaftliche Vorberei⸗ 
tung erhalten, und ſodann rt 
b) auf einer ſolchen die innere Heilkunde wenigſtens drei Jahre lang Rudi 


haben. 
(Fortſetzung in der Beilage“ 


203. Sonnabend, 


$4. Zum Behufe der nähern Prüfung haben dieſelben zunächſt 
a — . — Theſes auszuarbeiten und deren Selbſtverfertigung eidlich zu 
beſtärken; - - 
in einem vierwöchentlichen kliniſchen Kurſus zwei chroniſche und eine 
akute Krankheit ärztlich zu behandeln, und über den Verlauf derſelben 
— Krankheitsgeſchichten, mit einer Beurtheilung der Fälle, abzu⸗ 
aſſen; 
6) eine anatomiſche Demonſtration zu halten; 
) einem dreiſtündigen Examen vor wenigſtens zwei Examinatoren und 
einem Vorſitzenden ſich zu unterwerfen, und 
e) einen deutſchen oder, nach ihrem Willen, auch lateiniſchen Aufſatz über 
. medieiniſchen Gegenſtand bei verſchloſſenen Thüren niederzu⸗ 
reiben. 

25 Bun ſich dieſelben zugleich zur Wundarzneikunde und Geburtshülfe le⸗ 
ditimiren, fo find vorſtehende Prüfungen, ſowohl in theoretiſcher als praktiſcher 
denſicht, hierauf zugleich zu richten; auch iſt ſolches in dem Zeugniſſe, welches 

en Tüchtigbeſtandenen auszuſtellen iſt, jedesmal ausdrücklich zu bemerken ꝛc. 
B. „Berlin, den 20. Auguſt 1867. 
In Folge Eurer Wohlgeboren Vorſtellung vom 4. d. M. habe ich durch 
den königlichen Geſandten in Dresden Erkundigung darüber einziehen laſſen, 
unter welchen Bedingungen Ihnen die Ausübung der ärztlichen Praxis im Kö⸗ 
nigreich Sachſen geftattet ſein würde. Wie mir der gedachte königliche Geſandte 
Mittheilt, haben Sie bereits auf eine direkte Anfrage von der königlich ſächſi⸗ 
ſchen Regierung den Beſcheid erhalten, daß Sie zu dem fraglichen Behufe das 
in Sachſen vorgeſchriebene ärztliche Staatsexamen zu beſtehen und das Bür⸗ 

errecht in derjenigen ſächſiſchen Gemeinde, in welcher ſie ſich niederlaſſen wol⸗ 
en, zu erwerben, reſp. die diesfälligen Gebühren an die betreffende Gemeinde 
In erlegen haben würden. Durch Einführung der Verfaſſung des Norddeut⸗ 

en Bundes iſt in dieſen Verhältniſſen eine Aenderung nicht eingetreten. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Im Auftrage. v. Philipsborn.“ 

An den praktiſchen Arzt Herrn Dr. med. N. ohlgeboren zu N. 17,569. 


Landwirthſchaſtliches. 

Marienwerder, 28. Auguſt. Das fünfte Wanderfeſt des Haupt- 
Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe in Marienwerder wurde ge⸗ 
fern Abend durch ein Konzert der v. Weberſchen Kapelle des 44. Infanterie⸗ 

egiments, verbunden mit Vorſtellungen der Geſellſchaft von Selonke aus 
anzig, im Schügenhaufe hierſelbſt eröffnet. Das ſchöne Wetter, welches die⸗ 
ſes Feſt begünftigte, wurde nur durch einen kurzen Gewitterregen unterbrochen. 
as Feſt begann heute mit einer Anſprache des ſtellvertretenden Hauptvorſte⸗ 
s des Vereins, Herrn Conrad⸗Fronza, der den Zweck und die Bedeutung der 
utigen Verſammlung kurz auseinanderſetzte. Hr. Bürgermeiſter Orlovius 
hieß darauf Namens der Stadt die verſammelten Gäſte herzlich willkommen, 
worauf Hr. Generalſekretär Martiny geſchäftliche Mittheilungen über die Lage 
es Vereins und die heutige Ausſtellung machte. Um 9 Uhr Morgens begann 
darauf die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Produkte und Maſchinen auf 
m durch einen Ausbau auf das freie Feld erheblich erweiterten Schweine⸗ 
markte. Die Ausſtellung der Pferde, Stiere, Schafe ꝛc., ſo wie der Maſchinen 
war eine recht reichhaltige und erfreute ſich des lebhaften Beifalls der zahlreich 
verſammelten Zuſchauermenge, welche vom ſchönſten Wetter begünftigt und un⸗ 
ter den Klängen der Weberſchen Muſik luſtig auf dem Ausſtellungsplatze hin 
und her wogte. Um J2 Uhr fand unter großer Betheiligung aller Anweſenden 
die Vorführung und Bekanntmachung der erfolgten Prämiirungen ſtatt, in de- 
nen jede mit einem feierlichen Tuſch begrüßt wurde. 

Prämiirungs⸗Liſte: Abth. I. Pferde. Hardt⸗Littſchen, Schim⸗ 
melhengſt, Statuette. Plehn⸗Kopitkowo, Schimmelftute, Anerkennun diplom. 
v. Kries⸗ Smarczewo, braune Statue, Anerkennungsdiplom. auerliche 
Mutterſtuten. Hofbeſ. Balau-Gr. Baldram, hellbraunes jähriges Wagen⸗ 
pferd mit 3 Füllen, 20 Thlr. Si a 
pferd, Fuchs, 15 Thlr. Revierförſter Jäſchke⸗Gunthen, dunkelbraunes Sjähri- 
ges Wagenpferd, 15 Thlr. Gutsbeſ. Konrad Leinweber-Gr. Krebs, dunkelbr. 


Da 8 „ n 
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i Beilage zur Poſener Zeitung. 


jähriges Wagenpferd, 10 Thlr. Hofbeſ. Kling⸗Oberfeld, 6jähriger Blau⸗ 
ſchimmel Wagenpferd. Hofbeſ. Naß⸗Gr. Peterwitz, hellbr. 8jähriges Wagen⸗ 
pferd. Hofbeſ. Gehricke⸗Gr. Krebs, hellbr. jähr. Wagenpferd. Hofbeſ. Peters⸗ 
Weißhof, Sjähr. Schwarzſchimmel, Wagenpferd. Einſaſſe Diebig⸗Gr. Ottlau, 
Yähriger Fuchs, Wagenpferd. 

Abth. II. Rindvieh. 2. Preis: Diplom, Rittergutsbeſ. Plehn⸗Ko⸗ 
pitkowo, Kuh, oſtfrieſiſche Race, 1. Preis, Statuette. v. Minkley⸗Neuhöfen, 
Niederunger Kuh. Frau Märker⸗Rohlau, Harzer Bulle. Fournier⸗Milewken, 
Kuh, Liſe. Derſ. Kuh, Regina. Plehn⸗Kopitkowo, Kuh, oſtfrieſ. Race. Con⸗ 
rand⸗Fronza, Kuh, holländ. Race. Derſ., Kuh, holländ. Race. Fiebrandt-Gr. 
Bandtken, großer grauer Zugochs. 3. Preis: Diplom. Märker⸗Rohlau, Har⸗ 
er Kuh. Fournier⸗Milewken, Holländer Kuh. Derf., Kuh, Melita. Plehn ⸗ 
Borkau, Färſe Nr. 42, Kreuzung. Conrad Fronza, junger Ochſe. Derſelbe, 
Holl. Bulle. Reuter⸗Rundewieſe, Bulle, 2 Jahr. John⸗Gr.⸗Watkowitz, rothe 
Zugochſen. Derf., graue Kuh, Kreuzung. 

Abth. III. Schafe. 1. Preis: Rittergutsbeſitzer Schütze, Sprungbock. 
2. Preis: Gallnau, Mutterſchaf. Heine-Narfau, Sprungbock. Derf., Zeit⸗ 
ſchaf. Fournier ⸗Koziellec, Mutterſchaf. 3. Preis: v. Hennig - Dembowa- 
lonka, Mutterſchaf. Richter ⸗Roſainen, Sprungbock. Fournier ⸗Koziellee, 
Sprungbock. v. Hennig-Dembowalonka, Sprungbock. Donimierski⸗Hohen⸗ 
dorf, Sprungbock. 

Abth. IV. S 
v. Kries⸗Oſtrowitt, Sau mit Ferkeln. 

Abth. V. Landw. Erzeugniſſe. J. Preis: v. Eſſen⸗Lieſſau, Ge⸗ 
treideproben. 2. Preis: Verſuchsgarten des Hauptvereins. Frau verw. Le⸗ 
giehn, Geſpinnſt. Frieſe-Gr.-Marienau, Mumienweizen. 

Abthl. VI. Landw. Hilfsſtoffe. 1. Preis: Klatt⸗Bäckermühle, Kno. 
chenmehl. 2. Preis: Buſch⸗Rospitz, Drainröhren Auguſt Leinveber, Ziegel 
und Krippenſteine. Konrad Leinveber, Dachfteine und Forſtpfannen. Von 
einer Prämiirung der 7. Abtheilung, landw. Geräthe und Maſchinen, iſt Sei⸗ 


tens des Komites Abſtand genommen, dagegen durch zahlreiche Ankäufe aus 1 


dieſer Abtheilung den betreffenden Ausſtellern ein Aequivalent zu bieten be- 
ſchloſſen worden. 

Im Allgemeinen iſt die Viehausſtellung reichhaltiger geworden, als es den 
Anſchein hatte, namentlich iſt die Ausſtellung von Rindvieh (ca. 70 Stück) und 
Schafen (ca. 400 Stück), unter denen Rambouillets am zahlreichſten vertreten 
waren, als eine gelungene zu bezeichnen; zu bedauern bleibt nur, daß einige an⸗ 
gemeldete Southdown⸗Schafe von der Ausftellung fern geblieben waren. Bei 
der Maſchinenausſtellung, die gut arrangirt war, wurde die Lokomobile 
vermißt. 


Vermiſchtes. 


* 200 des Strafgeſetzbuches beſtimmt: „Me dieinalperſonen, 
welche in Fällen einer dringenden Gefahr ohne hinreichende Urſache ihre 
galt verweigern, ſollen mit Geldbuße von 20-500 Thlrn. beftraft werden.“ 
Es ſind mehrfach Klagen laut geworden, daß Aerzte hiergegen gefehlt haben. 
Ein ſolcher Fall wurde kürzlich vor dem Obertribunal verhandelt. Der be⸗ 
treffende Arzt war trotz wiederholter dringender Aufforderung erſt nach längerer 
Zogerung zu einem an der Lungenentzundung Erkrankten gekommen. Deshalb 
aus 8 200 angeklagt, machte er den Einwand: Dieſe Beſtimmung ſetze eine 
dringende, alſo eine unvorhergeſehene, plötzliche, eine augenblicklich ärztliche 
Hülfe erheiſchende Gefahr voraus; eine ſolche könne bei einer ſich immer nach 
und nach entwickelnden Lungenentzündung nicht obwalten; außerdem beſtrafe 
der Paragraph nur die Verweigerung, nicht aber auch die Verzögerung der 
gern Die Gerichte verurtheilten indeß den Angeklagten. Auch die 
Nichtigkeitsbeſchwerde war fruchtlos. Das Ober⸗Tribunal nahm hierbei fol⸗ 
gende Rechtsgrundſätze an: „1) Die Verweigerung der von einem Arzte gefor⸗ 
derten Hülfe iſt ſtrafbar, ſollte auch die dringende Gefahr nicht plötzlich und 


Einſaſſe Diebig⸗Gr. Ottlau, 7jähriges Wagen⸗ unvorhergeſehener Weiſe, ſondern in Folge eines vorhergegangenen Krankheits- 


zuſtandes eingetreten ſein. 2) Die abſichtliche Verzögerung einer 8 
Hülfe kann für eine „Verweigerung“ derſelben erachtet werden. 3) Die Strafe 


Bekanntmachung. 


Der der hieſigen Kämmerei gehörige, an der 
Verbindungsſtraße zwiſchen der Karmeliter- 
brücke und dem Eichwaldsthore zu rechter Hand 
belegene Platz im Flächenraume von 107 (R., 
weihen egenwärtig die Zimmermeiſter Diller- 
ſchen Erben in Pacht haben, ſoll vom 1. De 
zember 1867 ab auf 6 Jahre anderweit verpach⸗ 
tet werden. Hierzu ſteht ein Termin auf 


den 4. September c. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Stadtrathe Hrn. Dr. Samter auf dem 
Rathhauſe an. 8 f 
„Als Bietungs Kaution find im Termine 
30 Thlr. zu erlegen. 
Poſen, den 20. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Am 7. September c. 


Vormittags 8 Uhr 
werden auf dem hieſigen Viehmarkte 6 ausran⸗ 
itte Dienſtpferde meiſtbietend gegen gleich baare 
Zezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. u 
Pleſchen, den 29. Auguſt 1867. 
Kommando des Dragoner-Regts. 


Cuba⸗-Tabak und gute 


Manheimer, 


veranschlagt 1454 Thlr. 


Nach höherer Verfügung hat das unterzeich- 
nete Kommando 8 junge Pferde freihändig 
anzukaufen. 5 i 

Zu dieſem Behuf ift ein Termin 


auf den 9. September e. 
N früh 9 uhr R 
bier angeſetzt worden und werden die zum Ver⸗ 
auf geſtellten Pferde von einer Kommiſſion auf 
dem hieſigen Viehmarkte beſichtigt und event. 
angekauft. 5 ran 
ie anzukaufenden Pferde dürfen nicht unter 
A und nicht über 5 Jahr alt, nicht unter 5 und 
nicht über 5“ 3 groß und müſſen fehlerfrei ſein. 
Der ſind vom Verkauf ausgeſchloſſen. 
er Durchſchnittspreis iſt für jedes Pferd auf 
193½ Thlr. feſtgeſetzt und erfolgt die Bezahlung 
ſofort nach dem Kaufe. 
Pferdebeſitzer, ſo wie Pferdehändler werden 
zu dieſem Ankauf hiermit eingeladen. 
Pleſchen, den 29. Auguſt 1867. 
Kommando des Dragoner-Regts. 


ER Nr. 14. 
Lieferungs⸗Offerte. 


Stelle aus. 


burg, Schleswig 
Größe von 
Probſtei und 
Reellſte ig n 
ferenzen ſtehen ſeit einer 
Geſchäft zur Seite. 


ter Klaſſe Boden, darunter! 


iederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46. Kartoffeln 
und Kocherbſen aus erſter Hand zu liefern 
wünſchen, wollen ihre Offerten an die Menage⸗ 


* 
‚ * — - 


verſchiedene Möbel und Geräthſchaften, darun- 
ter Kannen und Fäffer mit meſſingenen Reifen, 
Kleiderſtoffe und Anzüge, ferner einige Ballen 


Cigarren ꝛc.; um 
einen Landauer Wagen Hau verſteigern. 
Auktionskommiſſar. 


Die beim Neubau der neuſtädtiſchen Kirche 
hierſelbſt auszuführenden Schieferdeckerarbeiten, 
0 28 Sgr. 6 Pf., ſollen 


Donnerſtag d. 12. Septbr. 


Morgens 11 Uhr 


Nr. 14 im Wege der Submiſſton verdungen werden, 

85 > und werden Unternehmer gr a 
Br = 2 2 ihre Offerten verfiegelt mit der Aufſchrift: 

Bekanntmachung. „Offerte, die Schieferdeckerarbei— 


ten beim Neubau der neuſtädti— 
ſchen Kirche hierſelbſt betreffend“ 


im Baubureau, Berlinerſtraße Nr. 26., einzu⸗ 
reichen, wo dieſelben im Beiſein der etwa er- 
ſcheinenden Intereſſenten geöffnet werden. 

Die ſpeciellen Bedingungen zur Uebernahme 
der Arbeiten liegen taglich an vorgenannter 


Poſen, den 30. Auguſt 1867. 
Hochberger, tgl. Bauführer. 


Den Herren Gutskäufern 


empfiehlt Güter und Höfe in Holſtein, Yauen- 
und Mecklenburg, in jeder 
2002800 Pr. Morgen, billig und 
reiswürdig zu Kauf; worunter einige in der 
Pr N Dittmarſchen ph: günftig gelegen. 
Bedienung wird geſichert. 
1 geihe von Jahren dem 
L. Berg, 
Schweinemarkt 4, 


Ein Gut von 1700 Morgen erſter und zwei⸗ 
50 Morg. ei 

roducenten, welche für die Menage desfunmweit der Warthe gelegen, mit komplettem 
1 5 Inventarium und vollſtändigen Gebäuden, 
ſchließlich eines großartigen Wohnhauſes, 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Kommiſſton genannten Regiments gefalligſt] Nah bei @erson Jareoki, Bres⸗ 
Gr. Ritterſtraße Nr. 9. 2 Tr. rechts abgeben. [lauerſtraße 12. in Poſen. 
5 2 er ee — — r ads 
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ge® 7 rs 2 3 fl | 
chweine. 1. Preis: Fournier⸗Milewken, Eber. 2. Preis: 


* 


der verweigerten Hülfeleiſtung tritt auch da ein, wo jede Hülfe erfolglos gewe⸗ 
fen ſein würde. 


Beachtungswerthe belobigende'Ausſprüche. 


Dias bisher den erſten Rang behauptende Porterbier wich dem Hoff⸗ 
ſchen Malzextrakt. Früheres Schreiben des Herrn Konſul A. Wehner 
in London, Lüneſtr. 6. E. C. an den Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff 
in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. „Nachdem ich mich durch den Genuß 
Ihres Malzextrakts von deſſen wohlthätiger Wirkung gegen Ma- 
genleiden eig habe ꝛc.“ (folgt Beftellung). Jetzt aus Bordenng 
(18. Mai 1867). „Sie haben durch Ihre aromatiſche und außeror⸗ 
dentlich delikate Malzgeſundheitschokolade uns den Rang 
abgelaufen.“ Arthur Bertog, Konfiteur. — Daß dieſe Fabrikate als 
wahre Heilnahrungsmittel bei Katarrhen, Säfteverluft, Abmagerung, 7 
Bruft- und Halskrankheiten gewirkt haben, beſtätigen die Chefärzte von 
mehreren hundert öffentlichen Heilanſtalten und aus den Badeörtern. 
Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗ eder. 
lage bei Seh. Plessner, Markt I1., Niederlage bei Merr- 
mann Diet, Wilhelmsſtraße 26.; in Wongrowitz Herr 17 
Wonltgemuth: in Neutomyst Herr Ernst Tepper. 


Angelommene Fremde 
vom 31. Anguft. 
MYLIUS’ HOTEL DEDRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Graf v. d. Schulenburg 
aus Schloß Filehne, Frau v. Treskow aus Radojewo, Schultz aus 
Nothwendig, Martini nebſt Frau aus Lukowo, Conſtbruch aus Neu- 
Tomysl, Frau v. Willich nebſt am aus Gorzyn, Boas aus Luſſowo 
und Beuther aus Golencin, Landrath Nollau aus Gneſen, Oberſt z. D. 
Patzke aus Rawicz, die Kaufleute Schneider aus Ludwigsburg, Hei⸗ 
mann und Böhm aus Berlin, Dreyfuß aus Köln, Lorch aus Mainz, 
is aus Offenbach, Lüttge aus Düren und Feldheim aus Düt- 

elbach. 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Satinger und Ebel aus Berlin und Bie- 
mer aus Mannsfeld, die Portepsefähnrichs Höhne und v. Gerhardt aus 
Neiſſe, Apotheker Seiboldt aus Rogaſen, andwirth Weſolowski aus 


Jaſzkowo, Hauptmann Moritz aus Schrimm, Landwirth Trautmann 
aus Staßfurt. 

HERWIO's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Drechsler aus Prag, Jungkenn 
aus Bochum, Mönch aus — und Maler aus Görlitz, Major 
v Plotz nebſt Frau aus Bromberg, Rittergutsbeſitzer Gräfin Zeltewifa 
nebſt Familie aus Ujazdz, Lieutenant v. Zoltanski aus Dresden, Ober⸗ 
amtmann Laube aus Trzebislawki, Fabrikbeſitzer Eiſenhardt aus Ko⸗ 
penhagen, Rentier Oſtermann aus Berlin, Fabrikant Schnepper aus 
Luckenwalde. 5 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Cyrik nebſt Famlie aus Kurzatnik, 
v. Urbanowski aus Turoſtowo, Frau v. Radonska aus Bieganowo, 
v. Budzynski aus Ujazdz und Frau v. Skalawska aus Slomzuye. 

STERN S HOTEL DE LEUROPE. Die Kaufleute Koch aus Mainz, Strunk und 
Nitſche aus sun und Heidenreich aus Berlin, Rittergntsbeſitzer 
v. Skorzewski nebſt Tochter aus Roſſozice. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbeſitzer Goscimski aus Kochowo, die Kauf- 
leute Hüfner aus Aſchaffenburg, Hirſchberg, Levy und Friedländer aus 
Berlin, Schultz aus Bromberg, Heilbronn aus Kottbus, Briel aus 
Breslau, Rehfiſch aus Gneſen und Müller aus Görlitz, Fräul. Pötzel 
aus Stettin, Fräul. Gnadenbach aus Frankfurt a. O. 


Gegen eine Poſthalterei in einer Stadt mit 
höheren Schulen für Knaben u. Mädchen wird 
ein ſchönes Gut in der beſten und vortheilhafte⸗ 
ſten, ganz deutſchen Gegend der Provinz Poſen, 
unmittelbar an einer Chauſſee, an einem ſchiff⸗ 
baren Fluſſe, 2 Poſtmeilen von einer Eiſenbahn ⸗ 
ſtation entfernt, über 1000 Morgen groß, unter 
vortheilhaften Bedingungen für den Herrn Be⸗ 
ſitzer der Poſtalterei zu vertauſchen gewünſcht. 

Näheres durch die Expedition dieſer Zeitung 
auf frankirte Anfragen. 


Mein in Pawlow (Kreis Gneſen), ¼ 


264 Morgen, darunter 22 Morgen zweiſchürige 
Wieſen, ſo wie ein bedeutender Torfſtich, mit 
guten Gebäuden, vollſtändigem Inventar, iſt 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier 
Hand zu verkaufen. Nur Selbſtkäufern ertheilt 


ronkerſtr. 4 


A3 Inferale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Annonce. 


Die Lehrerſtelle an der hieſigen jüdiſchen Ele- 
mentarſchule, mit der ein Einkommen von 175 
Thlr. Gehalt und 100 Thlr. Honorar für Er- 
theilung des Religionsunterrichts, neben freier 
Wohnung und 5 Klaftern Brennholz verbunden, 
wird zum 1. Oktober e. vakant. A 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Lin⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Sep⸗ 
tember c. bei dem hieſigen Magiſtrat melden. 

Mur.⸗Goslin, den 29. Auguſt 1867. 


Der jüdiſche Schulvorſtand. 
Auktion. 
Montag den 2. k. M. früh von 9 Uhr 
ab werde ich im Auktions Lokale 


* ’ - 
Von der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt, 

welche ſeit dem Jahre 181 

Reſerve von über 1,134,000 Thlr. angeſammelt hat, iſt mir eine Hauptagentur für 
Stadt und Kreis Poſen übertragen. 
ſchaden: Gebäude, Mobiliar, Waarenvorräthe aller Art, Getreide, Vieh, landwirthſchaftliche 
und andere Gegenſtände in der Stadt und auf dem Lande, zu billigen aber feſten Prämien, 
ohne Nachſchußverbindlichkeit für die Verſicherten. 
Verſicherungen gewähren die Bedingungen der Anſtalt ganz beſondere 
Annehmlichkeiten und Erleichterungen, und bei Gebäude⸗Verſicherungen 
find beſondere Vorkehrungen getroffen zur Sicherſtellung der Hypotheten⸗ 
chte ig uh 2 ich mir a verſichernde Publikum hiervon zu unterrichten, em⸗ 
) I 2 pfehle ich mich demſelben zu geneigten Aufträgen mit dem ergebenen Bemerken, N 
Meilen von Gneſen, gelegenes Vorwerk vonſmulare unentgeltlich von 2 en und lede gewünſchte Auskunft gern erthellt 1 * 
Poſen, im Monat Auguſt 1867. 


) beſteht und neben ihrem Grundkapital die bedeutende 


Die Anſtalt verſichert gegen Feuer- und Blitzſchlag⸗ 


Bei landwirthſchaftlichen 


Der Hauptagent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


B. Heimann, 


Auskunft . Witkowwskö in Gneſen. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein Rittergut, unmittelbar an einer Eiſen⸗ 


um 11 Uhr 


ſchon im Bau begriffenen Eiſenbahn⸗ Station, 


Unterzeichneten geſucht. Beſitzer eines ſolchen 
werden gebeten, 
Anſchlägen recht baldigſt franko einzuſenden. 
Diskretion ſichere ich zu. 
. Sachs, 
Frauſtadt bei Glogau. 


Pachtungen 
von 1200 und 1500 Morgen, zu welchen 10 reſp. 
12 Mille erforderlich, find unter höͤchſt günftigen 
Bedingungen ſofort anzutreten. Näheres ertheilt 


empfehle ich: 


Handelsakademie 
in Danzig. 


Das Winterſemeſter beginnt am 14. Otto⸗ 
ber. Nähere Auskunft ertheilt der Direktor 
A. Kirchner. 
Berlin, Schönebergerſtr. 33. 
In meiner Brivat-Penfion finden junge Mäd- 
chen freundliche Aufnahme. Engl. Konverſation ſiſt 
im Hauſe. C. Treutler. 


Dr. Loewenstein aus Schwetz, 


homöopathiſcher Speeialarzt für chro⸗ 
. niſche Krankheiten, ? 
zeigt dem betheiligten Publikum an, daß er ſich 


Feinſte Re⸗ 


9 
Hamburg. 


bis Freitag den 6. Sept. (Vormitt.) 
ein-] in Poſen Gotel z. Schwarzen Adler) 
ift|behufs konſultativer Praxis aufhalten wird. — 
Zur Behandlung kommen alle langwierigen, ſo⸗ 
wohl innere als äußere Krankheiten. — Sprech: empfiehlt 
ſtunden v. 8 — 1 Vorm. und 2—6 Nachmitt. 


ihre Offerten nebſt ſpeziellen[ Franz Kole 


* 
Mauerſteine, 
und zwar ſowohl Maſchinen- als auch 
. fteine, aus der gräflich Cieſzkowskiſchen Ziegelei 
bahn» Station und einer Stadt, oder an einer zu Zabikowo, offerire biligt, 
Die Mauerfteine find aufgeftellt an der War- 
zum Preiſe von 50,000 Thlrn. wird durch den|the hinter der Kreuzkirche. 
Gefällige Aufträge nimmt für mich auch Herr 
eki, alten Markt 76., entgegen. 


J. N. Leitgeber, 


Gerber u. Waſſerffraßenecke. 
Für Bauherren 


Alle Arten Ofenthüren, 
Gleiw. Koch: und Herd⸗ 


in verſchiedenen Qualitäten. 


Magnus Beradt, 


Eijenhandlung, Breiteſtr. Nr. 20. 


Gorrens Staudenroggen 
von vorzüglicher Güte. 

li zur Saat Ein Ladenrepoſitorium iſt eben⸗ 

Vortheile deſſelben ſind langes Stroh und 


reicher Körnerertrag. 
Bogdanowo bei Obornik. 


2 Erdbeerpflan zen, vorzügliche Saaten, das 
von Dienſtag den 3. Sept. (Rachmitt.) Schock a 10 Sgr., ſind zu 4 — bei 


Comptoir: Sapiehaplatz Nr. 14. 

Die neueſten Kleiderſtoffe 
Plan ſind wieder in großer Auswahl ein- 
getroffen bei 


eite §. H. Korach, . 


EIERN TIERE TER 
Hopfendrilliche a 6 Thlr. 60 Pfd. 
Hopfenleinwand a 5 Thlr.) ſchwer, 
offerirt in beſter Qualität 
Salomon Beck, 
Poſen, Markt 89. 


: — ——— 
Ausverkauf!! 

Der Reſt meines Seiden⸗, Band⸗ und 

Weißwaaren⸗Lagers wird zu bedeutend 


franco Bauſtelle. 


der Herr F platten, Ne verkauft. 
mim Na j j eider⸗Mulls à Robe 2 Thlr. ab, 
er mann ure 1 is ſowohl geſchm. als von ſchw. ſeidene jon 54 ä em 
gr.? 24 ? 
Thür⸗ u. Feuſterbeſehläge Adolph ander, 


2 Markt 88. 


Der Ausverkauf feinſten Damen⸗ 
putzes wird zu überaus billigen Prei⸗ 
ſen fortgeſetzt; ganz beſonders empfehlen 
wir Bänder, Blumen, Federn, 
Blonden, Velour und Sammet 


erkauf. falls billig zu verkaufen. 
Geschw. Herrmann, 


Wilhelmsſtr. 9. 


Die berühmten elektromot. Zahnhalsbän⸗ 
der à 10 Sgr. der Gebr. Gehrig, Apotheker 
J. Klaſſe, Hoflieferanten Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Karl von Preußen, das ein⸗ 
zig bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, empfiehlt 


Bendix. 


N. M. witt. 


A. Jorizig, 
Graben 39. 


Müller ⸗ Gaze Zwei Pumpenröhre, und 23 Fuß 


J. Bendix. 


lang, nebſt dazu gehörigem Eiſenwerk iſt zu ver⸗ 
kaufen in deilers Mörtel. _ : 


Moritz Milch's Fabrik 


in Jerzyce bei Poſen 
empfiehlt 


unter Gehaltsgaranlie nach d. Analyſe 


ſeine unter der Kontrole der 
agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation in Kuschen bei Schmiegel 
ſtehenden Fabrikate, als: 
Staubfeines gedämpftes Anochenmehl J., 2 
Präparirtes Anochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), 
Anochenmehl (mit 40% Peru-Guano), 


Superphosphat, 
und bittet um frühzeitige Beſtellung. ix 
Ein Briefkaſten für die Fabrik befindet ſich in Poſen vor 
dem Hauſe Breitestrasse Nr. 10. 
In dem Chlapower Walde, genannt „Ziganek“, hart an der 
Chauſſee zwiſchen Nekla und Wreſchen gelegen, werden kieferne Kloben⸗, 
Knüppel⸗ und Stubbenhölzer durch den Förſter Merten daſelbſt täg⸗ 


P en 
Die Wäsche-Fabrik, 
Lager von Leinen, Tisch- und Bettzeug, 
Weißwaaren 


Robert Schmidt 


Formals Anton Schmidt), 
Posen, Markt Nr. 88, 


Internationale Industrie-Ausstellung. 
Medaille. 


Medaille. 


angelangt find. 


brifat angelegentlichſt empfohlen. 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir 


Exposition universelle. 


Auch habe ich mich bemüht, das Modernſte und Prak⸗ 
tiſchſte in Bezug auf Facon zu erwerben und halte mein Fa— 


F. Caldarola, 
Wilhelmsplatz 4. 


6 


in größter Auswahl, die 
Tapeten 


ab bis Wa feinſten, empfiehlt die Handlung 


athan Charig, 


Markt 90. 


Violinſpieler 
erhalten die beſten und billigſten Saiten bei 


E. Güttler, 


. Brezlauerſtr. 20. 
Patentirte Stuben= Ofen, 
höchſt praktiſch und elegant, ohne Koſten aufzu⸗ 
ſtellen, empfiehlt billigſt ſchon von 5%½ Thlr. 
an, komplett geliefert, die Seilitz⸗Schlet⸗ 
taer Chamotte⸗Waaren⸗Fabrit Fr. 
Kollrep»p G Comp. in Meiſſen 


in beſter Qualität empfiehlt die Meſſerfabrik von 


C. Preiss, 


Breslauerſtr. 2. : 
Dergleichen werden daſelbſt auch forgfältig 
geſchliffen und reparirt. 


W. Stange, 


Sattlermeiſter, 
Breslauerſtr. 60., 
empfiehlt ſein Lager von Geſchirren, Sätteln, 
Reitzeugen, Schabracken, Reit- u. Fahrpeitſchen, 
Reiſekoffern für Herren und Damen, Hutſchach⸗ 
teln, Taſchen ꝛc. zur geneigten Beachtung. 


Eine komplette Ladenthür⸗Einrichtung, ſowie 
2 franz. Billards verk. 4. 1, Konditor. 


Alte Zeitungen und Druckmatulatur s 


kauft jederzeit 


_ Michaelis Hteten, Wronkerſtr. 9.18 


Von meiner Reiſe nach Paris zurückgekehrt, wo ich be⸗ 
ſtrebt war, das Praktiſchſte und Neueſte meines Faches mir 
anzueignen, verfehle ich nicht, ein geehrtes Publikum in 
Kenntniß zu ſetzen, daß die daſelbſt acquirirten Bordeaur⸗ 
Kalbfelle, franzöſiſche Lackfelle, franzöſiſche 
Vaſchett⸗Leder zu Winterſtiefeln, welche alle bisher 
verarbeiteten an Weichheit und Dauerhaftigkeit übertreffen, 


ergebenst anzuzeigen, dass ich am 


heutigen Tage am hiesigen Platze, Warschauerstrasse, neben der Pfarrkirche 


F. KUCZKOWSKI 


Stabeisen- und Kurzwaaren-Geschäft 


a von landwirthschaftlichen = 

5 2 „ (im Uhrmacher Krüger’schen Hause) unter der Firma: 
Maschinen 8 

4 und 

Werkzeugen, | 

“= Neusilber-, Messing- u. Stahl- % ein 

25 Waaren, 2 

2 Stabeisen, 8 

beten und Ofenvorsetzern, eröffnet habe. 


Rolle von 2 Sgr. 


Koch-Geschirren, 7 Meine Verbindungen mit den besten Bezugsquellen, sowie reelle Grund- 


EEE 


—. — 


. — — —ê— 


— — 


— 


nennt 


engl. Wagenschmiere, 8 sätze und hinreichende Mittel setzen mich in den Stand, jeder soliden Coneur- 
5 sowie renz begegnen zu können, und berechtigen mich zu der angenehmen Hoffnung. 
engl. Steinkohlen, ; dass das geehrte Publikum mir sein geschätztes Vertrauen zuwenden wird, 
5 Sücke ohne Naht, welches ich zu erhalten stets bemüht sein werde, 


Gnesen, den 22. August 1867. 


A Blei, Schrot, Pulver 3 


EEE Er ic 5 8 . Felix Kuczkowski. 


= Die unterzeichnete Maſchinenfabrit erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten Neu e Arb eit wa gen u. Britſch⸗ 


und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: 
1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
ſchmiedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder ſeſtſte⸗ 
henden Göpel; 


zum Preiſe von 400 Thalern; 


konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf- und Göpelbetrieb mit laufendem Ober: 

oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 

F und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 

etrieb; 

ihre Getreide-Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, 

Ringelwalzen, Dampfapparate ıc.; 

ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueſten 

Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 

Steinleſe- und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; E 

ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 

Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 

ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 

ihre Dampfteſſel, ſowie ihre ſauberen Blech- und Schmiedeeiſenarbeiten; 

ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Gatten- 

bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ıc. 
Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die hochſte Ar- 

beitstheilung derart 1 daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe 

neben vorzüglicher Arbeit zu ſtellen. Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Eklbing in Weſtpreußen. 
* 5 Te 7 Nn 5 — DE Tal ET 
Anton Wünsch, ier ud Zujeioage 
Mylius Hotel, pi ae ale e ichſten Fabriken 


empfiehlt alle Sorten Ballons und Ma 
1 1 
Feuerwerkskörper | Maui sd 
Auf dem zweiten Holgplage am Gerberdamm Die Laden . Einrich⸗ 
verkaufe ich ganz trockene kieferne /, er t 1 
und „ zöllige Bretter zu auffallend billigen u 9 
kaufen. Na 
#renzet. 


Fein M. A. Hepner. 


9) 
10) 
11) 


— 


ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bisſtroleumfäſſer kauft 


ihre Lotomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neuf 


Wilhelmsplatz Nr. 7. iſt zu ver⸗ Briefpapier zu Fabrikpreiſen. 
heres Breslauerſtraße Nr. 38. bei gratis. 


fen ſtehen zum Verkauf am Warſch. Thor. 


Größere gute Delgebinde und gute Pe⸗ 
J. . Fraas, 
Breiteſtraße 14. 


* 2 — 
2 klannin-Balsam-Seife, 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
Zeit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 
Haut zu erlangen, empfehlen a Stück 5 Sgr. 
in Poſen nur Zisners Apotheke. 

ferner 
in Gneſen T. Theurich, 
in Grätz L. Meyer, 
in Kurnik A. Boas, 
in Neuſtadt b. P. Jacob Wolfsonn, 
in Schrimm J. Tadrzyüski, 
in Wreſchen . Windewski. 

Gegen Zahnſchmerz BE 

empfiehlt zum augenblicklichen Stillen 
„Apotheker Bergmann's Zahnwolle“ 
a Hülfe 2½ Sgr. V. @iernast in Poſen. 


Hübners Mittel 
gegen 2 
Lungenwürmer u. Bandwür⸗ 


mer der Schafe, 


von deren ſicheren Erfolgen über hundert Domi⸗ 
nien ſich überzeugt haben, empfiehlt die Apotheke 
in Pudewitz. 


Paraffinterzen zu 4 Sgr. 6 Pf., Stea⸗ 
rinterzen zu 5 Sgr. bei Entnahme von 10 
Pack, 100 Bogen Briefpapier für 5 Sgr. 100 
Briefkouverts für 3 Sgr., Briefmappe mit 
Einrichtung für 5 Sgr., Konzept, Kanzlei⸗ und 
Firmaſtempel 
. Löwenthat, Markt, 

unterm Rathhauſe 5. 


2 


Fußboden ⸗Glanzlack 


in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mahagonibraun ꝛc. ꝛc.) und anerkannt vorzüglicher 
Qualität aus der Fabrik von Robert? Scholz in Breslau empfiehlt 


die Niederlage von NM. Wassermann in Poſen. 


= Joh 


empfiehlt 


Diesjährigen neuen abgelagerten 


aunisbeeren-Ligueur, 


das Quart ohne Flaſche A 11 Sgr., 


C. F. Jaenicke, Poſen, 


Brcieftraße 17, an der Wallifei-Brüde. 


Gegen Huſten, 
alten chroniſchen ſowohl wie akuten, Heiſerkeit, ſelbſt 
langjährige u. ſ. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel 
ſeit 1855 der 


echte weiße Bruſt-Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau 


bewährt. Lager hält ſtets zu den Fabrikpreiſen 
Poſen: Gebr. Hruynm, Wronkerſtraße J., 
Esidor Busch, Sapiehaplatz 2., 
J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtr. 16. 

Birnbaum, Jul. Börner. Miloslav. J. Stein. 
Bromberg, Rud. Regenberg. Nakel, Fr. Lebinsky. 
Czarnikau, Leopold Wruck. Neutomysl, Ernſt Tepper. 
Czempin, Guſtav Grun. Ostrowo, Herm. Gutſche. 
Dotzig, Simon Feig. Pleschen, S. Joachim. 
Exin, S. Hirſchberg. Poln. Lissa, J. K. v. Putiatycki. 
Filehne, H. F. Bodin. Punitz, J. S. Rothert. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. Rawiez, W. Schoepke. 
Gnesen, Sam. Pulvermacher. Rogasen, A. Buſſe 
Gniewkowe, Louis Wolff. 
Gollanez, M. Wolff. 
Grätz, C. R. Mützel. 
&ureznow, Jacob Munter. 
Jaraezewo, M. Littmann. 
Jaroein, ©. Krotowski. 
Inowrunelaw, Ap. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
HKrotosehin, H. Lewy. 
Kurmik, S. F. E. Krauſe. 
Lissa, J. G. Schubert. 
Lobsens, C. A. Lubenau. 
Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Maschin, N. Glückmanns Wwe. 


Friſche Raps⸗ und Leinkuchen 
"I. Kunkel. 
Echten Veuve Clicquot 

ERS Vin Ponsardin 
Gebr. Andersch. 
Echten holl. Maikäſe, 
Feinſtes Tafel⸗Speiſeöl, 


Samoezyn, F. E. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Schmiegel, C. E. Nitſche. 
Sehneidemühl, A. Herz. 
Schokken, A. Breunig. 
Sehrimm, Emil Siewerth. 
Stenszewo, A. Kahl. 
Strzelno, J. Kuttner. 
Schwerin, Cohn's Buchhandl. 
Trzemeszno, G. Olawsky. 
Unruhstadt, C. Rehfeld. 
Wollstein, C. Iſakiewicz Nachfolg. 
Wongrowitz, Ed. Kremp. 
Wreschen, Wolff Sieburth. 
ER” 


pPreisermäßigung. BE 
Paraffinterzen zu 4½ Sgr. das Pack, 
Stearinkerzen zu 5 Sgr. bei Abnahme 
von 10 Pack, ſowie auch Warſchauer und 
Wiener Kerzen zu billigſtem Preiſe offertrt 


Michaelis Reich, 


Wronkerſtr. 91. 


Angekommen 
neunte Sendung der fo ſehr beliebten Hav. ⸗ 
Ausſch.⸗Cigarre, à Stck. 6 Pf. Der raſche 
Umſatz bürgt für die Qualität dieſer Cigarre. 


E. Güttler, 


Hauptlager: Breslauerſtraße 20. 
Zweites Lager: Keilers Hötel. 


N Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Bremen und Mewyork, 


Southampton anlaufend: 
Von n Von Bremen: Von Newyork: 
t. 


Von Bremen: 


D. Bremen am 7. Sept. 3. O D. Hermann am 19. Okt. 14. Nov. 
D. America 14. Sept. 10.08. | D. Deutſchland 26. Okt. 21. Nov. 
D. Weſer 21. Sept. 17. Okt. D. Bremen 2. Nov. 28. Nov. 
D. Newyork 28. Sept. 24. Okt. D. Amerika 9. Nov. 5. Dez. 
D. Union 5. Okt., 31. Okt. D. Weſer 16. Nov. 12. Dez. 
D. Hauſa „12. Okt. 7. Nov. D. Newport 23. Nov. 19. Dez. 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyork jeden Donnerſtag , 

von Southampton jeden Dienſtag. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 
Zwiſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 

Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt, 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich⸗ 
nung „via Bremen“ tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 
Korrefpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ſpäteſtens mit dem 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 
ſenden Zuge expedirt wird. x 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


laͤndiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüse mam, Direktor. A. Peters, Protuvant. _ 


FFF OT Da RIED Da ea ae 
1 Königlich Preußiſche Landes- Lotterie ; 
3 zu Hannover. 5 
Haupt- und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 


35 Es find im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon 5100 Looſe mit Ge- 
winnen von ev. Thlr. 36,000, 24,000, 12,009, 6000, 4000, 3000, 2000, 


NN 1000 20, ꝛc. gezogen werden müſſen; der kleinſte Gewinn beträgt $ 
Thlr. 34. — = r et g 
9 Ein Viertel⸗Original⸗Loos koſtet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15. — und 7 


J ein ganzes Loos Thlr. 30, — gegen Einſendung des Betrages. 
ner Zeit die amtliche Ziehungsliſte gratis. 
9 Man beliebe ſich baldigſt direkt zu wenden an 


Verlooſungsplan und ſei⸗ 5 

Isidor Bottenwieser, 5 
7 Bant⸗ & Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. Main 7 
BEER b b 


N 


EEE 


Preis 110 Thlr. 


Lotterie. 


Zu verm. 2 ſchöne geräumige Zimmer nebſt] Eine Knabe anſtändiger Eltern, beider Lan⸗ 
Küche und Gelaß in der Beletage Graben Nr. Za. 


vi 


desſprachen mächtig, findet unter günftigen Be- 
dingungen als Lehrling eine Stelle im Ta: 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
6. Lotterie muß bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis 


N x 
zum 6. September d. J. 
ends 6 Uhr planmäßig geſchehen. 
Poſen, den 20. Auguſt 1867. 
Fr. nieteſetd, 
Lotterie ⸗Ober⸗Einnehmer. 


kl. ſtille u. 
Adr. E. v. 


8 


miethen. 


Am 10. September 

Ziehung der III. Klaſſe 5 
kg. Preuss Staats-Lotterie, 
8 — 


piel. r Looſe für neu eintretende 


ab zu vermiethen. Näheres bei 


auft und verſendet, alles auf gedruck⸗ zu vermiethen. 
Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß 
Einſendung des Betrages 

die Staats⸗Effetten⸗ Handlung 


v BAR z 
M. Meyer Stettin, 
eſetzlich berechtigter Verkäufer von 
utheillooſen zur königl. preußiſchen 

Klaſſen⸗Lotterie. 2 
NB. Im Laufe der letzten Lotterien fielen in 

ein Debit 100,000 Thlr., 40,000, 15,000, 

2000 0 und 5000 Thlr. r 

„r. Lotterielooſe, a . 12 Thlr., verk u. 
r Sustor, Landsbergerſtraße 47. Berlin. 
Auf der Tour von Poſen nach Stettin⸗ 

Berlin wird 


1 
Ladung in allen Gegenſtänden 
geſucht. Das Nähere am Kleemannſchen Boll⸗ 
werk deim Schiffseigner u. Sperling. 
x Eine Wohnung in Halbdorfſtr. Nr. 15., zwei 
reppen, beſtehend in 4 Stuben und Küche, iſt 
dom J. Oktober c. ab zu vermiethen. 
Schſfferſtraße Nr. 13. und 15. find Wohnun⸗ 
gen von 3—4 Stuben, Küche und Nebengelaß 
dom J. Oktober c. zu vermiethen. 
Halbdorfſtraße Nr. 17a. 
ſind mit Waſſerleitung verſehene Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 


Mühlenſtraße 17. ſind 4 Stu 
ben nebſt Küche und Zubehör im zweiten 
Stock vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Zwei möbl. Zimmer, ſofort zu beziehen, find 
MU verm. Kanonenpl. Z. Tr. Preis 12 thl. mon. 

Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkoven und 


oder 


zum J. Oktober zu vermiethen 


Nähere zu erfragen in der 
Zeitung 


geſucht. 


herzogthum Poſen. 


Kanonenplatz B. 3 Tr. hoch ift eine möbl. 
Stube mit Bedienung ſofort zu vermiethen 

Neuſtädt. Markt 10. find 3 herrſchaftl 
Wohn. von 5 u. 4 Zimmern nebſt Zubehör, mit 
und obne Pferdeftal vom 3. Oft zu verm. 
Ein einzelner ält. Herr ſucht zum Oktober eine 
ſunde Wohnung mit Bedienung. 
G. abzugeben in d. Expe 
Eine große Remiſe iſt Breslauerſtr. zu ver- 
Zu erfragen Nr. 5. daſelbſt. 

Eine Wohnung, beit. aus zwei Stuben, Küche 
mit Zubehör vom l. Oltbr. e. Br eslauerſtr. 5. 

Waſſerſtraße 4. iſt im erſten Stock eine 
Wohnung von 5 Zimmern, Küche und Zubehör 
im Ganzen oder auch getheilt vom J. Oktober c. 


©. Bi, Paulmann. 


„ 7 ——. 8 3 — —— 82 
für 55 Thlr. 27% Thlr. 13% Thlr. Eine Stube und Küche iſt zu vermiethen Zie⸗ 
— 2 2% in Je, I genſtraße 19. zwel Treppen 
7 Thlr. 37 Thlr. 2 Thlr. I Thlr. Breslauerſtr. 15. find 2 möbl. Stub zu verm. 
auf Grund geſetzlicher Konzeſſion] Bergſtraße 3. iſt ein möblirtes Zimmer 


St. Martin 58, | Tr. find 2 möbl. Zimm. 
mit bef. Eingängen fofort zu verm. 
Magazinſtr. 14. 

im Seitengebäude iſt eine Wohnung im 1. Stock 
von 2 Stuben, Küche nebſt Zubehör ſogleich oder 


Hinterwalliſchei am Damm 7. find 
vom J. Okt. c. ab noch Mittelwohnungen bis zu 
55 Thlr. und eine Kellerwohn. für 40 Thlr. z. v. 

Eine in Putz geübte junge Dame, die 
Deutſch und Polniſch ſpricht, findet in einer 
kleineren Stadt Weſtpreußens unter vortheil- 
haften Bedingungen ein e 

Expedition dieſer 


Ein tüchtiger Agent, 
der auch die Provinz bereiſt, wird von 
einem eingeführten Haufe für Weißwaa⸗ 


ren, Krinolinen ꝛc., unter . & ät. 
25. franko poste restante Breslau 


FEC ⁵˙ AE. 
Es wird geſucht vom J. Oktober d. J. ein or- 
dentlicher herrſchaftlicher Bedienter, welcher gut 
aufwarten kann, ſo wie auch das Putzen des 
Silbers und Zimmerbohnern gründlich verſteht, 
und auch gute Atteſte darüber aufzuweiſen hat. 
Dominium Chorzew bei Pleſchen, Groß⸗ 


F. Jouanne, 
Rittergutsbeſitzerin. 
Mehrere Malergehilfen u. 1 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung beim 
Maler C. A. Fa dee, 
Wilhelmsſtr. Nr. 16a. 


baks⸗ und Cigarrengeſchaft von 
J. Heitbron:s in Gueſen- 


Ein Knabe kann als Lehrling eintreten 

beim Schneidermeiſter IA. Walter, 
Wilhelmsſtraße Nr. 24 

Ein Kunſigärtner, unverheirathet, katho⸗ 
liſch, auch polniſch ſpricht, ſucht pr. J. Oktober 
d. J. anderweit. dauerndes Engagement, wo er 
ſich verheirathen kann. — Offerten bitt. poste 
rest. sub A. . 44.77. Kattern b. Bres⸗ 
lau niederzulegen. 

Ein unverheiratheter, miljtärfreier Wirth⸗ 

ſchaftsbeamter, der polniſch ſpricht und d 
Jahre thätig, ſucht bald oder zu Michaeli Stel- 
lung. Adreſſen erbittet man unter 38. N. 
12. Züllichau. 
Eine erfahrene Lehrerin, die in allen 
Schulgegenſtänden, im Franzöſiſchen, Engliſchen 
und im Klavierſpiel unterrichtet, worüber die 
beſten Zeugniſſe ſprechen, ſucht eine Stelle als 
Erzieherin. Nähere Auskunft beim Herrn Apo- 
theker SeHlumndi in Zirke. 

Einen zuverläſſigen unverheiratheten Kutſcher 
ſucht Siegmund Bernſtein, Bresl. Str 20. 

Ein junges Mädchen, Tochter eines Beamten, 
wünſcht ſogleich oder zum J. Oktober eine Stelle 
zur Geſellſchaft und Stütze der Hausfrau — auf 
dem Lande oder in einer Stadt — auch würde 
fie die Beaufſichtigung einiger Kinder überneh⸗ 
men. 

Es wird nur geringes Honorar beanſprucht, 
aber um freundliche Behandlung und Aufnahme 
in den Familienkreis gebeten. 

Nähere Auskunft, ſchriftlich oder mündlich, 
wird Herr Stadtinſpektor Sesded die Güte 
haben mitzutheilen. 

Ein Wechſel, ausgeſtellt am 29. Juli, zahlbar 
am J. Nov, acceptirt Herrman Jacobſohn, über 
98 Thlr. 24. 2. iſt mir abhanden gekomm., vor 
Ank. warnt Herranan Jacobsohn. 

un 74 W 3 Phan in Form eines . 
chens, enthalte. d 3 Photographien, abzugeben 
geg. g. Belohn Wilhelmefte, 26. A. 44. 

Am 25. d. Mts. iſt auf der Feldmark Golen⸗ 
czewo, in der Nähe der . Chauſ⸗ 
fee, ein herrenloſer Hammel aufgegriffen. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann denselben gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen. 


Ein Bügel⸗ Portemonnaie iſt am 30. 
auf der Friedrichsſtr. mit 28 Sgr. 8 Pf. ac. ac 
verloren worden. Abzugeben gegen Belohnung 
in der Exped. d. Ztg. 


Journal⸗Leſe⸗Zirkel. 


Meinen Journal-⸗Leſe⸗Zirkel, welcher 
die beſten belletriſtiſchen und literariſchen 
Zeitſchriften enthält, als: 

„Fliegende Blätter — Daheim — Fa⸗ 


Expedition. 


ſoeben: 


Die 


von 


ten hat. 
handlung, 


engliſche 


Das 


Josep 


Anſtreicher 


ſucht, zahlreich 
zu tragen. 


DD . N , r 


Zu den bevorſtehenden Feſttagen empfehle 
ich mein wohlaſſortirtes Lager von 


Gebetbüchern, 


mit und ohne Ueberſetzung und Commen⸗ 
taren in den verſchiedenſten Ausgaben. 
Berliner, Wiener, Prager, Krotoſchiner 
Drucke in hoͤchſt eleganten und einfachen 
Einbänden zu ſehr mäßigen Preiſen. 


Joseph Jolowicz, 


Im Verlagsbureau in Altona erſchien 


ſämmtlicher europäiſchen Staaten. 
Prophezeihungen für die kommenden Jahre 
F. S. v. Hirſchfeld. 


Der Verfaſſer liefert in dieſem Schriftchen die 
nächſte Zukunft Preußens, Frankreichs, Oeſtreichs, 
Englands ꝛc. und beweiſt uns, daß Frankreich 
bereits den Höhepunkt ſeiner Macht überſchrit⸗ 


Vorräthig in W. Leilgc bers Bud: 


Meine deutſche, franzöſiſche und 


aus dem Gebiete der betreffenden Tages⸗ 
literatur ſorgfältig ergänzt wird, empfehle 
ich zur gefälligen Benutzung. Bei Anſchaf⸗ 
fung neuer Werke werden die Wünfcye ein 
zelner Abonnenten gerne berückſichtigt. 

Um das unangenehme Warten auf fol⸗ 
gende Theile zu vermeiden, verleihe ich nur 
vollſtändige Werke, alle dazu gehörigen 
Theile auf ein Mal. 


FFC ³·W—mꝛ A 
2 * "- 

Religiöſe Vorträge 
über die Zeichen der Zeit und die Wiederkunft 
Jeſu Chriſti werden jeden Sonntag Nachmittag 
4 Uhr und jeden Donnerſtag Abends 8 Uhr im 
Kirchenlokal der apoftol. Gemeinde, Halbdorf⸗ — 
ſtraße 32b., gehalten, zu denen Jedermann 
freien Zutritt hat. 
Paoſener Landwehrverein. 


47%, Uhr in Tauberts Salon im 
Volksgarten 


Die Herren Kameraden werden er⸗ 


Nellers Sommer⸗Chealer. 


Sonnabend. Einhundertſte Vorſtel⸗ 
lung der Sommerſaiſou: Die Anna 
Lieſe. Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von 
Herſch. — Hierauf: Das Feſt der Hand⸗ 
werker. Vaudeville in! Akt von Angely. 

Sonntag. Abſchieds⸗Vorſtellung der 
Direktion Keller: Minna von Barn⸗ 
helm, oder: Das Soldatenglück. Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Gotth. Ephr. Leſſing. Paul 
Werner — Direktor Keller, als Abſchiedsrolle. 
(Minna von Barnhelm wurde zuerſt gegeben 
Anfangs September 1767 in Hamburg, alſo 
gerade vor 100 Jahren. 


Lamberis Garten. 


Sonntag den J. September 


großes Konzert. 


Anfang 5! , Uhr. Entrée 1 Sgr. 
J. Lambert. 


Volksgarten. 


Sonntag den J. September 


u 
großes Volksfeſt. 
Konzert, Illumination, Feuerwert, 
Elektro⸗Bengal⸗ Beleuchtung, Geſang, 
Gymnaſtit, Auftreten derperren Böhnke 

und Luneau ıc. ıc. 
Anfang 5 Uhr. Entrée 2 Sgr. Kinder 1 Sgr. 
Emil Tauber. 
= 
Fischers Garten. 
Sonntag den 1. September 1867 


großes Konzert 


(Kavallerie » Mufik). 
Anfang 4 Uhr. 


ibeln:c. 


Markt 74. 


nächſte Zukunft 


Preis 2 Sgr. 


Wilhelmsplatz 3. 


Leihbibliothek, die ſtets 


Entrée 1 Sgr 


9. Bilder. 


Volksgarten. 


Montag den 2. September 
Sinfonie- Concert. 
Anfang 5½ Uhr. Entrée 2½ Sgr., 
5 Billets für 7½ Sgr. bei Bote & Bock. 
W. Appold. 


Volksgarten. 


Dienſtag den 3. September 


8 Monstre-Concert —EF 

zum Beſten der Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die 

Muſikmeiſter des königlich preußiſchen Heeres, 

ausgeführt von ſämmtlichen hier garniſonirenden 
6 Militair⸗Kapellen. 

Anfang 5 Uhr. Entree 5 Sgr. Billets a 3 

Sgr. ſind von Montag früh bis Dienſtag Nach⸗ 


h Jolowicz, Markt 74. 


Montag den 2. Sept. Abends 


Generalverſammlung. 


zu erſcheinen und die Abzeichen 
Der Vorſtand. 


milien⸗Journal — Freya — Garten⸗ 


Küche iſt Neueſtraße 3. zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 11. im Nebenhauſe, 1. Etage 
Dorn heraus, iſt ſogleich ein anſtändig möblirtes 


engagiren J. 


Einen im Kurzwaaren⸗Tapiſſerie⸗Geſchäft, 
Detail, routinirten jungen Mann wünſche zu 


laube — Globus — Grenzboten — 
Europa — Hausblätter — Hausfreund 


Bendix. — Ueber Land und Meer — Illuſtr. 


ſteundliches Zimmer zu vermiethen. 


Wilhelmsplatz 12. 


Eine Wirthin 


Wo! ſagt die Exped. d. Ztg. 


für einen herrſchaftl. 
Haushalt auf dem 
Lande oder Stadt wünſcht zum !. Okt. Stellung. 


Zeitung — Liter. Blätter — Magazin 
für Literatur — Modenzeitung — No- 
vellenzeitung — Deutſches Muſeum — 
Romanzeitung — Weſtermann's Mo⸗ 
natshefte ac. ꝛc., 


n nur noch der neu eingerich⸗ 


gung bei 


Malergehülfen finden dauernde Beſchäfti⸗ 
J. Hidde, Maler. 


empfehle ich beim Wiedereintritt der lan⸗ 
gen Abende aufs beſte. Der Abonnements⸗ 


tete große Laden mit Schau⸗ 


enſter „ allenfalls auch eine Woh⸗ 
bung dazu, ſogleich oder zum 1. Okto⸗ 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, zum ſofortigen Antritt. 


der e. zu vermiethen. 3 e 


preis beträgt bei wöchentlich zweimaligem 
Wechſeln vierteljährlich! Thlr. und kann 
der Eintritt zu jeder Zeit ftattfinden. 


Louis Türk's Buchhandlg. 


lungen iſt, 


Nr. 20. 


Elegante Wohnungen 
mit Waſſerleitung und Gaseinrichtung, 
benfo ein Eckladen mit 4 Schaufenſtern, und 
große Kellerräume, auch kleinere Läden mit ! 
und 2 Schaufenſtern find ſofort St. M artin- 
und gr. Ritterſtraßenecke 67. zu vermiethen. 


Wilhelmsſtr. 26. vis-a-vis der Poſt, ſ. 2 Wohn. 


lingsſtellen zn beſetzen. 


Rudoiph 


In meinem Komptoir find zwei Leh 
Nur ſolche junge 
Leute werden berüdfichtigt, welche ſchöͤn ſchrei 
ben und entſprechend vorgebildet ſind. 


absilber, 
Spediteur in Poſen. 


in Poſen, Wilhelmsplatz 4. 


FCC TITTEN TTT... 

In Folge verſchied. Anfragen ergeht 
an die betreff. Herren hiermit die ergeb Benach⸗ 
richtigung, daß an dem ſtatiſt ⸗topographiſchen 
Adreß⸗Haudbuche der Provinz Poſen ner 
ununterbrochen gearbeitet wird, wenn aber das⸗ 
ſelbe etwas fpäter erſcheint, fo geſchieht dies 


r⸗ 


welches man 
Poſen iſt 


e Au, 3 Stuben in der 1. Et. nebſt Zubeh. z. verm 


„eu einem möblirten Zimmer wird ein Stu⸗ 
Mkollege geſucht, billigſt. Näheres bei Wwe. 

Meg. Berlinerſtr. Nr. 13. Er 

2 reiteſtr. 23. ſind zwei Laden mit 
chaufenſtern ſofort zu vermiethen, auch im 

ten Stock ein möblirtes Zimmer, wo auch 
uskunft ertheilt wird. 


Pörſen⸗Celegramme. 


Einen Laufburſchen ſucht 


Einen Lehrling ſucht 


Vie zum Schluß der Zei iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen 9 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 31. Auguſt 1867. 
Wegen der Reichstagswahlen heute keine Börſe. 
ihr „ [Produktenverkehr.] In diefer Woche hatten wir andauernd 
0 der nes etter. — Die Zufuhr am Markte war äußerſt beſchränkt. Weizen, 
9 E Nauptfächlich in den örtlichen Konſum Bezug, bedang in feinen Gattun- 
sn 82 [85 Thlr., in mittleren 75—79 Thlr., in ordinären 66—70 Thlr.; 


Einen Lehrling für Band- und Weißwaa⸗ 
ren engagirt Ju. Aisch, Wronkerſtr. 92. 


Simon Jajfe, Schloßſtr. 4. 


Schloſſermeiſter Werner, 
Büttelſtraße Nr. 7. 


— er he nm 


hauptſächlich in Folge früher nicht vorausgeſe⸗ 
hener Kriegsfälle, Epidemien und des lang⸗ 
ſam eingehenden und ſchwer zu bewält. Mate⸗ 
rials. Eine Ueberſtürzun 


die Redaktion. 


Roggen, bei mehrfachem Verſand nach Pommern, erhielt ſich in ſchweren 
Sorten auf 59— 63 Thlr., während leichtere Waare mit 52—55 Thlr. käuflich 
war; Gerſte, welche in kleinkörniger Waare gar nicht vorkam, gab in den 
Preiſen nach und es bezahlte ſich nur große mit 46 —47 Thlr. alte dagegen 
mit 53—55 Thlr.; Hafer ging ebenfalls zurück, neue Waare war mit 26— 
28 Thlr. zu haben, alte mit 32375 Thlr.; Buch we e blieb unverändert 
auf 35—41 Thlr.; Erbſen kamen nicht vor; Kartoffeln wurden billiger 
erlaſſen mit 11—13 Thlr.; von Oelſaaten kam nur ſehr Weniges an den 
Markt und verkaufte ſich ſowohl Winterrübſen wie Winterraps mit 76 
Thlr. — Mehl ohne Aenderung, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 64—6} Thlr., 
Roggenmehl Nr. 0. und 1. 43 —5 Thlr. pro Centner unverſteuert. — Für 
das Terminsgeſchäft in Roggen hatte von Anfang der Woche bis in Mitte 
derſelben eine mattere Stimmung ſich erhalten, bei welcher ein allmäliger 
Kursrückgang zu regiſtriren war, hierauf trat eine etwas gebeſſerte Haltung 
hervor, in deren Folge auch Preiſe anzogen, indeß war dieſe Beſſerung nur 
von kurzer Dauer, da ſchließlich und am diesmonatlichen Stichtage (den 30. d.) 
eine wiederum mattere Tendenz nicht zu verkennen war, wobei ſammtliche 
Termine, bis auf den laufenden, welcher ſich ziemlich behauptete, eine rück. 
gängige Bewegung einnahmen. Roggen anmeldungen hatten im Laufe der 
Woche mehrfach Statt, und es wickelten ſich ſämmtliche Lieferungsabſchlüſſe 

er Auguſt bis zu dem eben angegebenen Stichtage, an welchem es weiterer 

nkündigungen nicht mehr bedurfte, ruhig und glatt ab. — Spiritus iſt 
uns eine Kleinigkeit ſchon aus dem neuen Brennereibetriebe zugeführt worden. 
Aus altem Lager kam Mehreres per Kahn zur Verladung, ebenſo hatten wir 
einigen Verſand per Bahn wahrzunehmen. Bei ſonſt regelmäßigem Verkehr 
zeigte ſich anfänglich die Stimmung matt und Preiſe ließen nach, bald aber 
geftaltete ſich die Meinung wieder günftiger und es blieb im weiteren Verlaufe 
der Woche eine feſte Tendenz und mit dieſer auch eine geſteigerte Preisrichtung 
vorherrſchend. Spiritusankündigungen hatten nur am obengedachten Stich⸗ 
tage, und zwar in ziemlich ſtarken Poſten, Statt, welche die Engagements 
per dieſen Monat zur prompten Abwickelung brachte. 


Produkten Börfe. 


Berlin, 29. Auguft 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri- 


Abſchiedsworte. 


Einem hochverehrten Publikum ſpreche 
ich hiermit meinen herzlichſten Dank für 
die mir reichlichſt geſchenkte Theilnahme 
und gütige Nachſicht während meines 
12jährigen hieſigen Wirkens aus. 
freudigem Gefühl blicke ich auf die hier 
verlebte Zeit zurück, in der es mir ge- 


die nicht kurze Zeit dauernd an das Thea⸗ 
ter zu feſſeln. Offen bekenne ich, daß ich 
manche heilſame Lehren empfangen, in⸗ 
dem man nur das Gute bringen muß, 


und theuer geworden und nimmt in mei⸗ 
27jährigen Direktionsführung für 
mich den ehrendſten Platz ein. 

Mit der ergebenſten Bitte, mir ein 
freundliches Andenken bewahren zu wol⸗ 
len, rufe ich dem hochverehrten Publikum] 
der Herausgabe würde ein herzliches Lebewohl zu. 


mittags 3 Uhr in den Muſikalienhandlungen von 
Bote & Bock und von Schleſinger K Spiro 
zu haben. 

Eine Ermäßigung des Entrées tritt gegen 
Abend nicht ein. 

Paſſepartouts ſind ungültig. 
Arbeiter. Appold. Stolzmann. Wagner. 
Walther. Zikoff. 


Schützengarten. 


Sonntag den 1. September c. 
Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entrée! Sgr. Stolzmann. 


Aschs Cafe. 


N und folgende Abende Konzert und ko⸗ 
miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 


Mit 


das geehrte Publikum auf 


hier ſtets zu ſchätzen weiß. 
mir in jeder Beziehung lieb 


Jerzycer Wassermühle. 
Morgen Sonntag von Mittag ab 
friſche Keſſelwurſt mit Schmor⸗ 
kohl. Abends Tanzkränzchen. 
Volckmer. 


Kladderadatsch. 


aber den Werth des Werkes und ſomit das In⸗ Hochachtungsvoll 
tereſſe des ikums nur beeinträchtigen. — Y g 2 28 
Daher diet um Gen eee ergebenſt Heute u. morgen gemäſtete Krebſe. 


Joseph Heller. 


tus, per 8000 9% nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie⸗ 
ſigem Platze am 


23. Auguſt 1867 231. Rt. 
8 

CCC 
W 21 20 t. ohne Faß. 
W. B38 233 Rt. 
8 23a 23,5 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 30. Auguſt. Wind: Weſt. Barometer: 288, 
ter. Krüh 12° +. Witterung: Schön. 

Die Aufmerkſamkeit wurde heute wieder in hohem Grade durch die Regu⸗ 

lirungen pr. Auguſt abſorbirt. Für Roggen gab es nur noch ſehr vereinzelt 
Verkaͤufer auf Auguſt, es kann daher nicht auffallen, wenn die Preiſe ſprung⸗ 
weiſe ferner in die Höhe ſchnellten. Das Gefhäft war ſehr unregelmäßig; um 
mehrere Thaler differirten im Preiſe ust gemachte Abſchlüſſe auf Auguſt. 
Entferntere Sichten wurden vernachläſſigt, Verkäufer waren zur Nachgiebig⸗ 
keit genöthigt. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 724 Nit 

Weizen pr. Auguſt, anfanglich durch Dedihgen ſchon erheblich geſteigert, 
wurde dann noch vermöge foreirten Kaufens ſtark im Werthe hinaufgetrieben. 
Uebrigens find auch entfernte Termine beliebt geweſen und beſſerten ſich nicht 
unweſentlich. Gekündigt 7000 Ctr. Kündigungspreis 90 Rt. 

Hafer loko und Auguſt unter Druck, im Uebrigen aber dauernd feſt. 
Gekündigt 5400 Ctr. Kündigungspreis 28 Rt. 5 

Rüboöl wurde wenig umgeſetzt und hat ſich dabei auch nicht völlig behaup⸗ 
ten können. Gekündigt 600 Etr. Kündigungspreis 114 Rt. 3 

Spiritus iſt, anſcheinend beeinflußt von den getriebenen Getreideprei- 
ſen, aus allmäliger Beſſerung zu etwas eiligen Fortſchritten gelangt, welchen 
auch eine merkliche Erſchlaffung auf dem Fuße folgte, indeſſen ſchließen wir 
immer noch höher als geſtern. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 75 —94 Rt. nach Qualität, gelber ungari» 
ſcher 89 a 92 Rt. in Ladungen bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 90 a 95 
Rt. bz., Auguft» Septbr. 75 bz., Septbr.⸗Oktbr. 73} a 74 a 732 bz., Oktbr. 
Novbr. 73 Br., April⸗Mai 74 bz. u. Br. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 67—694 Rt. nach Qualität bz., per die⸗ 


Thermome⸗ 


a 


ge - 


* 


er 


> 
7 


— 


fen Monat 75 a 72 a 75 Rt. bz., Septbr.-Oktbr. 584 a 4 bz., Oktbr.⸗Novbr. 
56 bz., Novbr.»Dezbr. 554 a 55 bz., April⸗Mai 544 a } bz. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—49 Rt. nach Qualitat. 
afer loko pr. 1200 Pfd. 27 — 30 Rt. nach Qualität, böhm. 27 a 
2835 Rt. 7 per dieſen Monat 284 Rt. nominell, Auguft» Septbr. 28 Br., 
Septbr.Oktbr. 274 bz. 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 264 bz. u. Gd. April⸗Mai 27 bz. 

Erbſen pr. 2250. Pfd. Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 60—68 Rt. nach Qualität. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß II a a Rt. bz., per dieſen 
Monat 114 Rt., Auguſt⸗Septbr. 114 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 114 a 4 bz., Oltbr.- 
Novbr. 114 bz., 77 117% a 8 bz., April⸗Mai 114 Gd. 

Leinöl loko 14 Rt. inkl. Faß bz. a 

Spiritus pr. 8000%/, loto ohne Faß 23; a 5 Rt. bz., ab Speicher 235 
Rt. bz., per nächſte Woche 234 Rt. 12 per dieſen Monat 234 a u t. bz. 
Auguſt⸗Septbr. 224 a 23} a 23 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 225 a 236 
a 225 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 183 a 14 a 183 o u. Gd., 44 Br., 
Novbr.⸗Dezbr. 174 a 4 bz., Br. u. Gd., April,‘ tai 18 a 173 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 56—5 f Rt., Nr. 0. u. 1. 56 — 54 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 45—45 Rt., Nr. 0. u. 1. 4545 Rt. bz. pr. Ctr. un 
verſteuert. (B. H. 8.) 


Stettin, 30. Aug. An der Börſe. [A 9 1 75 Bericht.] Wet⸗ 
ter: Schön, + 20 R. Barometer: 28. 2. Wind: RW. 

Weizen feſt, loko p. 85pfd. gelber alter 88—96 Rt., neuer 8088 Rt., 
p. 83.0 Söpfd. gelber pr. Auguſt 99 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 83, 833, 83 bz. u. 
Br. Frühjahr 774, 78 bz. u. Br. 

Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 59 — 653 Rt., kontraktliche An- 
meld. 624 Rt. Br., 62 Gd., pr. Auguſt 644—634 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 61 
bz, Septbr. Oktbr. 583, 59, 584 bz, 58 Br., d., Oktbr.⸗Novbr. 57, 
564 bz. u. Br., Brühjahr 54, 54% bz. u. Br., 3 Gd. 

Gerſte loko p. 70pfd alte geringe preuß. 43 Rt. bz., neue Oderbruch 43 
bis 45 Rt., ſchleſ. 46—50 Rt., mäheiſche 49—52 Rt., ungariſche 4648} Rt., 
pr. Septbr.⸗Oktbr. p. 70pfd. ſchleſ. 465 Rt. bz. 

Hafer loko p. 50pfd. neuer 29—31 Rt., alter galiz. 30—33 Rt., pr. 
Auguſt p. 47.50 pfd. 36 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 30 Br., 295 Gd., Septbr. 
ſueceſſive Lieferung 29 bz. 

Rapskuchen! Rt. 244 Sgr. bz. 

Rüböl rer, foto 11,5 Rt. Br, pr. Auguſt 11 Br., 1044 Gd., Sept. 
p 6 4, 11 ba, Oktbr.⸗Novbr. 11, 11Y,, bz., April⸗Mai 11% Br., 4, 
3.05, K Gd. 


8 
Baumöl, Na loko 214, 1, 3 Rt. bz. 
Petroleum, loko 64 Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. GL, 4, 1 Rt. bz. 
u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 65 bz., Novbr.⸗Dezbr. 64 bz. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 30. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: NW. Wet⸗ 
ter: Schön, früh 12° Wärme. Barometer: 27“ 114, — Die Getreide⸗ 
zufuhren, beſonders vom Lande, waren am heutigen Markte reichlicher, be⸗ 
gegneten jedoch nur beſchränkter Kaufluſt, weshalb Preiſe theilweiſe niedriger 
waren. 

Weizen wurde wenig beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90—99.— 
104 Sgr., gelber 90—95— 100 Sgr. nominell, neuer gelber 85.9092 Sgr., 
feinſter über Bo bezahlt. f 

Roggen blieb in fremder Waare gut beachtet, ſchleſiſche, deren Quali⸗ 
tät geringer ausfällt, war vermindert beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. ſchleſ. 
6972-15 Sgr., fremder 72—77 Sgr. 

Gerſte ſchwach beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. ſchleſ. 45—49.— 52 Sgr., 
fremder 50—55—57 Sgr. 

Hafer flau, p. 50 Pfd. 27— 30 Sgr. 

Hülſenfrüchte. re ohne Umſatz, 7880 Sgr., Futter⸗ 
erbſen a 68—76 Sgr. p. 90 Pfd. 


Oelſaaten bei feſter 


apskuchen ſchwa 

Herbſtlieferung 48 — 49 Sgr. 

Kleeſaat ohne Geſchäft. 

Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 

Breslau, 30. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
d.) niedriger, get, 5000 Ctr., pr. Auguſt 57 — 568 
uguſt⸗Septbr. 54 Br., 54 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 524 Br., Oktbr.⸗ 
ovbr. 504 Br., Novbr.⸗Dezbr. 494 Br., April⸗Mai 493 Br. 
ber pr. Auguſt 79 Br. 


en (p. 2000 Pf 


Septbr. 105 Br., 


Br., Septbr.⸗Oktbr. 201 
Dezbr. 163 Gd., April⸗Mai 17 bz. u. Br. 

Zink W. II. und P. II. durchſchnittlich 6 Rt. 17 Sgr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Magdeburg, 30. Auguſt. Weizen 72—82 Rt., Roggen 59—61 

52 Rt., Hafer 2830 Rt. 
Lokowaare höher, Termine ſteigend. 
ſt und Auguſt⸗Septbr. 
ebernahme der Gebinde 


Rt., Ger ſte 44 
Kartoffelſpfritus. 
mung angenehm. Loko ohne Faß 244 Rt., 
eptbr.⸗Oktbr. 225 Rt. pr. 8000 p 
a 13 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus ſteigend. Loko 203 Rt., Oktbr.⸗Novbr. und Dezbr. 


Weizen 124—128 


Zollgewicht) 82—86 Thlr. 8 
Roggen 118—122pfd. holl. (77 

Geringer 50--52 Thlr. 

rbſen, Gerfte und Hafer ohne Umſatz. 

Spiritus 23} Thlr. p. 8000 % Tr. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 30. Auguſt, Nachmittags ] Uhr. Sehr ſchönes Wetter. 
zen weichend, loko 9, pr. November 7, 25, pr. März 7, 25. 
driger, loko 6, 15, pr. November 6, 1, pr. März 6, 2. Nüböl ſtill, loko 
124%, pr. Oktober 1217/,,, pr. Mai 12%. Leinöl loko 134. 
feſt, loko 264. 
Hamburg, 30. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide - 
Weizen einzelne Sorten für Frankreich gekauft. 
Pfd. netto 1583 Bankothaler Br., 1574 Gd., pr. Auguſt⸗ 
147 Gd., pr. Herbſt 143 Br. u. Gd. Ro 
r., 106 Gd., pr. Augu 


wicht) 54—58 Thlr. 
Rübſen, 


Pfd. Brutto 107 


0 Ansländifhe Fonds. Leipziger Kreditbk. 4 845 G Berl.⸗Stet. III. Em. Starg.⸗Poſ. II. Em. 4 — — . Eifenbahnen |5 | 74 
: 3 Petr Mere 5 46 bz Luxemburger Baut 4 82 8 do. IV. S. v. St gar. „do. III. Em. 44 — — Ion ard-Poſen m 121 — 
Jon ll, IENDOLIE.] de, Srationat-ant.5 1311 65 rivatbk. : | 9148 Brel ⸗Schw.⸗Ir. Thüringer 2 Thüringer a 1127 .. 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 | 594 bz Meininger Kreditbk. 4 | 895 G do. II. Ser. 44 — — 57555 
Berlin, den 30. Auguſt 1867. d. 100fl.Kred. Looſe.— 684 B Moldau. Land. Bk. 4 174 G do. III. Ser. 44 — — Hold, Silber und Papiergeld. 
do. Oprz.Looſe( 1860) 5 676-68 bz Norddeutſche do. 4 117 0 do. IV. Ser. 434 — — Frledrichsd or 1131 b5 
Preußiſche Fonds. de. Pr Sch. v.80 — 424 bz Deftr. Kredit. do. 5 73-4 bz 4 W Gold⸗Kronen 9. 84 b 
— do. Slb.⸗Anl. 18645 991 bz Pomm. Ritter do. 4 94 G 4 Eifenbahn » Aktien. Louisd'or — 1113 dr 
Sar 80 9788 Italieniſche Anleipe)5 | 488-4 bz Poſener Prov. Bank ! 994 etw oz 4 „555 Sovereigng 6. 243 b5 
Staats-⸗Anl. 1859 5 102 bz 5. Stieglitz Anl. 5 595 & Preuß. Bank⸗Anth. 431494 ba 4 Aachen⸗Maſtricht 33 33 bz Napoleonsdlor — 5 12 05 
do. 54, 55, 5744 976 B 6 do. 5 754 5 Schleſ. Bankverein 4 113 B 4 Altona⸗Kieler 4 1271 C old pr. 3. Pfd. f. — 465 G 
do. 5644 975 Engliſche Aul. 5 | 864 G Thüring. Bank 4 634 & 4 Amſterd. Rotterd. 4 102 bz Dollars — 1. 12 6 
do. 1859, 1864 47 973 5 — N. Ruff Eg. Aut 3 50 bz ereinsbnk. Hamb. 4 1115 B m. 4 Berg. Märk. Lt. A. 4 243 b liber pr. 3. Pfd. f. — 29 28 B 
do. 50, 52 conv. 4 395 B do. v. J. 18625 86 bz u [Weimar. Bank. 486 6 4 Berlin⸗Anhalt 4 218 F. Sach. Kaſſ. A. — 994 oz 
do. 18534 895 8 do. 18645 | 864 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1083 G { Berlin Hamburg |4 11554 G Fremde Noten — 998 ö 
do. 18624 896 B do. engl. 5 — — ertific. 43101 bz - 3 Berl. Potsd. Magd. 4 213 bu G do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
ram. St. Anl. 185533 1225 bz dopr-Aul. 1864 5 | 98-3-3 6 Henkel) 41 — — Mosco-Riäſan S. g. (ö Berlin-Stettin 4 137 8 Deftr, Banknoten — 81 
taats⸗Schuldſch. 38 858 bz Poln. Schatz-O. 4 624 bz red. B.[(4 — — ze Niederſchleſ. Märk. 4 Berlin-⸗Görli 4 705 bz oln. Bankbillets — 
Kurh. 40 Thlr. Looſe — 534 B E do. kl. 4 — — do. II. o. 4 do Stamm prior 9 97, etw bg u Blfuffifche do. 
Kur-uNeum. Schldv 33 80 bz = Cert. A. 300 Fl. 5 90 bz Prioritäts Obligationen. R 4 Böhm. Weſtbahn 5 583 G 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 1024 bz = Pfdbr. u. l. SR. 4 57 G JJ ͤ ͤ K K TEL er 1A — Bresl. Schw. Freib. 4 aut Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. 4 98 8 (Part. O. 500 Fl. 4 94 ez Üachen-Düffeldorf 4 823 bz do. IN. Ser. 1 — — Brieg-Neipe 11,9% Deſſ. Kont. Gas-A. 5 1163 ei b. 
do. do. Ai 795 bz Amerik. Anleihe 6 | 773-4. bz do. II. Em. 4 — — Niederſchl. Zweigb. B Cöln⸗Minden 4 gi bz Berl. Eiſenb. Fab. 5 1224 8 1 1 98 
Bel. Börſenh.-Obl. 5 — — Neue Bad. 35fl. Looſe — 294 B III. Em. hi — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 673 bz Hörder Hütten, A. 5 108 G 
Kur- u. BIN 22, 8 Deſſauer Präm. Anl. 3 97, etw z Aachen-Maſtricht Ag 71 B rſchleſ. Litt. A. 4 — 5 Stamm- Pr. 43081 © Minerva, Brgw. A. | 31} bg 
Miärkiſche 4 888 bz Cübecker Präm. Anl. 34 487 B 5 Em. 5 75 bz — o. do. 5 865 bz Meuftädt. Hüttend. 4 — — 
Oſtpreußiſche 33 79, G — — — — iſch⸗Märkiſche 43 96 B — Gal. 6 5888 bz Concordia in Köln 4 400 8 
do. 844 bz Bank und Kredit⸗Aktien und 50 fl. 8.340. es 7 . 10 8 Fe dir 53 1 18 : ͤ I 1 
e J 708 b. 0 34(R. S.) 3 Magdeb. Halber > 
E Pe a f 88 f BE e 77] 5 % been Fee 14 203} 8 neee , 
5 Pofeniche 4 — — Berl. Kaſſenvereſn 4 159 8 IV. Ser. 4 — — 485 9 Magdeb. Wittenb. 4 — — Anftrd. 250 fl. 10 T. 251435 5 
2 do. 3 —.— Berl, e 1074 8 V. Ser. 45 923 bz 18 Mainz⸗Ludwigsh. 4 124 bz do. 2M. 25 1425 oz 
do. neue 4 | 874 br Braunſchwg. Bank. 4 904 B o. Düſſeld. Elberf. 4 83 Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 473 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1514 bz 
& S—chleſiſche 34 87 B Bremer do. 4 115 (tw bz u Gldo. „Em. 4 — — d — — Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 2 150 bz 
do. Litt. A. 4 — — CoburgerKredit⸗do. 4 78 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 825 bz — — Niederſchleſ. Märk. 4 894 G London 1 Ltr. 3 M. 2 6 24 bz 
Weſtpreußiſche 33 76 & Danzig. Priv.⸗Bk. 4 11124 G II. Ser 44 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4] — — Niederſchl. 2 fl 4855 bz Ag 200 Fr. 2 M. 23 817% bz 
do. 4 833 B Darmſtädter Kred. 4 | 80 8 Berlin⸗Anhalt 44 —— do. v. Staak garant. 3 — — Nordb., Frd. 2 921 03 ien 150 fl. 8 T. 4 814 oz 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank 4 95 G do. 44 964 G 93 bz Oberſchl. Lt. A. u. G. 33192 bz do. do. 2M. 4 803 bz 
do. do. 4 — — Deſſauer Kredit⸗B.0 23 B Litt. B. 4 958 bz bi do. Lit. B. 5 1614 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 G 
Kur -u Neumärk. 4 | 90% bz dee Landesbk. 4 — — re 44 — do. v. Staat garant|4 — Se Franz. Staat.|5 129 etw - 28-3 bılgranff. 100fl. 2 M.|3 56 26 G 
l Pommerſche 4 915 bz Disk. Komm. Anth. 4 102g bz II. Em. 4 — — n⸗Nahe v. St g. 4 Oeſt. ſdl. StB (Lom) ö 100-4100 bz Leipzig 100 Tlr. 8ST. 5 994 G 
oſenſche 4 895 B Genfer Kreditbank 4 263 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — II. & Oppeln⸗Tarnowitz 5 71 B R. O.69] do. do. 2M. 5 99 G 
E aug e 4 901 bz Geraer Bank 4 101 Kl bz u G . Litt. B. 4 set G Rheiniſche 4 11164 bz Loi Petersb. 100 R. 3 W.) | 924 bz 
Rhein. -Weſtf. 492 8 Gothaer Privat do. (4 94 f etw bz Litt C. 4 864 G do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M.? | 908 oz 
8 / Sächſiſche 41915 5 annoverſche do. 4 | 794 B Berlin-Stettin 43, 96 G e a 4283 bf Brem. 100 Tlr. 8 T3 110 f bz 
Schieſiſche 4 915 B önigsb. Privatbk. 4112 & 2 II. Em. 4 844 © ; Ruhrort-Crefeld 1341 — — Warſchau 90 R. 8 T. 6 83} bz 
emeldeten ſchlechteren Pariſer Kurſe, obwohl man als Grund dieſer Verſchlechterung die ſpaniſchen Nachrichten anſehen konnte. Da aber die zahlreichen exekutiviſchen Ankäufe auf Rente 


Die Börſe war verſtimmt auf die geſtern 8 
den Kurs derſelben nicht gehoben, wie zu erwarten gewe 
daß die Kurſe weichen mußten, namentlich für Franzoſen und Lombarden. 


rikaner alle 


etwas feſter. — Preußiſche Fonds waren behauptet. — Rumäniſche Anleihe 59 bezahlt. — Auf Kredit und Fran 
883, A 59, Franzoſen 1284, Lombarden 1004, Ruſſ. Prämien-Anleihe alte 988, neue 934, Amerikaner 7 


F. 


Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80—95 Sgr., feinſte über Notiz. 
Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 
Lupinen ohne Frage. 
weizen offerirt, E. 70 Pfd. 58 —61 Sgr. 

timmung, Winterraps p. 150 Pfd. 174— 
186—193 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, Winter ruͤbſen 172—182— 


Schlaglein notiren wir p. 150 Pfd. Brutto 6465 — 75 Rt. bei guter 
Frage für Loͤkowaare, auf Lieferung würde nur 56 Rt. zu e 
anfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 3 

cher Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. 


e pr. Auguſt 51 Br. 


afer pr. Auguſt 15 5 
aps pr. Auguſt 93 Br. 

Nüböl feſter, get. 100 Ctr., loko 10 
Septbr.⸗Oktbr. 10% 


Bromberg, 30. Auguſt. 
Morgens 110 Wärme. Mittags 20“ Wärme. 

pfd. hel. (1 pfd 6 eth. bis 83 Pfd. 21 Cth. Zollge- 

wicht) 7478 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 


PR. 18 th. bis 80 Pfd. 16 Lth. Bollge- 


3 Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗ 
— 3 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. II bz. u. Br., April⸗Mai 115 Br. 
Spiritus Anfangs höher, ſchließt niedriger, gek. 20,000 Quart, loko 
223 Br. 22] Gd., pr, Auguſt 2215 bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 213 
04 3. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 174— 3 bz., Novpbr.⸗ 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Wind: SW. Witterung: Leicht bewölkt. 


Feinſte 


en loko feſt. Pr. Auguſt 5000 
Septbr. 103 Br., 102 Gd., pr. 
Herbſt 101 Br. 100 Gd. Hafer ruhig. Spiritus 32, nominell. Oel 
in pr. Oktober 243, pr. Mat 243. Zink feſt, aber ſtille. — Schö⸗ 
nes Wetter. 


f ieh 
London, 30. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weiz 
zu wia dle 2 5 5 feinſter Eee er — für Frankreich gefragt 


alter rother Oſtſeeweizen geſucht. Hafer feſter. — Schönes Wetter. \ 
Paris, 40. Al uſt, mittags. Rüböl 8 Auguſt 98, 70 5 
Septbr. - Dezbr. 99, 00, pr. Iamtar» April 99, 00. Mehl pr. Auguſt 8, 
pr. Septbr.⸗Dezbr. 77, 75, Spiritus pr. Auguſt 67, 50. 46 
Antwerpen, 30. Auguſt. Petroleum, raff., Type weiß, 
Fres. p. 100 Ko. 


:::.. ˙ AA v ̃⅛“¶m , 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 199% 
Datum. | Stunde, Wrede Therm. Wind. Wollenſ 


über der Oſtſee. 


30. Aug. Nachm. 2 28“ 1 61 sed SSW 0-1 ganz heit. Ci. 
30. Abnds. 10 28. 1, 73 | +1207 WEW 0 gang heiter. ., 
31. Morg. 6 28“ 1" 15 | -+1002 N O heiter. Ci-st., C, 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 55 Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 1 Fuß 2 Zoll 
1 ER 1 5 3 


> * — * 

K- —.... —T:—— © "| 
der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge 
Ankommende Posten. | Abgehende Posten. 

— 
4 U. 30 M. früh Pers.-Pcst von Trzemeszno.| 7 U. — NM. früh Botenpostnach Dombrowk‘ 
E - - Wreschen. |7 -— - - Pers.-Post - Schwerin a 
6.240 8 - Wongrowitz.]7 15 E - Unruhstadt- 
5 — — - - Krotoschin. | 7 - 30 - - - Pleschen- 
8-0 -. > - - Obornik. 83 = Krotosehit- 
8-45 Vorm. - Ostrowo, 3 = - Nakel. 
8 50 - - Schwerina.W.| 8 30 - - Gnesen- 
10 15 - - Züllichau.. [12 - — - Mitt. - - Strzalkowo- 
2 40 Nehm. - Strzalkowo. 1 — — - Gnesen. 
83 — — . Gnesen. 6 — - Abends - - Obornik. 
6 - 40 - Abends - Gnesen. 1 — . - Schwerin a. 
7 -— - - Botenpost - Dombrowka. 7 1 - Krotoschin. 
7 5 Pers. Post Nakel. 7 80 Zallichau - 
7 20 - - Unruhstadt. | 8 -— - - - - Ostrowo. 
i : Krotoschin. 10 30 - - t - Wongromits, 
5 - = — - 2 1 ra 1 -—- - - Frs e 
Re 5 chwerin a. W. Iii! — - Wresch 
CCC. ²˙ AA EEE NE Fe ES ET 
Ankommende Eisenbahnzüge Abgehende Eisenbahnzüge 
auf dem vom 

Eisenbahnhofe. Posthofe. Posthofe, Eisondahnhof® 
Pers -Z. von Kreuz.. 5°° Vrm. 6 Vrm.] Nach Breslau... 5 Vrm. — 
Gem. Z. Kreuz. 99 - ge - - Breslau... 84 Vrm, 9 V, 
Pers.-Z. - Kreuz .. 4% Nm. 4% Nm. Breslau. 4 Nm. 4% N. 
Gem. Z. - Breslau. 91 Vrm. — - Kreuz — 12 Nm. 
Pers.-Z. - Breslau. 111 Vrm, 11% Vrm.| - Kreuz ... 1 Vrm. 11 Ver 
Gem. Z. Breslau. 7°* Nm. — — = 
Pers. Z. Breslau. 92!:Nm. 97 Nm. 1 Krenz. 9 Nm 9% Nm. 

— — — —— u ui 


Nachtrag. 

Paris, 31. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: In der Aut, 
wort auf die Rede des Maire von Amiens dankte der Kaiſer für das 
bald zwanzigjährige ihm bewieſene Vertrauen Frankreichs. Der Miß 
erfolg der franzöſiſchen Politik jenſeits des Oeeaus habe das Prösti 
der franzöſiſchen Waffen nicht vermindert. Die in Dentſchland voll 
zogenen Ereigniffe haben Fraukreich aus feiner würdigen und ruhigen 
Haltung nicht heraustreten laſſen. Das Land zählt mit Recht auf 
die Erhaltung des Friedens. 


— ͤ 0n-— 


en wäre, ſching man die in Paris herrſchende Verſtimmung ziemlich hoch an. Auch die Wiener Notirungen waren ungünſtiger; daher herrſchte von Anfang an fo ſtarke Verkaufsluſt 
Das Geſchäft wurde durch die Ultimo⸗Regulirung beeinträchtigt, war aber belebt in Lombarden, Kredit, Franzoſen. Eiſenbahnen waren matter und weichend. Ame 
in waren auf günftige Newyorker Notirungen animirt und ſteigend; Ruſſche Prämien-Anleihe, beſonders alte, gleichfalls feſt und ſteigend, und ſcheint zur Liquidation Mangel an Stücken. — Die zweite Börſenhälfte wurde wieder 

n wurde 4, auf Nordbahn! Report bezahlt. — Siquibationshurh f 
Oberſchleſiſche, Köln⸗Mindener, Rheiniſche, Bergiſche, Potsdamer Anhalter, Nordbahn heutiger Mittelkurs. Ruſſ. Bank 


e: Italiener 489, Kredit 73, 1860er Looſe 68, Galigier, 


noten 833. Kurz Wien 813 a 8 17 : 3 
Staatsbahn 129 a 128} a} gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 1014 a 100 a & gem. Kursk-Kiew v. St. gar. 745 a J gem. Oeſtr. Kredit 73 a } gem. Oeſtr. National-Anleihe 533 a J gem. Oeſtr⸗ Kool 


Oeſtr.⸗franz. 
von 1860 675 a 68 gem. 


werden mußte. 


Oderberg (83-5 bz. Amerikaner 773-4 bz. 


Italieniſche Anleihe 483 a 3 gem. Ruſſ. Prämien-Anleihe von 1864 98} a & gem. 
Breslau, 30. Auguſt. Die Börſe war heute bereits mit der Liquidation 9 welche ſich ohne erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten vollzog. Im Allgemeinen zeigte ſich Geld ſehr abundant, während die 5 ion 
papieren fehlten und für mehrere Gattungen, wie Italiener, Amerikaner und öſtr. Kreditaktien — 4 pCt. Deport bewilligt | —- 
Das ſelbſtſtändige Geſchäft litt unter den Regulirungs⸗Vorbereitungen und den etwas herabgeſetzten 
auswärtigen Kurſen; doch war die Stimmung feſt und das Geſchäft bei wenig veränderten Kurſen nicht gem unbelebt. 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 685 B. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. j 56 
Kredit⸗Bankaktien 734 bz. Reichenb.⸗Pardub. Prior. — Oberſchl. Prior.⸗Oblig. 783 B. 783 G. do. do. &6} G. do. 
Lit. F. 9448. do. Lit. G. 9344 B. 93,5 G. Breslau. Schweidnitz⸗Freiburger 135 B. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. { 
Neiſſe⸗Brieger . Oberſchleſiſche Lit. A, & C. 1925 G. do. Lit. B. 164 G. Oppeln⸗Tarnowitz 71 B. Koſel⸗ 1882er er 3 a 
etersburg, 30. Auguſt. 1 
3 elkurs auf London 3 Mt. 33 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 293 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 164. 
do. auf Paris 3 Mt. 346 Cts. do. auf Berlin — 1864er Prämien- Anleihe 114. 1806er Prämien-Anleibe 109. 


Schleſ Bank 114 


Telegraphiſche Korreſponden für Fonds ⸗Kurſe. 


aris, 30. Auguft, Nachmittags 2 Uhr 55 Minuten. Die 30% fteht 69, 40. 


ondon, 0. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 


merikaner 775 a J gem. 


tücke von Spekulations⸗ 


Rotterdam, 26. A 
Silb u 69 m lig-Anleihe Ruſſ. Eiſenbahn 176, 00. R 81 
Silberanleihe 1864 564. Ruſſ. 6. Stieglitz Anleige —. . n 176, 00. Ruſſ. Prämien⸗Anl. 181, 
Inländ. 3% Spanier 30%. London 3 Monat 11, 88. Paris 3 Monat 46, 926, 


Oeſtreich. 


Imperials — Rbl. — 5 
Gelber Lichttalg 


— Merantwortlicher Redakteur: Dr jur. M. M Joomue in Bofen. — Drud und Verlag von W Deder & Gomp. m Pon. > 


1% Spanier 313. Sardinier —. Italien. 5%, Rente ee: Lombarden 143. Mexikaner 
5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 863. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. Ruf 
Silber 603. Türk. Anleihe 1865 303. 6% Ver. St. pr. 1882 734%. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 93 Sch. Wien 12 Fl. 773 Kr. Petersburg 313. 
Der Dampfer „Ruſſia“ ift aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 
uft, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 
bl. 531. Oeſtreich. National-Anleihe 503. Oeſtr. 5 % Metalliques 443. Oeſte 


ſiſche Prämienanleihe de 1866 


00. 


[Schlußkurſe.] Kurſe beſſer. 


Kop. 46 / 
pro Auguſt 46, ſehr flau. ' 1 


